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Erscheint jeden Samstag

Organ und Eigentum des
Schweizer Hotelier -Vereins

Die Vereinsmitgiieder erhalten das Blatt gratis. 5 Les Socitaires resolvent l'organe gratuitement.
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Paralt tous les Samedis

Organe et Propri6t6 de la
Society Suisse des Hoteliers
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• ; 5 j Aufnahms-Gesuche. j!>
jag Demandes d'Admission. ::

Frindinb.tttn
litt dl oaitris

FaniilieBieri-Kohlcr, Hotel Weisses Kreuz,
Inlerlaken 100

Paten IUI. Th. Wiriii. Hotel Schweizerhof,
und Ed. Krebs, Hotel Krebs,

Inlerlaken.

ZW" Wenn innert 14 Tagen keine Einsprache
erhoben wird, gilt obiges Aufnahmegesuch als
genehmigt.

ZW" Si d'ici 15 jours il n'est pas fait d'oppo-
silion, la demande d'admission ci-dessus est ac-
veptec.

Mhnrse der Hotel-Fachschule
in Lausanne.

Die baulichen und technischen Einrichtungen

der Kochschule sind nun soweit gefördert,

dass der Beginn des ersten internen
Kochkiirscs definitiv auf den 1. Juni 1912
festgesetzt werden konnte, worauf wir unsere
Mitglieder und andere Interessenten hiemit
aufmerksam machen.

Anmeldungen zum Besuche unserei Koch-
scluil-Kurse sind an die Direktion der Hotel-
faclischule in Cour-Lausanne zu richten, von
der auch Prospekte und Unterrichtsplan
bezogen werden können.

Lausanne, 15. Februar 1912.

Die Fachschulkommission:
J. Tschumi.

Cours de cuisine de l'Ecole
professionelle höteliere de Lausanne.

La construction du bätiment destine aux
cours de cuisine et son amenagement.
technique soul sutl'isainment avanees pour qu'on ait
pu fixer dlHnitivement rouverture du premier
eours de euisinc pour internes au 1er juin
1912: nous attirons raltenlion de uns mem-
hres et des autres interesses Mir eette nouvelle.

Les demandes d'inscriplion pour uns cours
de cuisine doivent etre adressees ä la Direction
de F£oole professionncllc höteliere ä Cour-
Lausanne oil Foil pent se procurer des
prospectus el Je plan d'etudes.

Lausanne, 15 hh rier 1912.

La Commission de l'Ecole professionnelle:
J. Tschumi.

Publizistih und Fremdenwhehp.
(Von einem Freunde der Schweiz.)

Es ist hier schon zu wiederholten Malen
von den engen Beziehlingen gesprochen worden,

in denen der Fremdenverkehr zur Presse
sieht. Auch ist es von Fachleuten, die der
Entwicklung des Fremdenverkehrs in der
Schweiz ihr Augenmerk zuwenden, ausgesprochen

worden, dass alle dem Fremdenverkehr
dienenden Aktionen nicht den erwarteten
Erfolg haben können, wenn nicht die Presse die
Reiselustigen darauf aufmerksam macht.

Vor kurzem hat ein Schweizer Hotelier
hier die beachtenswerte Anregimg gegeben,
mit der Presse in engere Fühlung zu treten

und den einzelnen Blättern zur Veröffentlichung

geeignetes Material zur Verfügung zu
stellen, um dadurch dem Schweizer Fremdenverkehr

in der Presse die ihm zukommende
Beachtung zu sichern."

Diese dankenswerte Anregung gibt mir
Veranlassung, den angeknüpften Faden weiter zu
spinnen und über die Beziehungen des
schweizerischen Fremdenverkehrs zur Presse einige
Gedanken und Beobachtungen auszusprechen.
Die Solidarität und Unternehmungslust der
Schweizer Hoteliers ist vorbildlich. Der
Schweizer Hotelier weiss, dass der Fremdenverkehr

dann am meisten gefördert wird,
wenn den Ansprüchen und Bedürfnissen des
reisenden Publikums am meisten Rechnung
getragen wird, und scheut deshalb keine Mühen

und Opfer, um in jeder Form das Beste
zu bieten. Es kann hier wohl mit aller
Berechtigung ausgesprochen werden, dass der
Schweizer Hotelier in seiner theoretischen und
praktischen Ausbildung, in seinem Verständnisse

für grosszügige Fremdenverkehrs-Förderung,

in seiner Unternehmungslust und
nicht zuletzt in seiner Solidarität in der ganzen

Well als Musterhotelier gilt; dass kein
anderes Land seine Hoteliers so sorgfältig für
ihren Beruf heranbildet wie die Schweiz, dass
infolgedessen der Schweizer Fremdenverkehr
an den Schweizer Hoteliers die stärkste Stütze
und den sichersten Rückhalt findet. Dem
Schweizer Hotelier ist es selbstverständlich,
dass er mit seinen Kollegen solidarisch arbeitet,

um die materiellen und moralischen Mittel

des Landes zu konzentrieren und die
Schweiz als Gesamtgebiet zu heben. Seine
Weltläufigkeil lässt es ihm vorteilhafter
erscheinen, mit gemeinschaftlichen Mitteln den
Fremdenverkehr der Schweiz quantitativ und
qualitativ zu heben, als auf eigene Faust zu
experimentieren. Er kennt keine Konkurrenz-
eifersiichteleien, aber auch keine Konkurrenzfurcht.

Er arbeitet grosszügig, weil er weiss,
dass heutzutage im Hotelgewerbe nicht mehr
ein zaghaftes, schüchternes, engherziges
Arbeiten konkurrenzfähig macht, sondern Gross-
ziigigkeit. — Der Hotelgast macht mehr und
mehr Ansprüche, will für sein Geld Komfort,
Zerstreuung, Konzerte, Theater, Sportfeste,
Spaziergänge usw.

Kein anderes Land hat sich die
Erfahrungen iih Fremdenverkehr mit solcher
Selbstverständlichkeit nutzbar gemacht als
die Schweiz. Der Schweizer Hotelier-Verein
stellt eine auf das zweckmässigste organisierte

Zentralstelle dieser Bestrebungen dar;
die Schweizer Hotel-Revue ein den Interessen
der Hoteliers vortrefflich dienendes
Fachorgan. Tirol, Bayern, Italien, Frankreich
haben heute weder einen ähnlich organisierten
Hotelier-Verein, noch eine ähnliche Fachzeitschrift.

Mit derselben ruhigen Sicherheit, mit
der der Schweizer Hotelier-Verein die
Interessen seiner Mitglieder vertritt, gehen in der
Schweiz andere dem Fremdenverkehr
dienende Aktionen vor sich, werden Verkehrs-
verbesserungen geschaffen, »kühne
Bergbahnen, mustergillige Wintersportanlagen
erbaut. Alles das wird nur möglieh durch das
einmütige Zusammenwirken aller an der
Heining des Schweizerischen Fremdenverkehrs
interessierten Faktoren.

Auch die Schweizerischen Institutionen
konnten nicht so ohne weiteres geschaffen
werden. Wer die Entwicklung des Fremdenverkehrs

in der Schweiz aufmerksam verfolgt
hat. der weiss, dass es, um bei allen dem
Fremdenverkehr dienenden Aktionen Gross-
ziigigkeit zu erreichen, viele Widerstände zu
überwinden galt.

Wenn jetzt alle Räder exakt ineinander
greifen und das Werk ohne Stockungen und
Reibungen läuft, so darf nicht vergessen werden,

dass dieses kunstvolle Werk der
Schweizerischen Fremdenverkehrsorganisation auch
eist geschaffen werden musste. Die Schweiz
hat es verstanden, alle intellektuellen und
materiellen Kräfte in einem Reservoir zu
sammeln, um sie nutzbar zu machen. Jetzt, da
die Schweizer Fremdenverkehrs-Organisationen

ihre Nützlichkeit gezeigt haben, wird es
keinem Hotelier mehr einfallen, ihren Vorteil
zu bezweifeln. Wenn er sich allen dem
Schweizerischen Fremdenverkehr dienenden
Aktionen ohne weiteres anschliesst, so
geschieht dies mit voller Ueberzeugung, weil er
weiss, dass sie ihm Nutzen bringen, indem sie
dem Schweizerischen Fremdenverkehr
dienen, und dass eine grosse Organisation ihm
weit günstigere Chancen zu sichern vermag,
als ihm dies selbst möglich wäre.

Ich stünde nicht an, den der Förderung
des Fremdenverkehrs in der Schweiz dienenden

Einrichtungen meine Reverenz zu
machen, wenn dies nicht anmassend und
unbescheiden erschiene. Denn sie verdienen in
ihrer exakten Fügung, in der absoluten
Zuverlässigkeit ihrer Funktion die Anerkennung
des Fremdenverkehrs-Fachmanns im vollsten
Masse. — Die Tätigkeit des Schweizer
Hotelier - Vereins schafft fortgesetzt neue
WTerte. Ob er vor zwecklosen Reklameausgaben

warnt oder seinen Mitgliedern Solidarität

predigt, ob er sich in seinem Verbandsorgan

über fachliche Fragen ausspricht oder
den Mitgliedern in allen Berufsfragen mit
Ratschlägen an die Hand geht, immer wird der
Hotelier fühlen, dass er in seinem Verbände
einen treuen Freund und sicheren Rückhalt
hat, dessen Macht ihn stützt, schützt und
verteidigt.

Die rühmenswerte Unparteilichkeit in der
Vertretung der Allgemein interessen der
Schweiz macht die erspriessliche Tätigkeit
des Schweizer Hotelier-Vereins besonders
sympathisch, auch den Konkurrenzfremdenländern

Tirol und Bayern, die den Schweizerischen

Aktionen aus naheliegenden Gründen
mit grösstem Interesse folgen. Alle Aktionen
der Schweiz dienen einem grossen Ziele —
den Fremdenverkehr, seine Tendenz und seine
Entwicklungsmöglielikeit für die Schweiz klug
auszunützen — schädigende Momente zu
bekämpfen, dagegen alle verfügbaren Kräfte in
den Dienst der Gesamtheit zu stellen. Mit dem
Fremdenverkehr und seinen Bedingungen, mit
den Eigentümlichkeiten der reisenden Nationen

wohlvertraute Hotelfaclileute geben die
Richtung an, in welcher zu marschieren ist.

Wenn also an dieser Stelle ein Schweizer
Hotelier die Anregung gegeben hat, die
eminente Bedeutung der Presse für den
Schweizerischen Fremdenverkehr ihren Interessen
dienstbar zu machen, so zeigt dies an einem
speziellen Beispiele wieder, wie sehr die
Schweizer Hoteliers die Bedingungen des
modernen Fremdenverkehrs zu erfassen und zu
fördern bestrebt sind.

Es sei mir nach diesen Abschweifungen
von dem gesetzten Thema gestattet, dazu aus
meinen persönlichen Beobachtungen und
Erfahrungen einige Gedanken auszusprechen,
die vielleicht von Nutzen sein können.

Sicherlich ist für die gedeihliche Entwicklung

des Fremdenverkehrs eines Landes nichts
wichtiger als gute Beziehungen zur Presse, da
erst die Presse die Schönheiten und Vorzüge
des Landes propagiert, seine Verkehrs- und
Hoteleinrichtungen den breiten Massen be¬

kannt macht und so die Reiselust auf ein
bestimmtes Gebiet hinlenkt. Was vermöchten die
vollkommensten Einrichtungen eines
Fremdenlandes zu helfen, wenn nicht durch die
Presse die Massen davon Kenntnis erhielten
und zu einer Reise dahin angeregt würden?

Auf welche Weise wird nun die Kenntnis
eines Landes, seiner Schönheiten und Einrichtungen

dem reisenden Publikum vermittelt?
Durch kleine Mitteilungen über die jeweiligen

Witterungsverhältnisse, über sportliche
und gesellschaftliche Veranstaltungen der
Saison, über Verkeil rseinrich lungen und
-Verbesserungen, über Projekte, Persönlichkeiten
usw., durch beschreibende Artikel über
einzelne Fremdenorte und -Gebiete, über Land
und Volk, Kunst und Kultur des Landes,
durch interessante Abbildungen, die das
beschreibende Wort ergänzen, durch Inserate,
Broschüren, Bücher, Plakate, Vorträge etc.
Wir wissen, dass heutzutage das Inserat, das
Plakat und der Prospekt nicht mehr ausreichen,

um im gesteigerten Konkurrenzkampfe
der einzelnen Fremdenländer und Orte
möglichst günstige Chancen zu erzielen, dass
vielmehr unter allen Arten der modernen
Reklame die Presse die wichtigste und entscheidendste

Reklameart darstellt. Ein ansprechend
geschriebenes Feuilleton in einem gelesenen
Blatte, ja selbst eine die Leser interessierende
kleine Notiz wird mehr Nutzen bringen, als
andere kostspielige und unzuverlässige
Reklamearten. Es ist deshalb sicherlich im
Interesse der Schweizer Hoteliers gelegen, wenn
deren offizielles Organ auf die
Wichtigkeit der Presse für den schweizerischen
Fremdenverkehr hinweist und wenn ein
Schweizer Hotelier seine Kollegen zu veranlassen

sucht, der Presse zur Veröffentlichung
geeignetes Material zukommen zu lassen. Die
Presse, die alle Fragen des Tages widerspiegelt

und zu ihnen Stellung nimmt, wird auch
dem Fremdenverkehr als dem wichtigsten
volkswirtschaftlichen Faktor der Schweiz
immer gerne die ihm zukommende Bedeutung
sichern, wenn in zur Veröffentlichung geeigneter

Form die Leser interessierende
Mitteilungen an sie gelangen. Selbstverständlich
kann ein grosses führendes Blatt, das den
Interessen der Allgemeinheit zu dienen hat, den
Fremdenverkehrs-Interessen eines Landes,
eines Gebietes oder gar eines einzelnen
Ortes nicht in einer Weise Rechnung tragen,
die das Interessen Verhältnis stören

w ü r d e; noch viel weniger aber Artikel
und Notizen zur Veröffentlichung bringen,
deren Abdruck nicht im allgemeinen Interesse
gelegen, sondern Reklame ist. Der Hauptteil

grosser Blätter enthält nur solche Beiträge,
die ein möglichst zutreffendes Spiegelbild des
Tages und der Zeit geben. Die Leser würden
sich mit Recht darüber aufhalten, wenn unter
politischen, volkswirtschaftlichen, literarischen
etc. Beiträgen ein Reklame- Feuilleton
stünde. Solche Reiträge können nur von
sogenannten Fremden- und Reisezeitungen
gebracht werden, die angeblich der Fremden-
verkehrs-Förderung, in Wirklichkeit aber sich
selbst und ihren geschäftlichen Interessen
dienen.

Eine Notiz von wenigen Zeilen in einer
der tonangebenden Zeitungen ist von grösserem

Nutzen als ein acht Seiten langes Re-
klaniefeuillelon in einer der zahlreichen,
sogenannten Fremden- und Reisezeitungen, die
schon wegen ihrer kleinen Auflage und wegen
der ersichtlich bezahlten Reklame keinen
besonderen Reklamewert zu bieten vermögen.
Wie soll auch eines dieser mit Veröffentli-



chungen reklamehafter Art freigebigen Blätter,
das der Masse des reisenden Publikums gar
nicht zu (i e s i c h t k o in m t, auf die
Tendenz des Fremdenverkehrs Einfluss nehmen
können? Wie soll ein Berliner, Dresdener,
Hamburger etc. auf Grund eines bezahlten
Reklamefeuilletons oder eines Inserates in so
einer Reisezeilung veranlasst werden, einen
bestimmten Ort oder ein bestimmtes Hotel
aufzusuchen? Millionen werden aber jährlich
an Reisezeitschriflen und Reklameunternehmungen

zweifelhafter Art völlig zwecklos
ausgegeben, die nutzbringend angelegt werden
könnten. Wie recht hat daher der Schweizer

_
Hotelierverein, wenn er seine Mitglieder dahin
zu beeinflussen sucht, daß sie ihre Reklame nur
in einer Form machen, die einen Erfolg ver-
•sprichl, und ihnen anrät, sich in zweifelhaften

Fällen an das Zentralbureau oder an
erfahrene Kollegen zu wenden, die den Wert
oder Unwert einer Otferte festzustellen in der
Lage sind.

So zwecklos es also ist, in einigen Dutzend
Fremden- und Reisezeitungen Reklamenotizen
und Reklamefeuilletons, Illustrationen usw.
gegen eine Bezahlung zu veröffentlichen,
ebenso ist es anzustreben, in gelesenen
Blättern Notizen über die landschaftlichen
Schönheiten eines Gebietes, über sportliche
Veranstaltungen, über Kunst und Geschichte,
Land und Volk, Klima usw. durch Vermittlung

bekannter Schriftsteller zur Veröffentlichung

zu bringen. Blätter von Ansehen werden

im allgemeinen nur Beiträgen gediegener
Art von ihnen bekannten Mitarbeitern, aber
keinen Reklame-Feuilletons Aufnahme
gewähren. Wenn die Schweiz, die voll
pulsierenden Lehens, voll Unternehmungslust und
Tatkraft ist, durch die Vermittlung tüchtiger
Journalisten und Schriftsteller in einer grossen

Anzahl von ersten illustrierten Zeitschriften
und Tageszeitungen über diese Dinge

fortgesetzt berichten lässt, wenn von einer
Zentralstelle aus die Hauptblätler der Welt mit
allgemein interessierenden Nachrichten aus
der Schweiz telegraphisch oder schriftlich
versehen werden, dann lässt sich in Verbindung
mit Inseraten, Prospekten, Plakaten und den
sonst gebräuchlichen modernen Reklamemitteln

sicherlich derFremdenverkehr der Schweiz
noch wesentlich steigern. Wenn auch in der
Schweiz nach jeder Richtung hin für die
praktische Förderung des Fremdenverkehrs schon
soviel getan worden ist, dass zu tun scheinbar
nicht mehr viel übrig bleibt, so könnte doch
sicherlich die bisher geübte Propaganda durch
eine intensive publizistische und künstlerische
Reklame in ihrer Wirkung noch bedeutend
verstärkt werden.

Der Hotelier hat nicht immer die erforderliche

Federgewandtheit, irgend eine Tatsache
oder ein Vorkommnis, das sich zur Veröffentlichung

eignen würde, döm einen oder andern
Blatte in knapper und interessanter Form und
auf dem raschesten Wege mitzuteilen. Dazu
bedarf es des geübten Berufsschriftslellers und
des die Tagesereignisse mit scharfem Blick
und mil Gewandtheil aufgreifenden Journalisten,

der immer wieder Tausende von
reiselustigen Lesern auf etwas Neues und Interessantes

aufmerksam macht.
Mancher sogenannte «Journalist», «Schriftsteller»

oder «Redakteur», der in Wirklichkeil
nichts anderes ist als der inseratenhung-

vige Herausgeher irgend einer Revue, einer
Reklamehroschüre oder der Agent eines der
vielen Reklame-Unlernehmen, ein Schnorrer,

der den Leiden das Blaue vom Himmel
verspricht, in Wirklichkeil aber nichts anderes

bieten kann, als ein pomphaftes Reklamefeuilleton

in seinem obskuren Blätlchen oder
in seiner zwecklosen Broschüre, weiss sich
mehr Beachtung zu verschaffen, als der
Berufsjournalist und Berufsschriftsteller, der einzig

und allein von den Honoraren Jehl, die
ihm von den einzelnen Blättern, deren
Mitarbeiter er ist, zufliessen. Es wird letzterem
nicht in den Sinn kommen, für ein Hotel in
pomphafter Forin Reklame zu machen. Er
wird es mit seiner journalistischen Ehre nicht
in Einklang bringen können, gegen seine
Ueherzeugung zu schreiben und sich zu gun-
sten eines Hoteliers gegen seine- zahlreichen
Leser zu versündigen, die im guten Glauben
an seine Berichte eine Reise antreten und sich
in ihren Voraussetzungen und Erwartungen
betrogen sehen. Er wird vielleicht hei
manchem nicht so gerne gesehen sein, wie der
allezeit gefällige Reklameschreiber, der nicht
ansteht, um ein paar Franken oder gegen eine
Einladung sich mit einer Reklamearbeit zu
revanchieren.

Bei einiger Ueberlegung aber wird
sich der mit dem w a Ii r e 11 Werte der
Reklame vertraute Hotelier bald sagen, dass
ihm mit ein paar ehrlichen Zeilen in einem
guten Blatte mehr genützt ist, als mit ein
paar Dutzend Reklamefeuilletons in minderen
Blättern, und dass aus Ueherzeugung geschriebene

Berichte und Feuilletons nicht zu erkaufen,
sondern nur durch positive Leistungen,

sei es durch die Anlage neuer Verkehrswege,
durch die Veranstaltung von sportlichen und
anderen Festen, durch Neu- und
Erweiterungsbauten usw. zu erlangen sind. Tritt also
ein sogenannter Schriftsteller oder Journalist
als Fremdenverkehrsförderer an einzelne
Körperschaften und Persönlichkeiten mit Offerten
heran, die eine separate Honorierung seiner
journalistischen Tätigkeit bezwecken, so ist
in jedem Falle eine gewisse Vorsicht und
Reserve am Platze, und immer von Fall zu Fall
zu prüfen, was der Mann zu leisten im Stande
ist, was er für Verbindungen hat, was er in
wirklich guten Blättern zu veröffentlichen
tatsächlich in der Lage ist usw., um vor nutz¬

losen Ausgaben bewahrt zu bleiben. Da aber der
echte Journalist und Schriftsteller für gewöhnlich

nicht dazu kommen wird, den Fremdenverkehr

durch Reklamenotizen und Feuille-"
tons zu fördern, so bleibt das Feld jenen
Tausenden von Fremdenverkehrs-Förderern
überlassen, die die Hoteliers oft in der unverfrorensten

Weise brandschatzen. Der Hotelier
kann unmöglich mit dem Berichlerslatterwe-
sen vertraut sein lind" bringt im allgemeinen
der vornehmen Presse und ihren Vertretern
die allergrössle Hochachtung und Dankbarkeit

entgegen. Gegen diese noble Gesinnung der
Hoteliers gegen die Vertreter der Presse
sündigen nun die obskuren Fremdenverkehrs-
Förderer, die als Parasiten des Fremdenverkehrs

bezeichnet werden müssen, da sie ihm
einen Teil seiner besten Kräfte entziehen. Der
Fremdenverkehr bildet den fetten Nährboden
für 'Pausende solcher parasitärer Existenzen,
die nicht nur die Hoteliers und Unternehmungen

mit allen möglichen Vorspiegelungen
prellen, sondern auch den grossen und
angesehenen Zeitschriften und soliden
Reklameunternehmungen von Nachteil sind, da diesen
die Aufträge entgehen, die jenen erteilt
werden.

Es muss hier ausdrücklich konstatiert
werden, dass alle grossen Blätter ohne Aus;'
nähme den Fremdenverkehr und seine
Bedeutung für das Volkswohl keineswegs
unterschätzen und seine Interessen, soweit es
irgendwie angängig ist, mit Nachdruck vertreten.

Es wird kaum ein Blatt von Ansehen
und Bedeutung zu benennen sein, das nicht
wenigstens durch seine eigenen Mitarbeiter
und Redakteure den Interessen der einzelnen
Fremdenländer, besonders aber der einzelnen
Hoteliers in weitgehendstem Masse gerecht
würde, und das sich nicht bereit finden liesse,
gediegene Beiträge, die dem Fremdenverkehr
förderlich sein können, zur Veröffentlichung
zu bringen. Wenn sich einzelne Blätter auf
den Standpunkt stellen, dass sie nur jene
Fremdenverkehrs-Gebiete und Orte durch
Veröffentlichungen in ihren Spalten
berücksichtigen, die diese Berücksichtigung durch
Inseratüberweisungen in einer bestimmten
Höhe erkaufen, und Fremdenverkehrsgebiete
und Orte, die diese Bedingung nicht zu erfüllen

gewillt, oder dazu nicht in der Lage sind,
ostentativ unberücksichtigt lassen, dann
verträgt sich dies nicht gut mit dem Ansehen
eines vornehmen Blattes, das in erster Linie
den Interessen seiner Leser zu
dienen hat und von vornherein darauf
verzichten wird, sich Artikel oder Notizen im
redaktionellen Teile bezahlen zu lassen,
vielmehr Beiträge, die ihrer Beschaffenheil nach
im redaktionellen Teile nicht gebracht werden
können, in den Inseratenteil verweist.

Es ist dem Schweizer Hotelier-Verein so
wenig unbekannt wie mir, dass gewisse
Zeitschriften und Tageszeitungen sich den
Hoteliers gegenüber auf einen allzu geschäftlichen

Standpunkt stellen und im Fremdenverkehr

Rauhhau (reihen. Gewiss, der
Zeitung muss das Inserat zur geschäftlichen Basis

dienen, und sie wird ihren Lesern 11111 so
mehr zu bieten in der Lage sein und um so
bessere Redakteure und Mitarbeiter gewinnen
können, je rentabler sieh das Inseratenge-
schäfl gestaltet. Aber hei einem auf
Unparteilichkeit und Vornehmheit sehenden Blatte
sollte die Redaktion nicht unter dem Drucke,
der Administration und des Inseralenagenlen
stehen, der dem Redakteur gewissermasseii
vorschreibt, oh er einen Artikel oder eine Notiz
zur Veröffentlichung bringen darf oder nicht,

Es bleibt zu bedauern, dass hei manchen
Blättern zwischen Redaktion und Administration

nicht eine reinliche Scheidung besteht,
dass vielmehr der Administration auf die Re*

daklion ein übergrosser Einfluss eingeräumt
wird. Ich verkenne dabei nicht, dass der
Konkurrenzkampf der einzelnen Blätter die noble
Linie nicht mehr einhalten lässt, ohne
geschäftlich das Blatt zu Schaden kommen zu
lassen. Aber es sollte niemals eine Verschiebung

der Grundsätze dergestalt erfolgen, dass
hei dem Inserenten das Gefühl wachgerufen
wird, dass eine Veröffentlichung reklamehafter

Art im Hauplteile eines Blattes durch eine
Inseratiiherweisung erkauft werden kann.
Er muss vielmehr die Ueherzeugung haben,
dass die Redaktion unbeeinflussl von geschäftliehen

Rücksichten einzig und allein
im Interesse der Lese r u 11 d de r
Allgemeinheit in völlig unparteilicher
Weise arbeitet.

Ich kenne aber Blätter, die durch ihre ge-"
schäfllichen Vertreter ihr mehr oder minder
wohlwollendes Verhalten gegen die einzelnen
Fremdenverkehrs-Gebiete und gegen die
einzelnen Hotels von der Höhe der Inseratauf-
Iräge abhängig machten und die, wenn ihre'
Erwartungen nicht erfüllt wurden, androhten,'
aus ihrer Anskunftslelle das aufliegende Pro-
pagandamalerial zu entfernen und in ihrem
Blatte sowohl wie durch Auskunftserteilung
zum Nachteile dieses Gebietes andere Gebiete
zu propagieren.

Es ist dies ein Standpunkt, den eine auf
Ansehen haltende Zeitung besser nicht
einnehmen sollte. Denn wenn der Inserent sich
sagen muss, dass nur dann etwas ihm
Günstiges zur Veröffentlichung gebracht wird,1
wenn er dafür bezahlt, dann erscheint ihm
die Veröffentlichung nicht unparteiisch und1
im allgemeinen Interesse liegend, sondern'
willkürlich und erkauft, durch geschäftliche
Rücksichten beeinflussl, und verliert daher
den Wert. '

Es scheint mir sowohl für den Inserenten
als auch für ein Blatt selbst von Vorteil,
w e n 11 d e r Inseratenteil ei 11 v o 11

d e 111 II a u p t t e i 1 e d e s Blatt 0 s v o 11-
s i ä 11 d i g a b g e I r e n n i e s Gebiet d a r-
stellt, in dem gegen den entsprechenden
Zeilensalz alles zur Veröffentlichung gelangt,
was nicht gegen die guten Sitten und gegen
das Strafgesetz verstösst, und wenn im
r e d a k t i o 11 e 1 1 e 11 T eile d e s Blattes
11 u r V e r ö f f e 11 t 1 i c h u n g e 11 e r f o 1-

g e 11, d i e w i r k 1 i c h i m Inte r e s s e d e r
Leser u 11 d d er A 1 1 g e 111 e i 11 h e i t g e-
legen sin d.

Mit dieser scharfen Abgrenzung zwischen
Redaktion und Administration werden alle
Ieile gut fahren und wohl zufrieden sein.
Dann hat der Redakteur und Mitarbeiter nicht
das Gefühl, dem Verleger und Administrator

ausgeliefert zu sein, und der Inserent nicht
das Gefühl, dem Blatte sozusagen einen
aufgezwungenen Tribut, ein Lösegeld entrichten
zu müssen, 11111 nicht in irgend einer Form zu
Schaden zu kommen.

Bei einem Revolverblatte und
Revolverjournalisten liegen die Dinge anders. Da
heisst es: Zahlen — oder ich schimpfe, oder
ich lobe zu deinem Nachteile die Konkurrenz.
In jedem Falle aber erfolgt unter einer
gewissen Pression die Aufforderung, in Form
eines Inseratauftrages Kontribution zu leisten.

Wenn auch die Presse in ihrer Gesamtheit
und vor allem die grossen Blätter eine nach
der guten und bösen Seite hin ungeheure
Macht — die sechste Grossmacht — darstellen,

so wird doch die Bedeutung und der
Einfluss der Revolverblältchen besonders von den
Hoteliers stark überschätzt. Sonst könnte es
nicht vorkommen, dass sie gegen ihre
Ueherzeugung und in der bestimmten Voraussetzung,

daß das Inserat oder der Reklamearlikel
für sie absolut keinen Nutzen hat, dem
Herausgeber, Redakteur oder Agenten trotzdem
immer wieder Aufträge geben, weil sie es mit
ihm nicht verderben und nicht riskieren wollen,

dass in dem Blättchen ihr Haus unberücksichtigt

bleibt, dafür aber der Konkurrent
recht herausgestrichen wird, oder dass der
Revolvermann in hämischer und böswilliger
Weise über ihr Haus schimpft, weil ihm (las
unersättliche Maul nicht mit einem Inserat
gestopft worden ist.

Die Schweiz und die Schweizer Holeliers
haben nichts zu fürchten und noch weniger
zu verschweigen, da sie alles aufbieten, 11111

die Erwartungen der zu ihnen kommenden
Fremden zu erfüllen. Sie haben es infolgedessen

auch nicht nötig, zu Unwahrheiten
und Vorspiegelungen zu greifen, 11111 Fremde
anzulocken. Die iiberschwänglichslen Re-
klamefeuillelons könnten die Majestät ihrer
Beige nicht majestätischer und die Vortrefflichkeil

ihrer Hotels nicht vortrefflicher
machen, so wenig wie ein missgünstiger
Journalist oder von dem Inseralergebnis
unbefriedigter Fremdenverkehrs-Förderer in der
Lage wäre, diese unbestrittenen Vorzüge der
Schweiz zu ihrem Nachteil herabzusetzen und
zu verkleinern. Soweit ich persönlich die
Reklame der Schweiz, die Broschüren,
Propagandaschriften usw. kenne, sind sie ehrlich
und verzichten auf iiberschwängliches Selbsl-
iob — was immer verdächtig ist — sondern
begnügen sich damit, zu sagen, was zu sagen ist,
was die Natur bietet und was Menschenhände
zur Bequemlichkeit der Besucher der Schweiz
geschaffen haben. Es darf auch nicht vergessen

werden, dass es auch dem missgiinsligslen
Fremdenverkehrs - Förderer nicht gelingen
würde, die vornehme Presse zu persönlichen
Schikanen gegen Hotels etc. z.11 missbrauchen
und sie zum Werkzeuge seiner Rachegelüste
zu machen. Seine Macht und seine Verbindungen

reichen nicht weiter, als höchstens
da und dort einmal unter besonders günstigen

Umständen und unter Ausnützung
besonderer Zufälle eine Reklamenotiz unterzu-
hiingen. Aber nicht weiter, da die vornehme
Presse schon im eigensten Interesse sehr
scharf darauf sieht, dass jeder Bericht aus
zuverlässiger und dabei reinlicher Quelle
kommt. Ausserdem sind den Redaktionen
grosser Blätter die berüchtigten
Fremdenverkehrs-Förderer nicht unbekannt, und man
bringt ihnen aus mancherlei Gründen die
grössle Vorsicht in der Annahme von Berichten

und dergl. entgegen. Wissen die Redaktionen

doch, dass ihr Reklame-Berichterstatter
für seinen Beitrag in irgend einer Form
honoriert ist und dass die Reklamenotiz, wenn
sie talsächlich zur Veröffentlichung gelangt,
sie 11111 den Betrag eines Inserates bringt; denn
sie ist nichts anderes als ein geschickt
gebautes- Inserat. -

Also mehr Mut zur Abwehr von Attentaten

auf die Börse von seilen der Revolver-
joui nalisten und Fremdenverkehrs-Förderer
würde diesen parasitären Existenzen und ihrer
völlig nutzlosen Tätigkeil, die nur ihnen selbst,
nicht aber den Inserenten von Vorteil ist,
rasch ein Ende machen. Aber leider ist man
von seilen der Hoteliers gerade nach dieser
Richtung hin allzu entgegenkommend. Und dieses

Entgegenkommen, gepaart mit Furcht vor
Schädigung, ermöglicht diesen Sumpfpflanzen
des Fremdenverkehrs ihre Existenz.

•
So sehr es also im Interesse der Hoteliers

gelegen ist, in der vornehmen Presse Notizen
und Feuilletons zur Veröffentlichung zu bringen

und dadurch die Kenntnis ihres Gebietes
den breiten Massen bekannt zu machen, ebenso

wünschenswert und zweckmässig wäre es

aber, wenn unter dem aufklärenden Einflüsse
des Schweizer Hotelier-Vereins die Schweizer
Hoteliers ihr gutes Geld nur an wirklich gute
Reklamesachen, nicht aber für Unternehmungen

zweifelhafter Art verwenden würden.
Die Warnungstafel der «Schweizer Hotel-
Revue» tut da gute Dienste.

Der Bundesrat und die Kursaalspiele.

Anlässlich der Verfügung auf Schliessung
des Gerde des Etraagers in Genf hat der
Bundesrat am 21. April letzten Jahres das eidgen.
Justiz- und Poliz.eideparleinent beauftragt,
die Frage zu untersuchen und darüber
Bericht und Antrag einzubringen: 1) ob die
moralischen und ökonomischen Gefahren für
das Publikum bei dem in Genf und anderorts
praktizierten Spiel der Boule» (auch Billard
liniineux genannt) grösser sind als beim
Rösslispiel, und 2) ob es nicht angezeigt wäre,
der Bundesrat würde auf seine ursprüngliche
Praxis zurückkommen und Glücksspiele nach
Art des Rösslispiels — sofern sie dem Publikum

allgemein zugänglich sind, — ganz
verbieten.

Um über den Umfang und die Modalitäten,
unter welchen das Spiel gegenwärtig in

den verschiedenen Kursälen der Schweiz hell
iehen wird, ins Klare zu kommen, hat das

Justiz- und Polizeideparteinent im Laufe des
letzten Sommers und Herbstes durch einen
seiner Beamten lnspektionen vornehmen
lassen; ausserdem wurden ihm von abolitionisti-
scher Seile in zuvorkommender Weise die
Ergebnisse der durch einen erstklassigen Detektiv

auf private Initiative hin durchgeführten
Erhebungen zur Verfügung gestellt.

Der erwähnte Bericht des Departementes
enthält vor allem eine Darstellung des
Glückspielos in den Kursälen von Bern, Thun, Inter-
laken, Luzcrn, Baden, Lugano, Locarno,
Montreux und Genf: daran schliessen sich die
Ausführungen über die Entstehungsgeschichte
des Art. 35 der Bundesverfassung und die Praxis

der Bundesbehörden betreffend die
Spielhäuser, sowie eingehende rechtliche
Erörterungen. Den Schluss des Berichtes bilden die
sehr interessanten Konklusionen, aus welchen
wir im folgenden die Hauptpunkte wiedergeben:

Es erscheint wünschbar, das Rösslispiel
ganz auf den Ausslerbe-Elal zu setzen und nur
noch das B o 11 1 e s p i e 1 zuzulassen, jedoch
unter gewisser zeitlicher Beschränkung. Die
Frage, oh es nicht angezeigt wäre, Glücksspiele

nach Art des Rösslispiels ganz zu
verbieten, muss verneint werden. Die Abhilfe
ist nicht durch ein vollständiges Verbot,

sondern durch eine wirksame Ein
schränkung zu schaffen. Das Departement
regt an, den Maximaleinsalz auf zwei Franken
festzusetzen und genau zu normieren, dass
eine Person in einem und demselben Spielgang

nur auf ein Feld setzen darf. Von Bundes

wegen ist sodann das Tempo beim Boule-
spiel auf zwei Spielgänge per Minute zu
normieren. Die Gewinnchancen des Inhabers der
Spieleinrichtung sind auf eine gewisse Höhe
zu maximieren. Von der Erlassung hundes-
rechllicher Vorschriften über die Verwendung
der aus dem Spielbelrieb erzielten Reineinnahmen

ist wegen mangelnder Zuständigkeit
und aus praktischen Gründen abzusehen. In
den Konzessionen ist vorzusehen, dass die
Nichteinhaltung der vom Bundp und den
Kantonen aufgestellten Spielregeln und übrigen
polizeilichen Vorschriften zum sofortigen Entzug

der Bewilligung berechtigt.
Das Departement stellte den Antrag: 1. Das

Departement sei ermächtigt, auf Grund der im
Berichte niedergelegten Konklusionen mit den
Regierungen der beteiligten Kantone in kon-
ferenzielle Verhandlung über Festsetzung der
Grundsätze einzutreten, nach welchen künftig
der Spielbetrieb in den Kursälen vor sich zu
gehen hat; 2. dasselbe sei eingeladen, dem
Bundesrat die definitiven Anträge über eine
im Rahmen von Art. 35 der Bundesverfassung
bleibende Regelung des Spielbetriebs im Sinne
und auf Grund der erwähnten Konklusionen
einzureichen.

Der Bundesrat hat nun in seiner Sitzung
vom 1. März die Spielangelegenheil in
Beratung gezogen und die Anträge des Justiz-
lind Polizeideparlementes einstimmig gulge-
heissen. Letzteres wird demgemäss mit den
beteiligten Kantonsregierungen über die
verschiedenen strittigen Punkte verhandeln und
hierüber eine Einigung herbeizuführen
bestrebt sein, die zweifellos auch erfolgen dürfte.
Erst nach diesen Verhandlungen wird das
Departement dem Bundesrat den Vorschlag eines

Regulativs über die ganze Spie 1-

frage unterbreiten können.
Damit dürfte endlich die leidige Spielfrage,

die so weile Wellen geworfen hat, in absehbarer

Zeit ausser Abschied und Traklanden
fallen. Der Bundesrat hat mit seinem
Beschlüsse, mit dem sich auch die Spielgegner
zufrieden geben könnten, das Richtige getroffen

und es darf mit Freuden konstatiert werden,

dass es ihm daran gelegen war, die
Interessen des Fremdenverkehrs auch in bezug
auf die Spielfrage nach. Möglichkeit zu wahren

und zu schützen.
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Aus andern Vereinen. i"j
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Der Verein der Hoteliers von Zürich und
Umgebung hielt am 19. Februar 1912 im Ifotel St.
Gotthard seine 32. ordentliche Generalversammlung
al). Die Verhandlungen leitete der Vizepräsident.
Herr II. Neilhardl. Hotel Limmathof. der zur
Eröffnung der Versammlung die Anwesenden be-
griissle und in schönen Worten des wenige Tage
früher verstorbenen Mitgliedes, Herrn F. Micliel-
Amberger. Pension Florbof. gedachte. Die
Anwesenden einten das Andenken des Verstorbenen
durch Erheben von den Sitzen. Nach Verlesung
und Genehmigung des Protokolls der letzten
Versammlung kam zur Behandlung der Jahresbericht
pro 1911. Derselbe gab in lebhafter Schilderung
ein getreues Bild der Tätigkeit des Vorstandes und



des Vereins im abgelaufenen Jahre und wurde
unter bester Vcrdankung genehmigt. Der Verein
zählte binde Dezember 1911 drei Ehrenmitglieder.
.'!8 ordentliche und neun person liebe Mitglieder.
Der Herieht über den dreissißjährißen Bestand des.
Vereins, der den Mitgliedern vor der Versammlung
gedruckt zugestellt wurde, fand allseilige Zustimmung

und'wurde dem Verlasser bestens verdankt,
(iemüss Antrag des Vorstandes wurden die Herren
II. (iölden. Hotel Schwert, und B. Brunner. Pension

Belvoir. Hiisrhlikon. die bei der Gründung
des Vereins mitgewirkt, in Anerkennung der
langjährigen treuen Mitarbeit einstimmig zu Ehrenmitgliedern

ernannt. Der Vereinsbausbalt ist nach
der vom Quäslor. Herr H. Beutelspacher. vorgelegten

Iteebnung wohl geordnet, indem ein
Vermögen von ca. Fr. 8800 vorbanden ist. Der Beitrag

an den Verkebrsverein Zürich wurde, wie in
früheren Jahren, wieder auf Fr. 7000 festgesetzt.
Im Vorstande nuissten zwei Mitglieder ersetzt werden.

in erster Linie unser allzufrüh verstorbener
Präsident. Herr Direktor E. Dielmann. Auf
Antrag des Vorstandes wurde Herr Ernst Manz. Hotel
St. Gotthard, einstimmig als Präsident gewählt.
Die übrigen Vorstandsmitglieder wurden aus
folgenden Herren ernannt: Vizepräsident: II. Neit-
hardl. Hotel l.inimathof. Quäslor: II.
Beutelspacher. Hotel Simplon. Beisitzer: B. Brunner,
Pension Belvoir. Büscblikon: G. Wild. Grand Hotel
National, bisherige: Paul Elwerl. Hotel Gentrai.
und Direktor E. Kleber. Hotel Eden au Lac. neu.
Grossen Dank schulden wir Herrn Neithardl
dafür. dass er sieh trotz seiner anderweitigen starken
Inanspruchnahme nochmals bewegen liess. seine
wählte Krall in den Dienst unserer Vereinigung
zu stellen. Die Wahl des Sekretärs führte zur
Bestätigung des bisherigen Inhabers dieser Stelle.-
Von den übrigen an der Versammlung zur Behandlung

gelangten Traktanden sei hier noch erwähnt
die Vereinbarung mit dem Verbände selbständiger
Dienslniänner der Stadt Zürich, die dazu bestimmt
ist. die im Dienslmännergewerbe bestehenden
llehelstände gemeinsam zu bekämpfen. Wir hoffen,
dass die an diese Vereinbarung geknüpften
Hoffnungen voll und ganz in Erfüllung gehen werden.
Ihn halb 0 Uhr waren die Traktanden behandelt
und es konnte der geschäftliche Teil der
Generalversammlung geschlossen werden.

Zur Erinnerung an den dreissigjährigen
Bestand des Vereins war auf den nämlichen Abend
ein Familienahend festgesetzt worden, zu welchem
sich die Mitglieder mit ihren Damen in schöner
Zahl eingelunden haben. Unser bewährtes
Vergnügungskomitee hatte ganze Arbeit geleistet.
Musikalische und gesangliche Darbietungen und Ein-
zelvorlräge wechselten in bunter Reihenfolge. Es
würde zu weil führen, wenn wir über die mannigfachen

Darbietungen auch nur kurz berichten
wollteil, wir beschränken uns daher darauf, allen
denen, die zum Gelingen der Veranstaltung
heigetragen. an dieser Stelle den besten Dank
auszusprechen. Besten Dank auch an Herr Manz für die
ßulc Aufnahme und flotte Bewirtung der
Teilnehmer.

II. n.

Statt «eine Zimmerbestellung zu bestätigen»,
«erlauben wir uns in höflicher Beantwortung Ihres
Wertgeschätzten die freundlichst gegebene
Bestellung dankend zu bestätigen», l'nd am Schlüsse
des Briefes erreicht gar unsere Höflichkeit oft
eine geradezu schwindelerregende Steigerung:
«Wir hegriissen Sie. stets gerne zu Ihren Diensten,
mit vorzüglicher Hochachtung als Ihr ganz ergehener».

und was dergleichen Bedewendungen mehr
sind. Man darf saßen: Das gesunde Bestreben, den
geschäftlichen Brief von überflüssigem Formelkram

zu reinigen, gewinnt erfreulicherweise
speziell auch in Hotelierkreisen immer mehr
Anhänger. Bedeutende Häuser haben bereits im in-
nern Verkehr mit ihren Lieferanten. Personal usw..
eine Korrespondenz ohne jegliche Höflichkcits-
formeln eingeführt: man geht jetzt dazu über, dieses

Prinzip im äussern geschäftlichen Verkehr
anzuwenden. Vor uns liegt ein Brief einer grossen
Firma, welche alle überflüssigen Ergebenheitsbeteuerungen

in der Anrede, sowie das stereotype
Hochachtungsvoll» tortlässt. Um aber keine

falsche Auffassung dieser «geringeren» Höflichkeit
aufkommen zulassen, hat die Firma auf ihre
Briefbogen den Vermerk setzen lassen: «In unseren
Zuschriften enthalten wir uns in Zukunft überflüssiger

Höflichkeilsformeln und bitten Sie. uns gegenüber

ein Gleiches zu tun.» Wie schwer es aber
ist. selbst beim besten Willen alle überflüssigen
Ilöflichkeilsformcln zu vermeiden, das zeigt
derselbe Brief der Firma, denn das doch gewiss recht
überflüssige Wörteben «gefälligst» (sogar noch^ in
seiner unschönen Abkürzung gell. I. hat sich
doch im Text des Briefes durch ein Hintertürchen
eingeschlichen.
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Ein deutscher Grosskaufiiianii, der in einem
Briefwechsel mit einem Schweizer Hotelier stand,
drückt uns srhrifllu'h sein Erstaunen über die
iiberfliessende Höflichkeit aus, die den Brief des
betr. Hoteliers auszeichnete. Er findet, etwas
weniger Ergebenheit wäre für einen schweizerischen
Geschäftsmann, sei er nun von dieser oder jener
Branche, wohl am Plnlze. Herr S. reist öfters in
unserem Lande, verkelirl viel in Hotels und ist
auch im persönlichen "Verkehr. wie"' aus "seinen"
Ausführungen hervorgeht, nicht Freund von allzu
übertriebenen Ilöfliehkeilsformen.

.\nmcrktiiw <h'r Hrilaktion. Auch wir können
ii Ii e r I r i e h e n e r Höflichkeit nichts abgewinnen:

vor Hebertreihupgen soll man sich hüten;
anderseits aber isl zu sageil. dass es ohne Höflichkeit

nim einmal nicht abgeht. Man braucht ja
deswegen nicht gleich in das Extrem zu verfallen,
mit dem z. B. der Spanier seine Geschäftsbriefe
bescbliessl: Q. B. Si M.». auf deutsch: «Welcher
Ihre Hände kiisst». Kürzlich wurde, wenn wir
beim Thema «llölliebkeil» noch etwas verweilen
wollen, ein Wellbund zur Förderung der Höflichkeit

geschaffen. Diese N'eiisehöpfiiiiß. über deren
Werl oder Nichlwerl wir keine Worte verlieren
wollen, ging wohl aus dem Empfinden heraus, dass
die Höflichkeit heutzutage nicht mehr den ihr
gebührenden Platz einnimmt und dass ihr eine
Sliilte geschaffen werden muss, wo sie gehegt und
gepflegt wird. Diesen «1 löl'licbkeitslänalikern»
pflichten wir nicht rückhaltlos bei; wir meinen,
dass die Zeit des modernen Menschen, vorzüglich
auch des Hoteliers unserer Tage, zu kostbar ist,
als dass er sie dazu übrig hätte. Ilüllichkeitsflos-
keln zu drehen, lediglich um seinen Aeusserungen
einen gefälligen Aufputz zu gehen. Immerhin kann
man auch jenen nicht völlig Recht gehen, welche
die Höflichkeit vollständig verbannt wissen wollen.

und den trockenen Nützlichkeilsstandpunkt
betonen. Zu ihnen gehört wohl auch unser Herr
S.. der im übrigen seine «Reklamation» in recht
liebenswürdige Formen gekleidet hat. In der
Milte wird auch hier das Richtige liegen. Eines
aber möchten wir besonders betonen: es wäre zu
wünschen und zu hegriissen. wenn in den
Geschäftsbriefen der Hoteliers mit der Zeil jedes
überflüssige Beiwerk beseitigt würde. Das wird
freilich noch auf manchen harten Widerstand
stossen. denn die Gewohnheil und die Ueberlie-
feriing hat gerade den Geschäftsbrief mit einer
grossen Zahl von 1 löl'lichkeilsphrasen ausgestattet,
die zu ihm gehören, wie das Amen zur Predigt.

Zürich-Esslingen. Das allgemeine Bauprojekt
der elektrischen Slrassenhahn Zürich über Förch
nach Esslingen wurde vom Bundesrat mit einigen
Bedingungen genehmigt.

Elektrifizierung der S. B. B. Auf Einladung der
Verkehrsvereine von Vevey, Montreux und
Lausanne betreffend die Elektrifizierung der Linie
Lausanne-Villeneuve antwortete die Generaldirektion

der Schweizerischen Bundesbahnen, dass,
bevor die Elektrifikalion der Gollhardlinie
durchgeführt sei. keine andern Strecken in Angriff
genommen würden.

Bahnverbindungen Frankreich - Schweiz. In
Frankreich werden zur Zeil wieder die
Eisenbahnverbindungen mit der Schweiz und deren Verbesserung

lebhaft erörtert. Es soll u. a. eine direkte
Linie von Montchalin nach Ghalon, 22 km, erstellt
werden, die als Teilslück der grossen Transversal-
linic Nantes-Genf eine ganze Reihe von Vorteilen
brächte, weil von Ghalon nach Lons-le-Saunier und
von dort durch die Faucille die Linie nach Genf
führt. Von Ghalon aus geht aber auch ein Doppel-
geleise via Döle nach dem Elsass und Basel. Ghalon

würde zu einem der grössten Eisenbahnknotenpunkte
Frankreichs werden, denn es vermittelt

den Zugang zu der Paris-Lyon-Mittehneerbahn,
und durch die Linie Ghalon-Bourg auch die Zu-,
fahrt nach Savoyen und dem Mont Genis. Minister
Millerand hat sich liir den Ran der Linie Mont-
chalin-Ghalon schon früher ausgesprochen..

Schweizerische Autoiiiobiliinien. Ein interes-,
sanies Projekt zur Schaffung eines periodischen
Auloniobilverkehrs auf den Schweiz. Alpenslrassen
ist kürzlich dem eidg. Post- und Eisenbahndeparle-
ment unterbreitet worden. Es handelt sich um ein
Konzessionsgesuch für eine Autobahn-Strasse
zwischen Seewen durchs Muolalal über den
Pragelpass nach Glarus. Das Gesuch isl—gesteift

-wordeTF für~~eifi SliididhlfönRorlium' (Vertre-
ler: 11. A. Römer-, Bankier. Zürich).-dessen Absicht
isl. gemäss französischem Vorhilde und nach einem
allgemeinen Gesamtprojekt solche Autobahn-Stras-
sen mil regelmässigem Automobildienst zu schaffen.

die zugleich auch in ihrer ganzen Länge dem
Verkehr mit Privat- und Mietautos zur Verfügung
ständen, sowie natürlich auch dem übrigen
Verkehr, Fussgänger usw. Da wo für die Erstellung
dieser Strassen keine oder unzulängliche Subventionen

von anderer Seile geleistet werden, verlangt
die zu bildende Bau- und Belriebsgesellscbal'l der
schweizerischen Autobahn-Slrassen die Berechtigung

zur Erhebung einer kleinen Fahrlaxe für
andere Automobile oder fremdes Viergespann (Lohu-
kulscbeiU. während der Fussgänger-, sowie der
Fuhrwerk- und Tierverkehr der anwohnenden
Bevölkerung frei sein soll von jeder Taxe. — Das
Netz dieser Autobahn-Slrassen soll vor allem an
die französische Alpenslrns.se Evian-Nizza an-
schliessen und zwar über Bouveret-Evian, resp.
über Martigny-Ghälelard-Ghamonix. Der Anschluss
an italienische Auloslrassen soll gesucht werden
von Martighy aus entweder via Orsiere und Val
d'Entremont oder Val Ferret nach Aosta. Durch
Erstellung einer solchen Autobalni-Slrasse von
Ulrichen über den Nufenen nach Airolo gelangt
man alsdann ins Tessin, das meistenteils für Autos
freie Strassen besitzt. Auch die Golthardslrasse
ist frei, um nach Andermall und Göschenen zu
gelangen. Von Göschenen soll eine solche direkte
Verbindung entstehen nach Meiringen durchs
Maiental. den Suslenpass und das Gadmental. womit

auch das Berner Oberland von dieser Seile
erreicht werden kann. Eine weitere Ilauptlinie
ist projektiert von Biasca bezw. Olivonc aus über
einen der dort einmündenden Bergpässe nach dem
Rheintal und von hier vermil Leist einer weitem
Passtrasse direkt nach dem Kanton Glarus. Von
diesen llauptadern können alsdann lohnende
Abzweigungen erstellt werden. Die Zahl der
möglichen Touren, die für Automobilisten anderswo
kaum geboten werden könnten, wäre sehr gross. —
Dies zu erreichen isl der Zweck des Konzessions¬

gesuches für eine Autobahn-Strasse über den Pra-
gel. Der regelmässige Fahrdienst soll im Bahnhof
Schwyz-Seewen beginnen, hauptsächlich des Wa-
rentraiisportes wegeii. Für den Personenverkehr
sind zwei Arten von Fahrzeugen vorgesehen, nämlich

Auto-Omnibusse für 15 Personen als zweite
Klasse und schöner ausgestattete Wagen für (>-—7

Personen als erste Klasse und Expresswagen. I*er-
ner sind vier Lastwagen angenommen für den Wa-
rentransport von und nach dem Muotatal. Die
Gesamtfahrzeit zwischen Seewen-Schwyz und Glums

wird etwa zwei Stunden 20 Minuten betragen.
Zwischen Seewen und Hintertal im Muotatal ist
.fahresbetrieb. für die übrige Strecke nur Sommerbetrieb

vorgesehen. Die Fahrtaxen betragen je
nach den Strecken: 1. Klasse 20—40 Rp. und
2. Klasse 10—20 Rp. pro Personen-Kilometer, oder
die totale Taxe Seewen-Glarus in 1. Klasswagen
Fr. 10.55 und in 2. Klass'waßen die Hälfte, oder
Iy\ 8..10. — Die Gesamtbaukoslen sind zu 2.5
Millionen geschätzt, gegen 8 Millionen lür die
geplante Eisenbahn. — Dem Konzessionsgesuch der
Pjagel-Autobahn sollen sich nach und nach die
Gesuche für weitere Strecken anschliessen. Es wird
sich nun zeigen, wie die eidgenössischen und kan-
tqnalen Behörden diesen Plänen gegenüber stehen,
die zweifelsohne berufen sind, den Automobilverkehr

mächtig zu steigern, gleichwohl aber den
Ivlagen der Fussgänger abzuhelfen. Jedenfalls
blickt man in Interessentenkreisen dein Entscheid
des Bundesrates über das Konzessionsgesuch mit
nicht geringer Spannung entgegen.
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mit seiner Herde., die er auch nicht einen Augenblick

aus den Augen liess. Der einzige Fehler
dieses Pavians war. dass er seine Sorgfalt übertrieb.

Wenn er nur den leisesten Laut eines wilden

Pavians irgendwo in der Ferne hörte, dann
trieb er seine ganze Herde eilig nach der Hürde,
schloss sie in dem Gehege ein und hielt mit
angespannter Aufmerksamkeit die Wacht.»

Todesopfer der Alpinistik im Jahre 1911. Aus
Innsbruck wird berichtet: Zum elftenmal ist jetzt
die vom Deutschen und Oeslerreichischen Alpenverein

geführte Statistik der alpinen Unfälle
veröffentlicht worden, und die traurigen Zifferreihen
des Jahres 1911 stellen sich, relativ genommen,
günstiger, als es bei dem Massenbesuch der Alpen
in dem ungewöhnlich schönen Sommer zu
erwarten war. Auf der Totenliste stehen diesmal
112 Touristen, darunter 11 Damen, die den Gefahren

der Berge zum Opfer fielen und ihre
Höhensehnsucht mit dem Leben bezahlen mussten. Zu
diesen rein sportlichen Unfällen des verflossenen
Jahres kommen noch ungefähr zwanzig tödliche
Abstürze beim Pflanzensuchen — unbedingt
verlässige Daten liegen hier nicht vor —, so dass
die Gesamtzahl der Todesopfer des Jahres 1911
mit 132 angenommen werden kann. Diese Verlustziffer

ist, wenn man die Zahlen der früheren
Jahre in Betracht zieht (1910: 128, 1909: 144,
1908: 108, usw.L nicht übermässig hoch, und dass
sie es nicht wurde, hat wohl iri erster Linie das
andauernd schöne Wetter bewirkt, das im.
vergangenen Sommer alpine Unfälle durch Ungunst
der Witterung beinahe ganz ausschloss. Auch die
Zahl der durch Vis major (Steinschlag usw.)
verursachten Unfälle ist diesmal verschwindend
gering. Mehr als die Hälfte aller Todesopfer erforderte

der reine Klettersport, und hier ist wohl der
grössle Teil der Unfälle wieder dem eigenen
Verschulden der Verunglückten zuzuschreiben.
Schlechte, oft ganz ungenügende Ausrüstung, Mangel

an Verlrautheil mit den Gefahren der Berge,
vor allem aber ein geradezu verbrecherischer
Leichtsinn waren die Ursache der weitaus meisten
tödlichen Unfälle. In den elf Jahren seit dem
Beginn der Statistik zählt die «schwarze Chronik»
der Berge 1022 Todesopfer, die sich auf das
gesamte Alpengebiet verteilen. Die relativ meisten
Unfälle betreffen reichsdeutsche Touristen, in die-

r sem Jahre 31, im verflossenen 42. Nach Monaten
-^-verteilt;"sleTTl" "der Juli mit 32 tödlichen alpinen,
'Unfällen an erster Stelle. Ihm folgen der August
mil" 21, der Juni mit 16 und der September mit
11 Unfällen. — —

Paviane als Kellner und Hirten. In den
«Unkonventionellen Erinnerungen», die W. S. Scully
in der englischen Zeitschrift «The Slale» aus
Südafrika veröffentlicht, gibt er einige merkwürdige
Beispiele von der hoben Intelligenz des Pavians:
< Der südafrikanische Pavian besitzt Intelligenz in
einem hoben Masse und eignet sich sehr wohl
dazu, für den Dienst des Menschen gezähmt zu
werden. Mir sind zwei völlig authentische Fälle
bekannt, in denen Paviane zu reinen Haustieren
wurden. Der eine befand sich zu Uitenliage, wo
ein Weichensteller durch einen Unglücksfall beideein
Ifeine verloren balle. Dieser Mann halte einen
gezähmten Pavian, der ihn jeden Morgen auf einem
Karren zur Stätte seiner Arbeit zog und dort nach
seinen Anweisungen die Weichen stellte. Er ver-
rjchlele diese Ilandleislungen viele Jahre mit
'grössler Genauigkeit. Abends brachte sein Herr
dfcn Pavian ins Gasthaus, wo er als Kellner tätig
war. Er reichte unter den Gästen die gefüllten
Gläser herum. Dabei hatte er folgende Gewohnheit:

er bekam die gefüllten Gläser auf einem
Tablett und zugleich wurde auch ein Glas für ihn
seihst daraufgestellt. Regelmässig setzte er vor
dem Gastzimmer das Tablett ab und trank erst das
für ihn bestimmte Glas aus; dann erst ging er von
Gast zu Gast, um ihnen ihren Trank zu reichen.
Sollte einer sich vorher selbst bedienen, so geriet
der sonst so höfliebe Kellner in die grösste Wut
und verwehrte das auf entschiedene Weise. Das
andere Beispiel eines völlig gezähmten Pavians
war ein junges Tier auf der Farm eines Mr.
Roggers im Cathcart-Gebiet. Das Tier wurde zum
Hirten abgerichtet und erfüllte seine Pflichten in
der vortrefflichsten Weise. Die bezeichnendste
Eigenschaft dieses Papians war die ausserordentliche

Liebe, die er für alle seiner Obhut
anvertrauten Tiere liegte. Er war sich völlig selbst
überlassen, erhielt die täglichen Futterrationen
auch für die andern Tiere und schlief zusammen

Wer hat den Plumpudding erfunden? Vor
kurzem sliess ein Mitarbeiter der «Times» in
einer Besprechung der französischen Werke: «Die
Kunst, gut essen» und «Geschichte der französischen

Küche vom 14. bis zum 20. Jahrhunderl»
von Edmond Richardin den Seufzer aus: «Welch
ein Schlag für uns Engländer, zu erfahren, dass
Plumpudding nicht auf unserer Insel geboren isl!»
In dem ersten der genannten Werke wird nämlich

das berühmte englische Nationalgericht mit
zwei nicht englischen Speisen in Verbindung
gebracht, der «Slrepte» der allen Griechen und dem
«Fäire» der Bretonen. Richardin lässt beide
Möglichkeiten der Herkunft des Plumpuddings offen,
und der Times-Kritiker unterwirft sich seiner
Entscheidung. Nun aber hat ein Franzose,
Augustin Eilon. jüngst im «Gaulois» mit neuen
Argumenten Richardin überholt. Zunächst lehnt er die
griechische Herkunft des Plumpuddings ab, und
zwar aus einem durchschlagenden Grunde: Er
erklärt, dass zum Verdauen des Plumpuddings ein
nordländischer Magen gehöre, und dass den Griechen

nichts ferner gelegen hätte, als eine derartige
schwere Speise zu ihrem Nationalgericht zu
machen. Den Zusammenhang mit dem bretonischen
«Fare aber gibt er zu und freut sich voll
internationaler Höflichkeit darüber, dass er^acli ^-seiner- Meinung-Reil -Engländern • den-Plumpudding"«? f >

als ein ursprünglich heimatliches Gericht gerettet
habe. Zur Zeit der Entstehung des Plumpudding
nämlich sei über Wales und Cornwall wie über
Nordwestfrankreicb noch gleiclimässig das eine
Volk der Kelten mit gemeinsamer Sprache,
Bewaffnung, Gewandung, Religion, Sitte und —
Küche verleilt gewesen. In England habe sich
eben nach der Unterwerfung durch die
Angelsachsen und während der weiteren Schicksale des
Inselreiches der Plumpudding erhalten und
weitergebildet: in seiner heutigen Zusammensetzung
freilich stelle er sozusagen ein Abbild und Gleichnis

des britischen Wellreiches dar; der Norden
liefere für den Plumpudding das Fett, die Millel-
meerländer die von der Sonne des Südens ver-
siissten Rosinen, die Inseln des Indischen Ozeans
ihre Gewürze und Jamaika schliesslich den Rum.
So habe er sich in seiner heutigen Gestalt allerdings

ziemlich weit von seiner Urform entfernt.
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Der unsern Lesern sattsam bekannte. Dr. Felbcr-
mann, Redakteur und Verleger der «English Mail»
in Frankfurt a. M., versucht trotz aller Warnungen
die Schweizer Hotels immer wieder mit Reklame-
angeboten hineinzulegen. Wenn das Sprichwort:
«Not macht erfinderisch» auf Wahrheit beruht, so
muss Dr. Felbermann bis zur Kehle. im Sumpfe
stecken, denn der Mann greift nachgerade zu
höchst anrüchigen Mitteln, um seine Geschäfte zu
fördern. So spielte er sich kürzlich laut einer
Zuschrift aus der Westschweiz, in einem dortigen
Ilotel als Vertreter eines seinem Organe liamcns-
verwandlen Blattes auf und erwirkte demzufolge
einen Annoncenaul'trag, indem er den fraglichen
Hotelier glauben liess, das Inserat erscheine in
eben jenem (hier nicht näher zu kennzeichnenden)
Blatte, während das Auftragsl'ormular in
Wirklichkeil auf die «English Mail» lautete. In andern
Fällen soll Felbermann verschiedenen Holeliers
Freikarten der P. L. M„ ja sogar Freikarlen nach
Aegypten als Prämie, für Reklameaufträge in Aus-

— siclil gestellL haben. Im Versprechen war
Felbermann ja immer gross: wir hoffen aber,
unsere Mitglieder lassen sich auch durch diese h e-
w u s s l e n Täuschungen nicht umgarnen.

BASEL, Hotel Jura
Grösstes Hotel II. Ranges, gegenüber dem
Bundesbahnhof, Zentralheizung, 90 Betten, von Fr. 2.50 an.

ffacpl Parc-ftDtel Bernechili.
D-B k»JB—» !lm Cenlrnlhnhnhof. freie, ruhigeam Centraibahnhof. freie, ruhige
Lage gegenüber den städt. Parkanlagen. Altbck.
Haus f. Kauflcute, Touristen und Familien.
Mässige Preise. A. Geilenkirchen, Bes.

Im Verlag des Zcntralbureaus des Schweizer
Hotelier-Vereins Basel erschien soeben:

Resultat des vom Schweizer
Hotelier-Verein veranstalteten

Wettbewerbs zur
Aufstellung rationeller Menüs,

Beriebt d. Jury u. Sammlung d. prämierten Menüs.
Preis Fr. 2.— für d. Schweiz; Fr. 2.50 fürs Ausland.

Vient de paraitre au Bureau Central de la Sociötö
suissc des Höteliers Bfile:

Resultats du concours
organise parlaSociete
Suisse des Höteliers
en vue de l'introduc-

tion de menus rationnels. Rapport du Jury et
collection des menus primes. Prix de vente: Suisse
fr. 2.—; Etranger fr. 2.50.

Durch Schaden
wird man klus
antwortete uns kürzlich ein Hotelbesitzer, als wir ihn im

Vorbeigehen fragten, wie er mit der „anderswo viel

billiger" gekauften Wusehereieinrichtung zufrieden sei.

Die Lehre allein hatte ihn inzwischen viel mehr
gekostet, als eine tadellose Anlage, wie wir sie liefern.

HYD0RI0N
Int. Wäscherei-Maschinen-Ges.

ZÜRICH, Weinplatz 3

aller Systeme erstellen unter Garantie -

—... MOERI&UP Luzern

HOTEL
zu verkaufen. j (249)

Im Kanton Graubünden an weltberühmtem Kurort
ist ein best bekanntes Hotel m't Jahresbelrieb zu
verkaufen. 70 Belten, Zentralheizung, elektr. Licht, grosser
schattiger Garlen. Jahresumsatz 90,000 Fr., wovon
25,000 Logies. Verkaufspreis 270,000 Fr., Anzahlung
nach Uebereinkunft. Flächeninhalt der Liegenschaft
5250 irr. Lage prachtvoll. — Offerten unfpr Chiffre
Z, G. 2157 an die Annoncen-Exp. Rudolf Mosse, Zürich.

SIEMENSSCHUCKERT-WERKE
(56) Zweigbureau-Zürich
liefern in bekannter vorzüglicher Ausführung stationäre und

transportable

Staubsausanlasen
D. R. P. und + Patent Detaillierte Offerten kostenlos

I

in grosser Industries' adt, seit Jahrzehnten von ders.
Familie geführt, mit sauberm Ausweis über bish.
Umsatz, von besserer Clientele besucht, wird nur
an ganz tüchtige Fachleute, welche über eigene
Mittel verfügen, sehr preiswürdig verkauft.
Offerten von Selbstreflektanten (Vermittler
ausgeschlossen) sub Chiffre Z. H. 2760 an die
Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich. 1
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Junges Ehepaar
sucht Stellung

in Hotel, FrauFriseuse
und Zimmermädchen,
Mann als Hausdiener.
Gefl. Off. unter Chiffre
Z.D.2704a.d.Aunonoen-
Expe Jition Rudolf Mosse,
Zürich. (321)

Sekretär-Stelle
in einem gut renommierten Berg-
Hotel, aufkommende Saison, von
intelligenter Tochter

gesuchf
welche bereits praktisch tätig war
und insbesondere in Hotel-Buchführung,

Stenographie, Maschinenschreiben,

sowie den übrigen
Bureauarbeiteu gut bewandert ist.

Gefl. Offerten beliebe man sab
Chiffre Z. U. 2745 an die Annoncen-

Expedition Rudoll Mosse, Zürich,
einzureichen.



(83) Ulf.

VELTLINER
Gebr. Jörlmann

Chur.

Gegründet 1862.

Nur auserlesene
erstklassige Weine.

1259)

Anleitung zur amerlk. Buchhaltung
(verbunden mit Jahresabschluss, Ivücho- u. Keller-Kontrolle usw.), wie
solche von mittleren n. kleinem Hotels u. Pensionen
einfach und praktisch angelegt wird. Kurs von 4 bis 5 Tagen.
Referenzen. K. VOGEL (gew. Hotelbuchhalter.)

(25i) (Propr.) Pension Friedan, Luzern.

DemraB b Rrebs, Bern
Gegründet 1864 Export Telephon No. 1887

Ue9547Spezialitäten:
Kirschu/asser, Enzian, Reckholder,
Trusen, Zu/etschgenuiasser, Magenbitter,

Heidelbeerbranntu/ein, süsse
Liqueurs, diverse Siraps etc.

Direkter Import
von Cognac, Rhum, flrac, U/hisky,
Uermouth di Torino, Malaga, Mad&re,
Sherry, Portu/ein, Sherry-Brandy,Chartreuse,

Bdnddictine etc.

GHflMPftBNER-UJEINE.
Goldene Medaillen und Diplome:

Zürich, Melbourne, Paris, Bern, Genf etc.

Albert Kägi z. Gewerbehot,
Zürich V

Seefeldstr. 11

Spezialität: Schwere
Wiederversilberung

und Vernickelung
(50) von Tafelgerät etc.

Jtöohste Garantie bei massigen Freisen.

FABRIQUE DE REGISTRES
V^E X. KOST

TELEPHONE 630 LAUSANNE GARE DU FLON
Mddailles d'or: Yverdon 1894, Vevey 1901.

SpOcialitO de Registres de Comptabilitd pour Hotels
syst&ipc ä colonnes. Ue 1368

MF Llvres de bons — Blocs d'arrlvee — Papier et Apparell pour closet.

Facture sgstOme ä colonnes avec coupons de calsse.
Llvres de Salles, d'etrangers, d'arrangement, d'ln-

ventalre. Bnveloppes et papler ä lettres.

Vertilgung der Schwabenkäfer
Pulver J. Siauve

3, Place Bolvln, 3, St. Etlenne (France)
^Dieses Produkt vernichtet sicher alle Sehwabenkäfer

(und deren Eier), wie gross auch dereu Ver-
breitung Bei. Ue 2362

Leichter, gefahrloser Gehrauch.
Mehr als 2000 Referenzen von Hotels, die nach Ge¬

brauch völlige Vernichtung bezeugen.
Preis: 1 kg. Fr. 8.-; 2 kg. Fr. 14.-; 3 kg. Fr. SO.-; 6 kg.

Blattes Cancrelats

Fr. 38.-

COMME GARANTIE de FRAICHEUR
et d'HUILE d'OLIVE PURE exigez ia devise

TOUJOURSAMIEUX

Beurre frais naturel de table et de cuisine
Fromage Suisse Sbrinz gras vieux ä rdper

(equiralant au Parmesan, m&is moins eher) fournit

Otto Amstad ä Beckenried (Unterwald).
»Otto« «at nöcösaaire pour l'adr«88e. Ue 10758

Grand Prix ßxpoftition Internationale Milan ino6.

Die erste Wolframdraht'Lamne

X.v1
lieberall erhältlich, sowie bei den Siemens-Schlickert-Werken, Zweigbureau Zurich.
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Wäscherei - Rinrichtungen
für Hand- oder Kraftbetrieb, mit und ohne
Aufstellung eines Dampfkessels, sowie Desinfek-
tionsanlagen etc. liefett seit Jahrzehnten in

erstklassiger Ausführung
Forfier iDäfriiErßi-ITlafrtiinBnlfltiüih

Rumsch & Hammer
Forst-Lausitz.

Filiale und Maschinenausstellung:
3erlin SW 48, Friedrichstrasse 235.

Musterlager in Zürich, Volkmarstrasse 9.
Vertreter an allen grösseren Plätzen.
788 Beste Referenzen zu Diensten.

Aus Gesundheitsrücksichten zu verkaufen
gangbares, modern eingerichtetes (255)

Hotel mit Cafe-Restaurant
am Bahnhofe eines Fremdenkurortes des Berneroberlandes (30 Betten).
Sommer- und Wintersaison. Für Fachleute sichere Existenz. — Offerten
erbeten sub Chiffre Z. F. 2181 an die Aunonc.-Exp. Rud. Mosse, Zürich.

6 Omnibus d'hötel a louer
au mois ou a rannen

Camion-auto
bagages

de luxe
_dresser

GRIVEL
Ingenieur

Garage

Schweizer¬

hot

LUCERNE

Telephone
1280

Kunstgewerbliche Rohr- und Holzmöbel
MmmiiiMUii.imiHiHi'iiiiKiJtiiMii für (299)

IDintergärten und Dielen.
G'arten- u. Veranda-Möbel.

Eigene Fabrikation
Verlangen Sie Katalog,

b nruupnnzenstr.

Tel.: Amtl 4077 ]oh. Alf. flnprsbach, Frankfurt a/«.st

j Für Hotels u. Restaurants!"|; ROHRPOSTANLAGEN P FtE fsWE RT
Privat-Telefon-Gesellschaft a.g., Basel,Zürich, Lausanne?

Lieferant für Hotels
und Restaurationen

Beim Einkauf von Cigarren u. Cigarctten
ist es nötig, dass man sich an eine streng
reelle Firma wendet. Das Habana-Haus

' Max Oettinger (gegründet 1875) erfüllt

^ diese Hauptbedingung in vollkommenster Weise.

"7V>„y Habana -Haus^ ::
Max Oettinger
Basel (Schweiz) :: St. Ludwigj(Elsass)

(38)

GENERALAGENTUREN FÜR DIE SCHWEIZ VON

J. C A LVET&C'.E, BORDEAUX
FÜR BORDEAUXWEINE

X BEAUNE ,-CÖTE D'OR X
FÜR BURGUNDERWEINE

: COGNAC :

FÜR COG NAC

Herm.Trapet, BONNb/RHEIN
FÜR RHEIN-5 MOSEL-WEINE.

CHAMPAGNE
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Centralisation du service d'informations

des stations de eure.

L'imporlance de la presse quodiliennc
coinme sonlien elTicaee de nos efi'orts en vue
de dd'veiopper ie mouveraent des etrangers 'en
Suisse a dejä ele soulignee souvenl ä cette
place oil 1'on a insislc sur la valeur conside-
ral)le de bons rapports enlre 1'industrie liöle-
liere et la presse.

Les hoteliers onl ele sollicites ä reiterees
reprises de prendre plus que jusqu'ici contact
avec les organes qui formenl l'opinion publique
et de cooperer de toules leurs forces ä l'etablis-
semenl de ces rapports en informant et en
orienlanl les principaux journaux sur les
bills, les desiderata et les besoins de l'hötel-
lerie.

.Jusqu'ici il n'esl pas possible de dire si
nos remarques ä ce sujel sont tombees sur un
sol fertile. Nous osons toutefois esperer voir
sous pen des resullals positifs egalement sur
ce point, (pioiijue nous sachions que hi
repugnance de beaucoup d'höteliers ä l'endroit de
cette publicity vraimcnt remarquablc ne sau-
rait disparaitre d'un jour ä l'aulre, mais rentre
plulol dans la categoric des idees auxquelles
il faul laisser le temps de «nnirir». II est
cependanl certain, que d'ici pen dejä, nombre
d'höteliers sc convaincront que leur veritable
interel eonsisle ä utiliser davantage qu'au-
jourd'bui les communiques redactionnels
pour des lnits de propagande, ä discuter dans
la pmsstupiolidieniieles questions professiom-
nelles iniporlantes, les eontingences, les
devoirs et les prestations de l'inclustrie liöteliere,
et, au moyen de ce porte-voix puissant, d'agir
etricacenienl sur le public voyageur international.

Gar la presse — nous sommes cer-
tainenienl tous d'accord ä ce sujet — est, plus
qu'aucun autre moyen, apte ä seconder l'hö-
tellerie dans 1'accomplissement de ses täches
et la realisation de ses projets.

Ger les, les journaux les plus importants
out reconnu dejä 1'importance economique du
mouvcmi'iil international des etrangers et ont
accorde ä notre industrie un appui moral el
materiel elficace. Si nous passons un examen
atlentif de la presse, nous voyons notamment
que la rubrique «Chronique de la saison» on
«Stations de cure et stations d'etrangers» oc-
cupe dans la partie redactionnelle de nom-
breux journaux une place de plus en plus
considerable, ce qui permet de conclure que
les lecteurs et abonnes de ces journaux
montrent un interet toujours plus grand pour
ce qui se passe dans les stations de cure et les
centres d'etrangers. En effet, l'experience
prouve que ces communiques et articles sont
les Ires bienvenus du grand public, car un lec-
leur qui se propose d'aller dans une station
de cure ou qui y a fait un sejour, aime ä
entendre parier de cette station longtemps avant
ou apres. II nous semble done qu'une des
täches les plus importantes des stations d'e-
ti angers est de so.utenir cet interet parmi le
public voyageur, en veillant ä ce que les journaux

soienl tpujoirrs tonus au courant des
evenemenls les plus importants qui viennenl
ä se produire dans les stations d'etrangers.

II va sans dire qu'on ne pent songer ä re-
duire le budget des annonces, car les notices
redactionnelles ne sauraient nullement rem-
placer les annonces el reclames. Elles sont
purement et siiuplement destinees ä augnien-
ter Linieret eveille par les annonces, autre-
ment dil ä completer celles-ci. Un certain
nombre d'edileurs ont pris ces dernieres an-
nees energiquem.ent position contre cetle
reclame redactionnelle* parce qu'ils redou-
laient line iliniinution des annonces; le deve-
loppement pris depuis lors par ces dernieres
a completemenl dissipe ces rrainles. Les journaux

publient do courts communiques et
articles des «stations do cure el d'etrangers» et
leur dounent une elendue toujours plus
considerable sans subir de ce cheT des pertes
materielles, car les annonces des hotels et eta-
blissements d'etrangers ont augniente d'annee
en annee d'une fagon notable malgre les
informations et notices redactionnelles. 11 res-
sort de ee fail que les informations des
stations de cure, bien loin de nuire mix reclames
par voie d'annonees servent tout aidant les
interets des journaux ipie ceux du public et
des stations d'etrangers.

Nous avons dejä signale dans notre No. 50
de 1'annee derniere les avantages d'un service
de presse bien compris ainsi que certains de-
tauts du service aeluel d'information: nous
metlions notamment nos lecteurs en garde
contre les informations emanant directement
d hotels particuliers. En efl'et, ces communiques

directs portent ordinairement le sceau de
la reclame persönliche d'une maniere si claire
que presque loutes les redactions ont des scru-

pules ä les utiliser, II ccmvient done «le faire
tenir aux journaux 'tons les articles e't toutes
les no'iices au noxn des societes de developpement.

Mais celte methode ri'est, ellenion plus,
pas exempte de lout defaiit, car la majorite
des bureaux de renseignements ne servent
qii'tin nombre restreint de journaux, ce qui
fait que les notices en question ne parviennerit
pas ä tons les journaux qui seraient eventuel-
•lemenl disposes ä les ,publier.

11 resulte de ce qui precede que le service
Uctuel de presse des stations de cure doit,
pour atleindTC le but desire, ehe reorganise
et umfiel G'est pourqudi nous nous permet-
tons de proposer que l'ensemble des informations

provenant des stations de cure et d'etrangers

soienl transmises ä un office central,
lequel aurail pour fache de recueillir les
nouvelles, informations, etc. de toutes les parlies

du pays, de les «cuisiner» d'une fagon
rationnellc et de-les transmettre regulieremenl
et gratuitemen't aux journaux quotidiens
indigenes et etrangers. II est clair que les
quotidiens verraierit avec plaisir une reorganisation

de ce genre du service d'informations des
stations d'etrangers, car la mise au point des
informations par la redaction en serait grande-
menl facllitee et, d'autre part, les journaux
pourraienl compter sur une certaine quantity
de nouvelles qui leur parviendraierit en temps
vouhi, Cela engagerait sürement plus d'un
organe qui, jusquTici, ne recevait pas suffi-
sammeirt de communiques, ä ouvrir une ou
plusieurs '.cotlonnes aux nouvelles xles stations
de cure. II convlendräit en outre de tra-
duire les correspnndane.es afin de pouvoir
transmeftre aussi les informations aux
journaux de iangue frangaise et anglaise.

II est hors de doute que la centralisation
des «correspondances des stations de eure»
procurerait des avantages sensibles aux centres

«d'etrangers -et aux hoteliers, d'une part
a cause de la grande diffusion des nouvelles
mais aussi parce que ces dernieres, au lieu
de passer commae bien souvent dans la cor-
beille ä papier, seraieril assez rregulierement
livrees ä la publicity.

Comme office central pour recueillir et
meltre au point :les Informations provenant
des stations de cure on pourräit designer le
vorort de I'Driion des Societe Suisses de de-
veloppement, eventuellement la redaction d'un
journal des etrangers ind'ependant; e'est ce qui
conviendrait le mieux en l'espece. Les frais
et debours qiii, d'apres mos evaluations, ne
sauraient «Ire tres eleves, seraient couverts
par des subsides des societes 'locales de de-
veloppement, de l'Union des Societes Suisses
de developpement et de la Societe Suisse des
Hoteliers,

Lorsque LOffice föderal idu tourisme sera
»cree et organise, c'est nalurellement ä lui
qu'incombera ce geiwe de travail. Pour l'in-
stant, nops sommes encore si loin de la
realisation de ce postulat qu'il semble indique
d'aller carrement et independamment de l'a-
vaut pour perfectionner les methodes actuel-
les de developpement du mouvement des
etrangers!

Nous esperons que l'idee que nous v.enons
d emeltre — et qui n'a aucune pretention ä
1'infallibilite — rencontrera un accneil sympa-
thique aupres de nos lecteurs. Puisse-t-elle
etre app.uyee par les professionnels interesses,
afin que la question puisse passer le plus ra-
pidement possible dans le domaine de la
realisation pratique.

La Production de FEncrgio Elcctriqoo

dans les Grands Hotels.

Sous ce titre «L'Industrie Höleliere» vient
de publier un article iort interessant que nous
reproduisons ci-apres:

A cote d'une architecture elegante, l'eclai-
rage ä prolusion ä rexterieur et ä l'interieur
produit toujours un effet engageant sur les
etrangers. G est ee que nous pouvons consta-
ter dans loutes les villes a grande circulation,
oii certaines maisons rivalisent par la profusion

des grandes lampes electriques rayon-
nantes. Souvent les encadrements des portes
et des fenetres sont encore garnis de petites
lampes electriques et enveloppent tout 1'im-
meuble d une mer do lumiere. L'eclairage
electrique accompagne, la plupart du temp's,
le voyageur ä travers les diverses pieces et
l'escalier. jusque dans sa chambre. Le courant
electrique produit la lumiere agreable adoucie
par des abat-jour mats on en tendre opale qui
l'eclaire pendant qu'il se deshabille et s'eteint
sans le moindre danger des qu'il tourne le
commutateur.

L'eniploi de courant electrique ne se borne
pas ä cela. Pour l'ascenseur, il n'y a pas de
force motrice plus agreable que l'electricite, la
reine de notre epoque. De petits ventilateurs
electriques evacuent des chambres l'air vicie.
Dans la cuisine et la buanderie, la lumiere
electrique est devenue indispensable pour line
foule d'usages, par suite de sa facilite d'adap-
tion excessivement multiple, de sa grande pro-
prete el de sa simplicity.

Chaque hotelier voit eombien tous ces
avantages sont agreables. Cependant les frais
du courant electrique, qui est fourni le plus
souvent par time station centrale, quand la
consomnialion n'est pas bien forte, par
exemple par une usine electrique municipale,
forcent les hoteliers ä se montrer tres
economies. Or, ce qui est economise ici doit
souvent et malheureusement etre paye eher par
le travail rnanuel.

Comment sorlir de cette difficulty?
C'est bien simple: suivons l'exeniple des

grandes maisons de banque, des grandes maisons

de commerce et des grands magasins, et
l'abriquons nous-memes notre energie
electrique. Avec les perfectionnements techniques
actuels, ce n'est pas difficile. Nous pouvons
installer, dans un espace relativement res-
treint, une usine electrique süffisante pour
notre consommation. Nous eviterons ainsi
beaucoup de frais et nous nous affranchirons
completement de tonte usine electrique etran-
gere.

II y a vingt ou trente ans, line telle idee
aurait et'6 tres risquye encore. A cette ypoque,
on n'aväit guere que la machine ä vapeur pour
aclionner les dynamos. La chaiuliere ä
vapeur necessaire, demandant beaucoup plus de
place, et devant encore etre l'objet d'une
surveillance et d'un enlretien continuels, n'etait
possible que pour de grands hotels. Mais la
situation ne tarda pas ä changer par le per-
l'eefionnement et la generalisation des moteurs
ä explosion qui, sans prendre beaucoup de
place, transforment en force motrice la force
calorique du gäz d'eclairage fourni par l'usine
ä gaz de;la ville. Au moyen d'une courroie le
moteur aclionne la dynamo, qui produit le
courant electrique. De la dynamo, le courant passe
am distribiiteur, et il est reparti de lä aux em-
droits oil om em a besoim. Om peut ä volomte
mettre ;em circuit ou hors circuit les lampes
electriques; on peut se rendre compte de la
consommalion en consultant les compteurs et,
au moyen d'un simple commutateur, mettre
hors cireuit des parties entieres du bätiment,
quand e'est desirable, pour un motif quel-
conque.

Le meme employe d'hötel ä qui est confie
rentretien des corps d'eclairage peut aussi en-
tretenir le moteur et la dynamo. Les connais-
sances necessaires lui sont inculquees en quelques

jours par le monteur qui etablit l'instal-
lalion, Au debut de l'obscurite, il est
excessivement facile de mettre le moteur en marche
sans avoir besoin de se salir le moins du
monde, A 1'aide d'un simple mouvement de
manivelle, ou, pour les grandes installations,
en levant plusieurs fois le levier de la sou-
pape de mise en marche, on met le moteur en
mouvement II n'y a plus alors qu'ä deplacer
quelques leviers du tableau et tout est en
ordre. Cela se fait avec une commodity et
une sürete de coup d'oeil qui causent le plus
grand etonnement ä celui qui n'a jamais
encore vu fonctionner de petite usine electrique.

Mais on n'est pas encore tout ä fait affran-
chi de servitude en se servant d'un moteur
ä gaz, car le gaz n'est pas partout bon marche.
G'est done avec joie qu'on a vu apparaitre les
appareils dans lesquels on peut obtenir, par
la combustion de coke, d'anthracite ou d'ag-
glomeres de lignite, un gaz tres approprie ä
l'actionnemenl de moteurs ä gaz. Quand un
gazogene de ce genre est une fois mis en
marche, ce qui dure une demi-heure environ,
on n'a plus qu'ä y mettre, toutes les deux oil
trois heures, un sceau de charbon. Ces installations

sont nominees gazogenes ä gaz pauvre;
le.moteur aspire de lui-meme, liors du gazogene,

]e gaz dont il a besoin.
11 est tout naturel que la benzine dont on

se sert pour les moteurs d'automobiles soil
aussi utilisee, car il ne faut pas toujours epie
ce soit un gaz acheve qui alimente les
moteurs; les combustibles liquides facilement vo-
latilisables, comme la benzine, s'emploient
aussi pour les moteurs. Le benzol, 1'autine,
rherakline et d'aulres produits vendus sous
dos noms divers, et qui sont exlraits comme
soiis-produils lors de la preparation du coke,
sont encore meilleur marche et fournissent
des combustibles liquides tout aussi pratiques.

On pent aussi se servir du petrole; cependant
la consommation revient plus eher. Le

petiole brut, oil plutöt le naphte brut, dont la

distillation donne le petrole, a ete longtemps
inutilisable pour les moteurs, ä cause de son
peu d'inflammabilite. 11 y a une bonne di-
zaine d'annees qu'on a reusi ä l'employer. On
avait d'abord ici ä combattre bien des diffi-
cultes, cependant l'esprit des ingenieurs a re-
ussi ä perfectionner de plus en plus les
moteurs. On ne s'est pas contente de pouvoir
utiliser le naphte brut, beaucoup meilleur
marche; l'huile extraite du lignite peut aussi
etre employee sans inconvenient, et on est
dejä parvenu maintenant ä se servir de l'huile
de goudron, beaucoup meilleur marche, mais
encore beaucoup moins inflammable.

Nous avons parle des moteurs. La partie
electrique de l'installation, c'est-ä-dire les
dynamos et le tableau distribiiteur, ne demandent
que peu de travail et de service.

Le besoin se fait souvent sentir de se servir
aussi du courant pendant la journee, quand
le moteur n'est pas en marche. II suffit, pour
satisfaire ce besoin, d'installer une batterie
d'accumulateurs. Pendant que la dynamo produit

le courant necessaire pour les lampes
electriques, une partie de ce courant est em-
magasinee dans les accumulateurs.. Si I'on
veut encore eclairer line piece quand la
dynamo ne marche pas, on pent emprunter le.
courant ä la batterie.

Dans la salle ä manger de l'hötel, dans les
salons de conversation, au foyer, partout regne
une vive animation. Des flots de lumiere
electrique se repandent sur la foule gaie et animee..
Personne ne regrette la lumiere du soleil,
mais personne sans doute ne songe combient
de tenlatives infructueuses, eombien de travail
intellectuel, d'energie et de constance il a fallu
pour rendre possibles ces merveilles de la
science.

Les Pourboires.

M. S. Le Brocq, proprietaire de l'Hötel du
Tzarewitch ä Nice, ecrit dans la «Riviera H6-
teliere»:

«Dans le but de solutionner cette epineuse
question des pourboires ä la satisfaction de
tous, clients, employes et patrons, et pour
eviter que le client soit oblige de se livrer ä des
supputations compliquees pour la repartition,
proportionnellement aux services rendus, nous
soumettons la notice suivante qui pourrait etre
afficliee dans toutes les chambres, ou placee
en evidence au bureau de l'hötel.

Dans le but d'aider le client dans la repartition

equitable des pourboires, et dans 1'in-
teret du service, la Direction soumet le bareme
suivant pour le prelevement d'une somme de
10 pour cent du montant d'une note d'hötel
de 400 francs, prise pour exemple.

Maitre d'Hötel i
Sommelier d'Etage I Salle
Commis de Salle | 18 francs
Chef de Rang I

Kemme de Chambre j Etages
Valet de Chambre I 12 francs
Concierge ^

Conducteur Porte
Les Chasseurs |^ 10 francs
Lift

6.—
3.—
4.—
5.—

|6.-
}6.~

It
| 2.50
U.50;

40 francs

10% sur
une note

de
400 francs.

La proportion fractionnaire des sommes
ci-dessus est la suivante: Pourboires

de la Salle
Maitre d'Hqtel j Salle l/3
Sommelier d'Etage • • 9/z> du total Ve

Commis de Salle J des pourboires 2/9

Chef de Rang 5/i8(un
peu moins que la moitie des pourboires de la salle,
c'est-ä-dire Ie reste.)

Femme de Chambre
Valet de Chambre

Concierge
Conducteur
Les Chasseurs
Lift

Etages
3/io du total des

pourlioires.
(tin peu moins qu'un

tiers.)

Porte
4 du total

des pourJioires
l'

Pourboires
de l'Etane

Vz

V2

Pourboires
de la Purte

%
Vs

>/4

II n'est que juste dans le cas d'une dame
qui aurait demande plus de service ä la femme
de chambre qu'au valet, que la femme de
chambre soit recompensee en consequence au
detriment du valet. Cette regie s'applique en
sens inverse pour le service d'un monsieur.

II est aussi juste qu'un mauvais service en-
traine la perte totale ou partielle du pourboire,
qui d'ailleurs n'est exigible en aucun cas.

La Direction se met ä la disposition du
client pour la distribution ou la repartition des
gratifications.»



Zar Hotelfrage in Frankreich
schreibt das «Neue Wiener Tagblatt» u. a.:

Seit das Automobil eine neue Art des Rei-
sens angebahnt hat, wurde die Frage nach
passender Hotelunterkunft eine sehr aktuelle.
Nicht jedermann verfügt über eine solche
Qualität Begeisterung, dass ihm auf einer
Automobilfahrt die Pracht der Berge und Täler,
'der Wälder und Flüsse über den Unmut
hinweghilft, der ihm durch schlecht zubereitete
Mahlzeit ein unsauberes Hotelzimmer oder
eine nachlässige Bedienung erregt wurde. Er
ist leider fast immer so veranlagt, dass die

Erinnerung an ein miserables Logis oder ein
zähes Beefsteak viel treuer haftet, als die
Erinnerung an prächtige Naturszenerien.

Der französische Touringklub hat zu
Beginn seiner Tätigkeit auf diese Schwäche der
menschlichen Natur Rücksicht genommen
und arbeitet seit zwanzig Jahren daran, das
Niveau der Hotels so weit zu heben, dass sie
dem verwöhnten Reisenden und seinen
Ansprüchen genügen und nicht seine gute Laune
trüben. Nun sind aber die einzelnen Verhältnisse

oft so grundverschieden, dass es widersinnig

wäre, in anderen Ländern sklavisch die
Methode nachzuahmen, die der französische
Touringklub für seine Wirksamkeit im eigenen

Lande akzeptiert hat. Immerhin lässt
sich, wenn man die Grundsätze des Klubs
näher studiert, manche wertvolle Anregung
gewinnen.

Seinerzeit, als der Touringklub de France
die ersten Schritte in der Lösung der Hotelfrage

tat, Hessen die Gaststätten im Lande
noch viel zu wünschen übrig. Nun sind die
Franzosen geborene Feinschmecker, und das
Essen war denn auch im allgemeinen vortrefflich.

Man konnte in einem weltentlegenen
Neste Halt machen und doch darauf rechnen,
hier fast zu jeder Tageszeit ein gut zubereitetes

Mahl zu bekommen. Der Franzose ist in
kulinarischen Dingen tonangebend, er hat ein
natürliches Talent zur Kochkunst, sein Gaumen

ist infolgedessen sehr verwöhnt und
kritisch. Allein während sich die Kunst, eine
famose Mahlzeit zu jeder Stunde und zu
jeglichem Preise herzustellen, unter den französischen

Gastwirten von Generation zu Generation

vererbt hat, waren die Begriffe von
Reinlichkeit und Hygiene noch höchst ungeklärt.
Da gab es Tapeten, die man vielleicht alle
zehn Jahre erneuerte; in Vorhängen und
Teppichen hatten sich Mikroben eingemietet, und
die Waschgelegenheiten waren von primitivster

Natur. Die sanitären Vorkehrungen mögen

einmal modern gewesen sein, als die Welt
noch sehr jung war. So also lagen die
Hotelverhältnisse, als in Frankreich mit der
Ausbreitung des Fahrradsports und des Automobilismus

die Reisebewegung sich zu regen
begann.

Nach dem Sprichworte, dass des Schusters
Kinder schlechtes Schuhwerk tragen, pflegte
auch der Hotelbesitzer, dessen Beruf es war,
den Reisenden Unterkunft und Verpflegung
zu bieten, selbst nur selten zu reisen. Es war
daher notwendig, ihn zu der Ueberzeugung zu
bringen, dass seine Hoteleinrichtungen sich
längst überlebt hätten, dass seine Gaststätte
schmutzig und ungesund sei. Der französische
Touringklub tat dies nach einer sehr
praktischen Methode. Er brachte zahllose kleine
Broschüren zur Verteilung, in welchen
beschrieben stand, wie ein modernes Hotel
eingerichtet sein müsse. Es wurde darin gezeigt,
dass getünchte und bemalte Wände, rein
gefegte teppichlose Flure, metallene Bettstätten
und eine komplette Wohnungseinrichtung mit
geeignetem Waschtisch nicht nur vom Standpunkt

des Reisenden zu begrüssen, sondern
dass dies alles billiger zu beschaffen wäre als
'das altmodische Zubehör eines Schlafzimmers.
Der Klub beschränkte sich aber nicht darauf,
solch ein modernes Hotel mit seinen
reinlichen, luftigen und einfach eingerichteten
Zimmern in Broschüren zu beschreiben, er
stellte auch auf Ausstellungen Musterzimmer
zur Schau. In manchen Fällen liess er sogar
den Hotelbesitzern finanzielle Unterstützungen

zuteil werden, sobald er sich davon
überzeugen konnte, dass der Mann den guten Willen

hatte, sein Hotel in der anempfohlenen
Weise neu einzurichten.

Nun werden Vorteile, die sich von
Geschlecht zu Geschlecht vererbt haben, nicht
von heute auf morgen abgelegt. Mancher
Hotelier, dem man nahelegte, er möge sein
Etablissement in modernem Sinne umgestalten,
pflegte darauf zu antworten, dass solch
einfache, nüchterne Zimmereinrichtungen
vielleicht nach dem Geschmacke einiger
überspannter Automobilisten sein mögen, dass
aber seine regelmässige Kundschaft damit
nicht zufrieden sein würde. Allein die
Erfahrung hat sie mit der Zeit eines Besseren
belehrt. Es wurde bekannt, dass sogen. Tou-
ringklubzimmer, wo sie zur Verfügung standen,

mit Vorliebe genommen und andern
vorgezogen wurden, und zwar nicht bloss von
Reisenden, die von weit her kamen, sondern
auch von solchen aus der «alten Schule», die
im Lande lebten. Wenn in einem Hotel
wenigstens vier Zimmer nach den vom
französischen Touringklub empfohlenen Gesichtspunkten

renoviert worden waren und auch
die übrigen Räume nicht Anlass zu Klagen
gaben, erhielt der Besitzer ein Diplom oder
eine Medaille, ausserdem auch das Klubabzeichen.

Er stand unter der Patronanz des Klubs,
und sein Hotel wurde in den Handbüchern
verzeichnet.

Die grundsätzliche Forderung, die der T.
C. F. bei dieser Aktion aufstellte, waren
Reinlichkeit und Einfachheit der Einrichtung. Er
ging aber noch einen Schritt weiter. Heute

führt der französische Touringklub eine Liste
von etwa 4000 Hotels, die alle unbedenklich
empfohlen werden können und deren Leiter
seinen Mitgliedern Preisermässigungen
gewähren. Die wohlverdienten Folgen dieses
reformatorischen Werkes lassen sich im ganzen
Lande erkennen. Es sind gewiss nicht alle
vom Touring Club de France empfohlenen
Hotels Luxusgebäude, aber sie sind sicherlich
alle gut. Der Einfluss des Klubs ist ein so
starker, dass, wenn seitens eines Klubmitgliedes

eine berechtigte Beschwerde vorgebracht
wird, man sicher damit rechnen darf, dass
der Uebelstand sofort behoben wird.

Wenn der Automobilist also im Besitze des

vom Touringklub de France herausgegebenen
Handbuches ist, wird er sich nicht über
ungenügende Unterkunft zu beklagen haben.
Greifen wir aus dem Handbuche aufs Geratewohl

irgendein Beispiel heraus: Da werden
unter dem Ortsnamen Remiremont zwei Hotels

empfohlen, wobei folgender Tarif zur
Information dient: Erstes Frühstück 1 Fr.,
Dejeuner 2.75 Fr., Diner 2.75 Fr., Zimmer mit
einem Bett von 2.50 Fr. an, mit zwei Bellen
von 4 Fr. an. Zehn Prozent Rabatt, Garage.

Mag nun der Reisende auch im Lande völlig

fremd sein, so darf er sich doch beruhigt
sagen, dass ihn eines dieser beiden Hotels,
was Reinlichkeil anbelangt, zufrieden stellen
werde, wobei Wein, Most oder Bier im Preise
der Mahlzeit inbegriffen sind, dass ihm keine
höheren Beträge angerechnet und ihm ohne
Zögern zehn Prozent Rabalt gewährt werden.

Es kommt nur als höchst seltene
Ausnahme vor, dass man diesbezüglich mit dem
Hotelier Weiterungen hat. Es ist ja bezeichnend,

dass von den 125,000 Klubmilgliedern
in der letzten Reisesaison bloss 510 Klagen —
darunter manche recht unbedeutender Natur
— hinsichtlich der Hotels eingelaufen sind.
Dabei muss man bedenken, dass im letzten
Sommer die Zahl der Reisenden wieder ganz
erheblich gestiegen ist, und dass in Frankreich

wie in anderen Ländern die Lebensmittelpreise

stark in die Höhe gegangen sind.
Selbstverständlich liegt es dem französischen

Touringklub fern, mit seinem Bestreben,

die Hotelverhältnisse des Landes immer
mehr zu verbessern, irgend ein Hotel zu
monopolisieren. Wenn in einem kleinen Orte nur
ein Hotel den gestellten Anforderungen
genügt, gut, dann wird eben dieses Hotel in die
Liste aufgenommen. Man gibt aber dem
Besitzer klar und deutlich zu verstehen, dass die
Patronanz des Klubs ebenso einem andern
Hotel im Orte gewährt würde, falls dies
notwendig oder wünschenswert sein sollte. In
grösseren Städten trachtet der Klub darnach,
zwei oder drei Hotelkategorien namhaft zu
machen, die alle gut sind und nur hinsichtlich

der Preise im Verhältnis zu der gebotenen
Bequemlichkeit differieren. Selbst unter den
empfohlenen Hotels werden noch
Unterschiede gemacht. Bei einem Hotel z. B. sieht
man im Handbuch zwei Sternchen
vorgemerkt, das lieisst, es ist ein erstklassiges Hotel

mit einigermassen luxuriöser Einrichtung.
Ist dem Hotelnamen nur ein Sternchen
vorangestellt, so bedeutet dies, dass es sich um ein
gutes, empfehlenswertes Hotel mittlerer
Klasse handelt. Bei andern wieder steht nur
der Vermerk: «Tourislenklubzimmer», das
heisst, hier entsprechen die Hotelzimmer den
vom Klub gestellten Anforderungen. Oder
es heisst daselbst: «Erster Preis im Wettbewerb

der Musterhotels», was natürlich die
Gewähr bietet, dass dort die Tafel erstklassig
und das Logis tadellos sind.

Der französische Touringklub hat von
vornherein gut daran getan, dass er nicht darauf

ausging, nach einer Schablone
Durchschnittszimmer in den Hotels zu schaffen.
Schon vor vielen Jahren wurden in verschie-
dienen Teilen Frankreichs Wettbewerbe für
Hotelbesitzer veranstaltet, um deren Ehrgeiz
anzuspornen. Solche Wettbewerbe waren für
die Leiter der vom Klub empfohlenen und mit
ihm affilierten Hotels offen, und zwar für
solche, die je nach der Art der Ausschreibung
Tagespreise von nicht mehr als acht, resp.
zehn oder zwölf Franken pro Tag angesetzt
haben. Es wurde dann ein eigenes Komitee
von Klubvertretern eingesetzt, die während
der Zeit des Wettbewerbes unangesagte
Besuche in den Hotels machten und dann ihre
Wahrnehmungen an den Klub berichteten,
auf Grund deren die Auszeichnungen
zuerkannt wurden. Abgesehen von namhaften
Barpreisen ist hiebei den erfolgreichen Bewerbern

der Vorteil geboten, dass die Tatsache'
ihrer Prämierung im Handbuche erwähnt
wird und dass sie das Recht haben, in allen
ihren Ankündigungen auf ihr Hoteldiplom
hinzuweisen. Diese Wettbewerbe haben sich
in der Praxis vorzüglich bewährt, die Hoteliers

wurden dadurch angeregt, innerhalb des
gegebenen Rahmens alle Einrichtungen
immer mehr zu vervollkommnen, denn die
Auszeichnung, die ihnen der führende französische

Klub zuteil werden liess, waren für sie
ein bleibender Gewinn.
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Lugano-Paradiso. Das Hotel Beau-Rivage des

Herrn J. Huhn ist nach gründlicher Renovation
am 1. März wieder eröffnet worden.

Montreux. Herr Aug. Dingler hat dem
Vernehmen nach das am Quai gelegene Hotel «Splendid»

erworben. Die Geschäftsübernahme erfolgt
am 15. März.

Geneve. M. Lindemann-Ostermaier a achete
par I'entremise de l'Hölels-Offiee ä Geneve l'Hötel
de Bourgogne en cette ville. exploite jusqu'ä present

par M. Donche-Gay. Prise de possession au
1 juillet a. c.

Ncuchütel. On parle beaucoup en ville de l'achat
probable de l'Hötel du Vaisseau par un groupe
d'industriels et d'entrepreneurs qui le transforme-
raient en un hotel tout ä fait moderne.

Monte Carlo. Die Herren Giacone & Davico,
Besitzer des Hotels Bristol, haben das Hotel
Pavillon dore Majestic um den Preis von l'/s Millionen

gekauft. Die Direktion wurde Herrn Lueien
Davico übertragen.

Montreux. Wie die «Nat.-Ztg.» vernimmt, wird
die S. A. des Hotels National et Cygne ein zu 4.5
Prozent verzinsliches Anleihen von 7.500.000 Fr.
aufnehmen zum Zweck der Unifizierung der
Schulden der Gesellschaft.

Gstaad. Die Erstellung des für Jahresbetrieb
in Aussicht genommenen Hotels Palace mit 240
Betten ist von der Generalversammlung der Royal
und Winter-Palace Hotel A.-G. (Sitz Lausanne)
beschlossen worden. Die Eröffnung ist für den
Herbst 1913 in Aussicht genommen.

St. Cergues. Die A.-G. Grand Hotel de l'Obser-
valoire. welche schon letztes Jahr durch Ankauf
des Hotels Auberson ihre Anlagen vergrösserte,
hat neuerdings ein grosses Terrain erworben, um,
wie verlautet, ein weiteres grosses Hotel zu
erstellen.

Thun. Der Verwaltungsrat der A.-G. Hotels
Victoria und Baumgarten beantragt der Aktionär-
Versammlung die Liquidation des Unternehmens.
Zur Liquidation muss, der «N. Z. Z.» zufolge, wegen

des ungünstigen Geschäftsganges geschritten
werden. Das Aktienkapital beträgt 1 Mill. Franken.

Wildcrswil. Frl. Mathilde Blaser, Pächterin des
Hotel Bären, hat mit ihren Nichten. Frl. Elisabeth
und Mathilde Lüthi. das Parkholel des Alpes von
Herrn Reg.-Statthaller Balmer käuflich erworben.
Die Uebernahme erfolgt am 15. März, die
Betriebseröffnung am 1. Mai michsthin.

Cernobbio |Lae de Come). La leouverture de
l'hölel Villa d'Este a cu lieu le 1 mars. Pendant
1'hiver le proprietaire ä apporle de grandes
ameliorations ä la maison. en augmentant de 12 les
salles de bains privees. En plus il a ete construil
un grand garage au pare de l'hötel capable pour
30 automobiles.

Moskau. Das IIolel-Reslauranl «Melropol» ist
für 570.000 Rubel in den Besitz einer Aktiengesellschaft

übergegangen. Einer der bisherigen
Teilhaber und Verwalter vom Melropol, Smirnow, wird
gemeinschaftlich mit dem Moskauer Kapitalisten
IL D. Woslrjakow ein grosses Holelunternehmen in
Koslowodsk ins Leben rufen.

Chur. Die A.-G. Neues Hotel Steinbock richtet,
entgegen einer anderweitigen Nachricht der Presse,
für das Belriebsjahr 1910/11 auf das Aktienkapital

eine Dividende von 4 Pro/., aus. Das Etablissement

erzielte ein Neltoergebnis von Fr. 40,736.
Davon werden Fr. 15.652 für Abschreibungen auf
dem Gebäude- und Mobiliarkonto und Fr. 20.000 als
Dividende an die Aktionäre verwendet, während
Fr. 5084 auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Montana s. Sierre. La commune de Montana
vient de vendre ä M. Louis Berclaz, directeur de
l'Hötel Scribe ä Paris et M. Emile Nantermod,
directeur de l'hötel ä Montana, des terrains d'une
superficie de 200.000 nr. Une societe en voie de
Constitution se propose d'edifier sur cet emplacement

un grand hötel de luxe donl l'avanl-projet
a ete etudie par MM. Bonnard, Picot et Gilliard,
archilecles ä Lausanne et ä Geneve.

Varese. Nous apprenons que la Societe des Hotels

a termine la construction de l'Hötel Campo
dei Fiori ä 1100 m d'altitude. — L'hötel est relie
ä Varese par 2 services de funiculaire pour le
Sacro Monte et Campo dei Fiori. La direction
de cette nouvelle enlreprise de tout premier ordre
qui comple 150 chambres de maitres a ete confiee
ä M. Teperino Iluber du Riviera Palace Hötel A
Porto Maurizio. L'ouverlure de l'hötel est fixee
pour Juin 1912.

Lugano. Hier rüstet man für die Frühjahrssaison.

Die Monte Bre-Bahn ist am 1. März
eröffnet worden. Eine andere neue Bahnlinie wird
im April eröffnet, die von Lugano nach Ponte
Tresa. Die Flotte des Luganersees ist um zwei
neue Dampfer, die je 400 Reisenden bequem Platz
bielende «Lombarclia» und «Svizzera»,
vervollständigt worden und zählt somit zwölf Schiffe, die
zusammen eine Tragkraft für 4000 Personen
haben: für einen kleinen See von nur 50
Quadratkilometer Oberfläche, den zwölften Teil des Genfer
Sees, gewiss eine bedeutende Zahl.

Engelberg. Vor kurzem ist hier unter der Firma
Hotelier-Verein Engelberg eine Genossenschaft
gegründet worden, welche sich vornehmlich die
Entwicklung und Förderung des Fremdenverkehrs
zum Ziele setzt. Als Mitglieder können dem Verein
beitreten: Eigentümer. Pächter oder Direktoren
von Hotels und Delegierte der Hotelaktiengesellschaften.

sofern sie zugleich Mitglieder des
Kurvereins sind. Die persönliche Haftung der
Mitglieder für die Verbindlichkeiten der Genossenschaft

ist ausgeschlossen. In den Vorstand des
Vereins sind gewählt worden: Herr Hermann Hae-
felin. Park-Hotel Sonnenberg, als Präsident. Herr
Hess, Hotel Engelberg, als Sekretär, und Herr A.
Odermatt, Hotel Bellevue, als Kassier.

Westerland-Sylt. Am 19. September hat eine
Feuersbrunst die Standhalten bei Westerland
grösstenteils zerstört. Am 6. November hat eine ausser-
gewöhnlicli hohe Sturmflut vom Strand weggerissen,

was das Feuer verschont hatte. Der kahle
Dünenabbruch, zerrissen von den Fluten der Nordsee,

zeigt sich an der Stelle, wo das Badeleben sich
auf behaglichen Holzhauten abspielte. Es ist eine
schwere Aufgabe, etwas neues zu schaffen, was
denselben Charakter hat und den gesteigerten
Bedürfnissen des Badelebens Rechnung trägt. In
emsiger Arbeit ist es jedoch gelungen, die Pläne so
zu fördern, dass sie jetzt endgültig festgestellt werden

konnten. Die städtischen Körperschaften in
Westerland haben jetzt das endgültige Projekt
angenommen. Die Neuanlage besteht aus einer 500
Meter langen Strandmauer, die sich vor der Mitte
der Stadt ausdehnt, die Dünen schützt und weitere
Abbräche verhüten soll. Hinter dieser Strandmauer
wird eine Plattform angeordnet, die sechsmal so
gross ist, wie die bisherige Plattform. Auf ihr
werden zwei verdeckte Wandelhallen errichtet:
auf dem Dünengrundstück, wo bisher die Lesehalle

stand, sollen drei grosse Restaurants erstehen.
Im Anschluss an sie werden Kolonnaden mit
Läden ausgebaut, die an Stelle der jetzt dort befindlichen

Holzbuden kommen sollen. Die Lesehalle
wird abgebrochen und an anderer Stelle neu
aufgebaut. Alle Gebäude sollen den Charakter der
bodenständigen Bauweise tragen. Die Kosten der
ganzen Anlage, die voraussichtlich vor Beginn der
nächsten Badezeit fertiggestellt ist. werden sich
auf 700.000 Mk. belaufen.

Auf der Spur eines internationalen Hoteldicbes.
In verschiedenen Berliner Hotels wurden in letzter
Zeit zahlreiche Diebstähle unter Anwendung immer
desselben Tricks ausgeführt. Die Begleitumstände
und vor allem die Personalbeschreibung des
mutmasslichen Täters Hessen keinen Zweifel darüber,
dass es sich in allen diesen Diebstahlsfällen stets
um den gleichen Dieb handeln müsse. Dieser
scheint sich in Berlin nicht mehr sicher genug
gefühlt zu haben, denn seit einiger Zeit hat er
das Feld seiner Tätigkeit nach München verlegt.
Dort wurde jetzt unter ähnlichen Umständen wie
in den Berliner Hotels ein Diebstahl ausgeführt.
Ein Zimmermädchen des Hotels sah an einem
Vormittag. wie ein ihr fremder, elegant gekleideter

Herr aus dem Zimmer einer Dame trat, die das
Hotel auf einige Stunden verlassen hatte. Als der
Fremde sich beobachtet sah. ging er auf das
Stubenmädchen zu und überreichte ihm einen offenen
Brief und bat, diesen der Dame sofort bei ihrer
Rückkehr zu übergeben, da es sich um eine sehr
wichtige Angelegenheit handle. Dann entfernte er
sich. Als die Dame wieder ins Hotel zurückkehrte,
übergab ihr das Stubenmädchen den Brief. Dieser

war in französischer Sprache geschrieben und
enthielt die Mitteilung, dass der Schreiber des
Briefes am nächsten Tage wieder vorsprechen
werde, um eine wichtige Angelegenheit zu besprechen.

Der Fremde liess sich jedoch nicht wieder
sehen, und statt dessen machte die Dame die
Entdeckung. dass ihr aus ihrem Zimmer 2800 Mark
bares Geld und zahlreiche Schmuckgegenslände
gestohlen worden waren. Unter den abhanden
gekommenen Gegenständen befand siel» eine
Emaillepuderdose. ein Mädchen und einen sitzenden Knaben

darstellend, ein goldener Ring mit 14
Diamanten. auf dessen Innenseite der Name «Karl»
eingeprägt ist. eine Halskette aus Amethist mit
Kristallsteinen, ein Brasselet aus Silber mit kleinen

Anhängern, eine .Krawallennadel in llufeisen-
form aus Sillier mit blauen Steinen besetzt, eine
goldene Brosche mit Amethyststeinen, einen
Schmetterling darstellend, und eine goldene
Stabbrosche mit Saphiren und weissen Perlen. Ausserdem

hatte der Dieb ein auf den Namen «Anna
Allensbach» ausgestelltes Sparkassenbuch der
Nationalbank in New-York über 180 Dollars, einen
Brief aus dem Hotel «Königsvilla» in Franzensbad.
einen Taufschein der Kirchgemeinde Luzern und
einen Heimatschein der Gemeinde Kurzriekenbach
im Kanton Thurgau. beide ebenfalls auf (ten
Namen Anna Allensbach lautend, gestohlen. Die
Schmuekgegenstände befanden sieh in einem Etui
aus Flanell, und dieses wieder war in einem
schwarzen, ledernen Damentäschclien untergebracht

gewesen. Das Flanelletui und die Damenlasche

hat der Dieb ebenfalls mitgenommen. Es
besteht kein Zweifel, dass nur der von dem
Stubenmädchen beobachtete Fremde der Dieb sein
kann. Er ist ungefähr 1.70 Meter gross, etwa 30
Jahre all. hat schwarzes, volles Haar, glattrasiertes

Gesicht und trug einen eleganten, auf Taille
geschnittenen, blauen Sakkoanzug. Er sprach sehr
gut deutsch ohne fremden Akzent.
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Lugano. Hotel Adler-Stadthof (de la Ville): l.März.
Cernobbio. Grand Hotel Villa d'Este: 1. März.
Lugano. Hotel Beau-Rivage au Lac: 1. März.
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Luftschiffverkehr in Luzern. Die Aero-Gesell-
scliafl Luzern, die sich aus verschiedenen Gründen
zur Lösung des Vertrages mit der französischen
«Astra» Gesellschaft veranlasst sah, hat mit der
Luftschiffverkehrsgesellschaft Berlin einen Verlrag
abgeschlossen, wonach diese mit einem Parseval-
Luftschiff von 8000 Kubikmeter Inhalt vom 1. Juni
bis 15. September von der Luzerner Luflschiffhalle
aus Passagierfahrten ausführen wird. Das
Flugprogramm ist ungefähr dasselbe wie in den beiden
letzten Jahren mit der «Stadt Luzern I».

Die Schweizerische Flugplatzgescllschaft Düben-
dorf-Zürich hat am 13. Febr. in ihrer Generalversammlung

im Hotel St. Gotthard in Zürich mit 432
gegen 0 Stimmen die Auflösung der Gesellschaft
beschlossen. Es steht dieser Beschluss im
Zusammenhang mit der Verweigerung der verlangten
Subvention durch die Bundesbehörden. Sämtliche
Aktiven und Passiven gehen infolge gütlicher
Vereinbarung an die Terraingenossenschaft Dübendorf,

die Besitzerin des Landes, über. Diese wird
versuchen, den Betrieb weiter zu führen und rechnet

dabei auf stäälliche Unterstützung. Tro.tzdem
das-Geschick des Diibendorfer Unternehmens nicht
gerqde zu ähnlichem Vorgehen ermuntert, taucht

j laut «Automobil-Revue» bereits ein neues Flug-
plalzprojekt auf: Frauenfeld, wo die Terrainverhältnisse

allerdings günstiger sind, möchte ebenfalls

ein Flugfeld haben. Die dortige Allmend
würde sich trefflich zu Flügen eignen. Doch rechnet

man auch in Frauenfeld auf die Unterstützung
der Militärbehörden. Oh die Frauenfelder inr
Verlangen nach staatlicher Unterstützung glücklicher
sein werden als die Zürcher, bleibt abzuwarten.

• !«• •
Bam B55 a " SS

ESI Fremdenfrequenz. :[B B 5 g B B
^BBBBBBBBBBBB BBBBBBBBBBB BB B BBBB BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBB^b||Ba

Pontresina. Offizielle Fremdenstatistik. Vom
25./26. Februar logierten in Pontresina: Schweizers,
Deutsche 185, Engländer 73, Amerikaner —,
Franzosen 10, Russen 6, Italiener 2, Oesterreicher 7,
Belgier 5, Holländer 23, Türken 2, Schweden —,
Dänen —, Bulgaren —. Total: 321 Personen.

Davos. Amtliche Fremdenstatistik für die Zeit
vom 17. bis 23. Februar 1912: Deutsche 2017,
Engländer 514, Schweizer 554, Franzosen 291, Holländer
199, Belgier 110, Russen 778, Oesterreicher und
Ungarn 344, Portugiesen und Spanier 81, Italiener und
Griechen 158, Dänen, Schweden und Norweger 26,
Amerikaner 85, Angehörige anderer Nationalitäten
75. — Total 5232.

St. Moritz. Die Zählung des VerkehrsVereins
ergab für den 23./24. Febr. folgendes Resultat:
Engländer 431, Deutsche 852, Schweizer 191, Franzosen
162, Holländer 59, Belgier 36, Russen 56,
Oesterreicher und Ungarn 95. Portugiesen, Spanier und
Griechen 12, Italiener 56, Dänen, Schweden und
Norweger 5, Amerikaner 99, Angehörige anderer
Nationen 26. Total 2080.
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Pourvendreun hötel

rapidement
en SaU.» oa k l'«r»nger. II f.nt
fl'idresier i
l'Hötels-Office ä Genfeve

.,,,1 •occnpe eiclu«l»ement de tran-
i.ctfoas d^Ätol« et a qui » adrei.ent
pre.que toute. e. per.cnne. de.Irant
«'etabllr. Pa» d arance de fraia.

Monte-Carlo.
Kleine», »ehr hübsche» Hotel in

zentraler Lage. Gefälliger Bau mit
netten Zimmern nnd guter Einrichtung,

alle» In bestem Zustande.
Sehr gute, treue Kundschaft.
Zentralheizung, elektrisches Licht,
Badezimmer. 36 Fremdenzimmer. Umsatz
ca. Fr.50,000.—. Hohe Pensionspreise.
Empfehlenswerte» Objekt. Verkaufspreis

der Einrichtung ca. Fr. 60.000.—.
Detail» erhalten SelbstreHektanten
durch das (1123)

Hotal-Office In Genf.

Pension ä Geneve
aar un grand, beau Boulevard, 26 Uta,
jjirdln. Bonne situation. Kec^ttes
fr 32,000 par an. Loyer fr. 3,000- A
coder pour fr. 15,0<fi tout comjirh,
payable eoinptant. 8'adreener a

l'Hötels-Office ä Geneve.

ß

Engadin.
Altrenommiertes Hotel an einem

der ersten Kur- und Sportplätze zu

verkaufen. Jahresiceachäft in der
Nähe des Bahnhofes, in sonniger
und erhöhter Lage. Schöner, schattiger

(»arten. 70 Betten. Bäder,
Zentralheizung elektrisches l^eht ete.
Rinnahmen Fr. 90,U0U.— (Fr. 25,000

Logis). Freisen. Fr. 250,000. Offerten
richte man an das (1300)

Hotel-Office In Genf.

Zu vermieten in Basel
mit Vorkaufsrecht, ein kleineres
llotelJtestHUraut mit 50 Leiten,
2Centr/»lheiziing etc. Die Hinnahmen
betrugen durchschnittlich circa
Fr. <15 0<>0 pro Jahr. Antritt und
Hediiigungen nach
Genaue Auskunft erteilt das (ldöö)

Hotel-Office in Genf.

Genfersee.
Innerer Verhältnisse wegen soll ein

ilott gehendes Passanten-Hotel mit
Oafö-Brasscrle zu günstigen
Bedingungen verkauft werden. Das Haus
liegt im Zentrum der Stadt und weist
olnon Umsatz von durchschnittlich
Fr. 100,000 auf. Die Hinrichtung 1st

vor kurzem ergänzt worden lind ist
somit In gutem Znstande. GO Betten.
Im Rrdgeschoss befindliche Verkaufs-
magaziue bringen einen jährlichen
Zins von Fr. 75 Oeinu.verzinsen einen
grossen Teil des Anlagekapitals.
Auskunft gibt kostenfrei das (1082)

Hotel-Office in Genf.

Bahnhofhotel
ih der Nähe eines sehr bedeutenden
Fremdenzontrum. wird wegen Krankheit

verkauft. iO Betten. Alle Zimmer
sind heil, gross und gut eingerichtet,
«arten und Terrain. Kinnahmen ca.
Fr. 40,000, leicht erhöhbar durch
Aufnahme von fremden Kurgästen, die
bis Jetzt abgewiesen wurden.
Verkaufspreis ca. Fr. 135,000 mit
Anzahlung nach Uebereinkunft.
Auskunft ertejlt ~ "1881

Hotel-Office in Genf.

Lausanne.
Wegen Krankheit wird ein best-

•elngefllhrtos nett eingerichtetes
Hotel-Fension in Lausanne
abgegeben. Das Haus ist gut gelegen
und kann noch bedeutend erweitert
werden.Kb wird von einer angenehmen
Familienkundschaft frequentiert und
kann leicht nnd ohno grosse Mühe
geführt werden. Benefiz 10—12,0J0
per Jahr. Verkaufspreis günstig,
Bedingungen ebenso. Dieses
Unternehmen, das gewissenhaft empfohlen
werden darf, passt auch sehr für
Damen oder junge Anfänger, die
zuerst auf ein kleineres, aber dafür
sicheres Geschäft reflektieren.
Genaue Auskunft erteilt das (1410)

Hotel Office In Genf.

A louer dans le Yalais
Hötel d'&nclenne reputation,

premiere nialson de la ville, dans
situation trös avantageuse avec bon
aventr. 60 chambres avec 100 lits de
maitres, grand jardln et graodes dd-
pendances, buanderle, eto. La maison
se trouve sur une grande route al-
pestro internationale ouverto aux
automobiles, a dtö exploltöe pendant
Fetö et realtsd un chlffre d'affaires
de fr. 55,000 en 4 mois et par une
personne qui n'est pas du indtler.
Oe'te affaire peut £tre loude avee
facultd d'aehat et parait susceptible
«Fun grand developpement. Tous les
autres ddtalls peuvent ctre demandes
A (1386)

1'Hötels-Offlce ä Genöve.

Sommer- u. Winterstation
im Berner-Oberland. Hotel-Restaurant

mit 70 Betten, netter Einrichtung

u. guter Kundschaft gelegentlich
au verkaufen zu Kr. 185.000 bei zu
vereinbarender Anzahlung. Umsatz
oa. 50,t\>0 mit nachweisbarer netter
Rendite. Vorteilhafte Lage inmitten
schattiger Härten, moderner Comfort,
Zentralheizung. SelbstreHektanten
erhalten Auskunft durch das (1161)

Hotel-Office In Genf.

In Weltstadt von
Zentraldeutschland

mit grossem Fremdenverkehr Ist das
vornehmste Haus am Platze su
verkaufen. Dasselbe urafasst 120
Fremdenbetten, hat feinste erstklassige
Einrichtung und ist das Absteigequartier

aller Fürstlichkeiten. Die
jährlichen Rinnahmen betragen
M. 400,000 mit M. 165.000 Logis.
Verkaufspreis M. 1,500,000 mit einer
Anzahlung von M. 100,000.
SelbstreHektanten erhalten nähere
Auskunft durch das (1379)

Hotel-Office in Genf.

Süddeutschland.
In bedeutender Stadt zu verkaufen

wegen Krankheit des Besitzers ein
günstig gelegenes kleineres Hotel
mit Restaurant und24 Fremdenbetten.
Bahnhofnähe. Jahresgeschäft.
Einnahmen ca. M. 40,000 wovon M. U',000
Logis ohne Frühstück- Hut
eingeführtes

k Objekt passend für
Oberkellner. Concierge, Koch etc.
Verkaufspreis ca. M. 130,000. Anzahlung
M. 10.000, wenn höher wird Preis-
reduktiou gewährt. Antritt nAch
Belleben. Anfragen richte man an das

Hotel-Office in Genf. (1374)

ED. HORST, Berlin No. 18
Ue 2-248 Höchste Strasse 4.

Wäscherei- und Plätterei-Maschinen-Fabrik.

Spezialität: Komplette Wäscherei-Anlagen
für Hotels, Sanatorien, Krankenhäuser, Institute etc.

Wasch- und Spülmaschinen, Centrifugen,
Dampfmangeln, Plättmaschinen, Trockenapparate etc.

Casplätterei-Anlagen. — Ausarbeitung von Projekten. — Maschinen stets sorrätig

Kataloge gratis u. franko. — Kostenanschläge auf Verlangen.

Generalvertreter für die Schweiz: IDQ. J. MUM!), A3T30.

Telephon 569.

K 79Illustrierter Katalog und Preisverzeichnis gratis und franko.

Massnnanzncht non sämtl. Brnppen- u. Teppichheetpflaazen

Vorrat ca. 500,000 Pflanzen In allen Grössen.
Fortwährend grösstor Import in tadelloser Ware von

Palmen- und Lorbeerbäumen
1 Tisch- und Kübeldekorationspflanzen jeder Art
a Zirka 1500 Paar prima Lorbeerbäume fo8eSnkpureuen"

t Fortwährend grösste Treiberei von blühenden Dekorationspflanzen
s und abgeschnittenen Blumen. Beste und zuverlässigste Verpackung
% bei jeder Jahreszeit. Alle Artikel sind in tausenden abgebbar.

C. Baur, Grossversandgärtnerei, Zürich-AIbisrieden
Erstes Gesehäft der Sehweiz und Süddeutsehlands.

Telephon 2575. Telegramm-Adresse: Baurgärtnererel, Zürich. Tramhaltstelle: Albisriederstrasse.

Kitte notieren Sie unsere Adresse:

Erste Schweiz. Conzertasentur
Weidemann & Michel

Telegramm-Adresse: „Conccrtmicliel Zürich"

Fraumünsterstr. 12 ZÜRICH I
Wir bringen nur gate Kapellen. (264)

Hotel-Verkauf.
In erstem Sommerkurorte und bestem Winter-Sportsplatze

im Berneroberland, ist gesundheitshalber ein Hotel ganz ersten
Ranges, mit 120 Betten, vor einigen Jahren neu erbaut,

gelegentlich zu verkaufen.
Beste Rendite naohweisbar, mit Fr. 150,000 Anzahlung.
Geeignet ohne Betriebsstörung zur Vergrösserung bis auf ca. 250
Betten. Für kapitalkräftigen Fachmann event, für A.-G.
allerbestes Unternehmen. —r Für nähere Auskunft wende man
sich unter Chiffre Z. B. 2787 an die Annoncen-Expedition
Rudolf Mosse, Zürich. Mg. (3-24)

Agenten erhalten keine Auskunft.

- ' •
f • • • • * - (")
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Tapeten, 12,000 Rollen

Ausschuss und Resten sjnd
um rasch aufzuräumen

enorm billig
zu beziehen bei (34i)

fllb.Eipiiitinn.TopcM.
Telephon 24 St. Gallen. Gallusstr. 6

A louer pour Septembre 1912, au centre de Lausanne,
le nouvel

Hotel de la Cloche
situfe Rue du Grand Pont et Rue Pichard et comprenant:

Grande Brasserie
au rez-de-chaussfee. Grande Salle ä manger, salons, hall
de reception, salle de societes, bureaux, logement pour
le tenancier & l'entresol.

70 chambres avec 100 lits
aux Stages, toilettes et chambres de bains. Eau chaude
et eau frolde dans rhaque chambre, chambres de
courriera et cbambreg pour le personnel. Nombreux
locaux annexes, ascenseur, etc.

Pour renseignements s'adresser & Monsieur Bug. Failletaz,
gferant, Pepinet 5, Lausanne. (325)

Mnnhhni«lin ,ör Hote,s> Restaurants
IlULIIIIKLIIR u. Private in jeder Crosse liefert

E. ZEIGER, Kochherdfabrikant
Nachfolger von H. Bürgli. CegrOndet 18S9.

Klarastr. 17 BASEL« Klarastr. 17
Höohste Auszeichnungen im In- und Ausland. Ue4698b

Persil
' für

Wöl 1 wasche
' (Wichtig-ies,en!)

Das selbsttätige Waschmittel.
Nicht kochen, nur waschen in handwarmer

Persillauge von 30—400. Keine weiteren Waschzusätze

nehmen. Die Reinigung ist vollkommen, das

Gewebe bleibt locker
und grillig und die Wäsche wird gleicheeilig desinfiziert.

Srprobt u. gelobt!
Nur in Origlnalpaketen, niemals lose. •

HENKEL & Co., BHSEL. Allein. Fabrik, a. d. allheliebten

/ HenKel's Bleich - Soda \
wird gesucht

für. 16 jährigen kräftigen
Jungen,""'"per sofort, event,
später. Offerten"** unter.
Chiffre Z. V; 2796 an
die Annoncen-Expedition
Rudolf Mosse, Zürich. <336)

(I
zur Hotelleitung in Süd- J

tirol sucht Krüger,
Berlin, Georgen-
strasse 33;
Sprachkenntnisse erwünscht.

(350)

Speifekarten
Weinkarten

in moberner unb

gesdimackooller
Ausführung bei

ziDilen Preisen

empfiehlt ää
A i A
Sdjroeiz. Uerlags«
Druckerei ö.Bößm

Basel.

Gesucht.
Für kommende Sommersaison

in kleineres Hotel nach
Graubünden eine zuverlässige
im Hotelfach bewanderte

Haushälterin.
Kenntnis der französischen

und italienischen Sprache
erwünscht. — Offerten unter
Chiffre Z. R. 2842 an die
Annoncen-Expedition (335)

Rudolf Mosse, Zürich.

Mil oder Pacht

sucht sehr energischer, tüchtiger

Hotel-Direktor,
der gegenwärtig als solcher
in Stellung ist, auf kommendes
Frühjahr. Jahresgeschäft
bevorzugt. Beste Referenzen.

Offerten erb. unter Chiffre
Z. G. 2657 an die Annoncen-
Expedition (322)

Rudolf Mosse, Zürich.

LONDRES vu OSTENDE-DOUVRES

ligne des eerrie per de splendides
paquebots AT urbines. parmi lesquels
Ie 'Jan Breydel' et le 'Pieter DeConingk'
les plue rapides paquebots faisant le
serv.entre 1'Anglererreet le Contin.
et la 'Prlncesse Elisabeth' qui detint
longtemps le record mondial de la
vitesse. Teldgraphie Marconiet
service postal a bord de chaqne paqne-
bot. Pour renseignements et guides
gratuits s'adresser a i'Agence des
Chemins de (er de l'Etat Beige,
St-Albangraben 1, Bäle. (353,

Orchestre
avec sferieuses rfefferenoes ac-
cepte engagement dans les
HOtels de la Suisse pour la pro-
ohaine saison d'fetfe. Service de
musique italienne, olassique,
et pour soirees et danses.

Offres au ohef 5 orchestre
Prof. A. Ghirardini, Locarno

(Suisse) (333)

nn s..

H 819

Ein grosseres, industrielles
Etablissement derdeutschen
Schweiz sucht zuverlässige

Kurorte
um Meistern und Arbeitern
Gelegenheit zu Kuren von
einigen Wochen zu
verschaffen. Interessenten
belieben sieh zu melden unter
Chiffre. C1374 Q un Hoasen- qstein & Vogler, Basel. 319
H 819

Tüchtige

Bademeisterln
und Masseuse
ärztlich geprüft, mit 4 jähriger
Praxis in erstkl. Anstalten

sucht
passendes (317)

Engagement.
Offerten sub D 479 F M an
Rudolf Mosse, Mannheim,

Beabsichtige mein am
Bodensee, Schweizerseite
gelegenes

HOTEL
erstes am Platze, mit oa.
40 Fremdenzimmer etc..
unter günstigen Bedingungen

zu verkaufen. (352)
Offert, unter M. V. 3082

an Rudolf Mosse. MUnchen.

Vente anx encheres
pour liquidation d'hoirie Lnndi, 11 Mars 1913 chez Me.
Gojon, notaire ä St-Jnlien (pres Genöve):

1° Grand hötel d'Orjobet
34 pieces, galerie, terrasses, paro, jardin (4500 mötres), lumiöre
electrique, chauffage central, eau direote dans ohaque ohambre.

Mise it prix fr. 55,000.—.

2° Fonds de commerce d'hötel
en exploitation. Clientfeie de 1er ordre assuree. Droit au bail
et ä l'enseigne. Mobiliar ä l'fetat de neuf, 45 lits. Lingerie,
argenterie et materiel d'exploitation, inventorife ä fr. 45,000.

Mise A prix fr. 25,000.—.
L'hötel est ä 8 kilomfetres de Genfeve (Salfeve) au Coin,

commune de Collonges s. Salfeve, ä 725 mfetres d'altitude. Eau
de source bicarbonatee. On peut traiter avant les enchferes.
Pour tous renseignements, s'adresser ä Me. Gojon, notaire,
et pour visiter ä Mr. F. Mnriset ä l'Hötel d'Orjobet. (331)

Vis-ä-vis den Ein- und Ausgängen des neuen
Bad, Bahnhofes in Basel beabsichtigen
die Landeigentümer ca. zwei (303)

HOTEL
BB
BB
BB

BB

zu errichten, und könnten Wünsche von
Interessenten noch berücksichtigt werden.

Näheres bei
Gebrüder Stamm, Architekturbureau, Basel. BB

Hotel mit Restaurant
am Vierwaldstättersee, Nähe von Luzern, ist gesundheitshalber

sofort zu verkaufen.
70 Betten, prachtvoller Park mit Tennisplatz, Dependance

und Oekonomiegebäude, schöne Terrassen, eigenes Bad- und
Schiffhaus, viel Gemüseland. Sehr schöne Lage.

Reflektanten belieben sich zu wenden an das Sachwalter-
Bureau Ernst Berger in Luzern, Pflstergasse 22. (320)

„Steinltoger-UrqueH"
ist das gesetzlich geschützte Warenzeichen

für den „echten Steinhäger"
von H. C. KÖNIG in Steinhagen

in Westfalen.
Da sich unter dem Namen „Steinhäger" sehr viel
minderwertige Nachahmungen im Handel befinden,
verlange man ausdrücklich:

„Steinhäger-Urquell",
well man dann die Garantie hat, den wirklich echten,
vorzüglichen „Steinhäger* zu erhalteo. (347)

Generalvertrieb:
Gebrüder Kopp, Kreuzlingen (Thurgau)

Kochherd
gehraucht, aber in gutem Zustand

zu kaufen gesucht.
Kapazität 50—60 Personen. (356)

Gefl. Offert, suh Chiffre Z. H. 2958 an die Annoncen-
Expedition >,

Rudolf Mosse, Zürich.

si
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in bester Lage von St. Moritz-Dorf, Sommer-
und Wintersaison, ist preiswürdig {342)

zu verkaufen.
Gefl. Anfragen unter Chiffre Z. J. 2884 an

die Annoncen-Exp. Rudolf Mosse, Zürich.

Zu verpachten!
Prima Konzert-Restaurant

nachweisbar flottgehend, an solv. gesetzten Wirt. — Offerten
sub. Chiffre Z. Z. 2900 befördert die Annoncen-Expedition

(349) Rudolf Mosse, Zürich.

V Billiges Eis V
und billige Raumkühlung

liefert Ihnen die

Sürther Eis- n. KüMmascMne

i). Steinbrüche!. Ingenieur, Zürich IV

General-Vertreter für die Schweiz. (3181



ORF&VRERIE
WISKEMANN
EINZIGE ADRESSE: ZÜRICH V SEEFELDSTR. 222
FABRIK UND VERKAUFSMAGAZIN DASELBST.

LIEGE 1905, MILAN 1906, BRUXELLES 1910 GRAND PRIX,
TURIN 1911 HORS CONCOURS, MEMBRE DU JURY.

FABRIK la. VERSILBERTER
UND

TAFELGERÄTE
WIEDERVERSILBERUNG

VERNICKELUNG, REPARATUREN
BESTE QUALITÄT

STÄRKSTE VERSILBERUNG
SORGFALTIGSTE ARBEIT

VORTEILHAFTESTE PREISE.(Ue 9021)

Liqueur Clementine

jüiwtte Chartreuse"

Beste Schweizer Marke.

Spezialbedingungen für
H. H. Hoteliers

Prospekte u. Muster gratis
Ue 1620

.-n, tin.TJunger, seriöser Mann
mit prima ZengnisseQ sucht

BureausMe
in kl. Hotel oder Pension.

Gefl. Offert, sub Chiffre
Z. V. 2196 befördert die
Annoncen-Expedition (287)

Rudolf Mosse, Zürich.

Hotel- s Restaurant-

s Buchführung s
Amerikanisches System Frisch.

Lehre amerikanische Buchführung
nach meinem bewährten System durch
Unterrichtsbriefe. Hunderte von An-
erkennungsschreiben. Garantiere für
den Erfolg. Verlangen Sie
Gratisprospekt. Prima Referenzen. Richte
auch selbst in Hotels uud Restaurants

Buchführung ein. Ordne
vernachlässigte Bücher. Gehe auch nach
auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels anf Lager.

H. Frisch, Zürich I
Bücherexperte (l)

Kassenschrank
mittlere Grösse, ist preiswert

zu verkaufen.
Anfragen an Postfach 12430,

St. Ballen. (302)

Kleines Hotel
zu kaufen gesucht
mit nachweisbarer Rentabilität Landgut

bei Baden-Baden muss in Zablu«g
genommen werden. — Offerten sub
K M U 419 an Rudolf Mosse. Köln. f318)

iiifietOiver.
A vendre sur place d'ötrangers,

Grand Hötel, 1er rang.
Clientele faite. Installation
moderne. Prix fr. 600,000.—.
On peut tralter avec fr. 50,000.
Affaire exceptionnelle. (305)
Office Commercial, S. A., 30, rue
du RhUne, Genfeve. u 33

0 de ['Union ßanymed
JA Socidtd internationale de secours mutuels

3 Rue des Päquis 2 a Geneve
empfiehlt und sucht stets tüchtiges Personal, beiderlei

Geschleohts, für Hotel und Restaurants.

PlozierungsbupBau in allen bedeutenden Städten.

Die bisher abgeschlossenen Engagemente übersteigen
1V2 Million. (67)

r»ll p J... in Paris, Rue St-Roch 51.

^
* in London, Noel Street 24/25.

^

l
6

Die

richtige
Annonce

muss so abgefasst sein, dass sie das Auge
des Lesers fesselt und leicht im Gedächtnis

haftet. Sie muss, um Erfolg zu haben,

zur richtigen Zeil
im richtigen Blatt
erscheinen. Wer beim Inserieren
kostspielige Experimente vermeiden will, lasse

sich durch uns beraten. Unsere langjährige
Erfahrung und genaue Kenntnis des
gesamten Zeitungswesens stellen wir

bereitwilligst in den Dienst des Inserenten,
ohne dass ihm dadurch irgendwelche

Mehrkosten erwachsen

Annoncen-Expedition
Rudolf Mosse

Zentral-Bureau für die Schweiz:

Fernsprecher 660 Zürich Theaterstrasse 5

Agenturen: Aarau. Basel, Bern, Biel, Chur, Glarus,
St. Gallen, Luzern, Schaffhausen, Solothurn.

mit nachweisbarer Rendite zu. mieten eventuell zu
kaufen gesucht.

Engadin bevorzugt. Sommer-u. Wintersaison. Offerten

mit genauer Angabe der Miet- u. Kaufbedingungen,
Lage, Grösse und Einrichtung des Objektes erbeten unter
Chiffre Z.Z. 2525 an die Annoncen-Expedit. Rudolf
Mosse, Zürich. (297)

ITeHerHnorr-Siippe
kostet nur
3 Cts.

bf i
Verwendung
von Knorr's loce
fertigen Supper

von 1,3 und 5 Kilo
Durch einfaches

Aufkochen in
Wasser erhält

man innerhalb 15
bis 20 Minuten eine kräftige,
schmackhafte Suppe. 34
verschiedene Sorten. Vorzütrlich
geeignet für die Herren Hoteliers
und Restaurateure. Verlangen
Sie den Prospekt von uo223l
C. H. Hnorr A-G., Tbayngen (Scbaffb.)

w. „A

Beurres
Centrifuge-Table

et Cuisine
livres tous les jours frais
par n imporfe quelle quantite

LAITERIE - BEURRERIE
SUISSE |

RENENS-GARE UR

(Ue 109 L) 1088 VII

Auf grossem Verkehrsplatz an der Bem-LÖtschberg-
Linie, an einer Kreuzstrasse gelegen, ist ein

übernimmt zu coulanten
Bedingungen unter Zusicherung
gewissenhafter Ausführungen
auf gesetzlicher Basis: (306)

Neu-BründiHigen von

ülitiengesellichflften
sowie anderer Korporationen

Umwandlungjon~
Privatgeschäften und

Prioatuntepnchmen in

Uhtiengesdlschaffen

Sämtliche

notwendigen Vorarbeiten

sowie die Finanzierung.

Offerten werden erbeten
unter Chiffre Z. K. 2560 an
die Annoncen-Expedition
® Rudolf Mosse, Zürich.

lüCHFÜHRÖHCj
Ordnen u. NochWdqeft
wRüclutOTuj geraten

ßudihikrurigeo
gMiHcJitung d.cunerik.
ftucfihaltung mfjeJieimbucM

lMchecejqmU6en.fieviM<men\
Manm. Komme überall hin. I

/ /5 /Süchewxperte

U^qNSTER.TS^
it ToieiQ'L

(Ue 5244

grosses Restaurant Bmausteiic
mit Schiff und Geschirr, ohne Vorräte, auf anfang April

zu vermieten.
Pachtbedingungen sehr günstig. Für Anfänger vorzügliche

Gelegenheit. — Offerten nebst Leumundszeugnis,
Ausweis über bisherige berufliche Tätigkeit und
Angabe der Familienverhältnisse befördert die Annoncen-
Expedition Rudolf Mosse, Zürich unier „Existenz".

für junge Tochter gesucht, welche
bewandert ist in allen
Bureauarbeiten, insbesondere Hotelbuch-
fUhrung mit Kenntnissen der
französischen Sprache. Bevorzugt
würde Höhenlage: dieselbe wäre
geneigt auch Saisonstelle
anzunehmen.

(iefl. Offerten unter Chiffre
Z. C. 2403 an die Annonc.-Expcd
Rudolf Mosse, ZUrich. (29u)

Hotel-Pension.
Wegen Rückzug ins Privatleben ist in grosser

Fremdenzentrale des Berner Oberlandes eine altrenommierte,

bestbekannte Hotel-Pension mit über 100 Zimmern,
grossen Park- und Garienanlagen und verschiedene
Dependenzen <i87)

per Gelegenheit zu verkaufen.
Treue, alte Kundschaft. Unvergleichliche Aussicht. Für
tüchtige Fachleute prima Existenz. Nötiges Kapital ca.
100,000 Fr. Spekulationsobjekt. Vermittler verbeten.

Offerten gefl. unter Chiffre Z. Y. 1524 an die
Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich.

Für Gicht,Rheumatismus.

kommenste TAFEL*&DIÄT*WASSER
rt - tu zrtL '

Zu übergeben
gut bekanntes, rentables

Passanten-Hotel
mittlerer Grösse, Jahresgeschäft mit ständiger Kundschaft

an' prima Fremdenplatz der Schweiz.
Vorzügliche Gelegenheit für tüchtigen, jungen Hotelier.

Anzahlung ca. 55,000—60,000 Fr. Offerten
zu richten unter Chiffre Z. M. 2312 an die Ann.-
Expedition Rudolf Mosse, Zürich. (268)

SWISS CHAMPAGNE

'°E)B0UVIER FRERES
NEUCHATEL

Doux - Ni-sec - Dry - Extra-dry
(112)

Brut.

fifiotElbau in Lugano. •
wj|j Der Besitzer des Bauterrains, mit, 85,5 Meter w
G Südfront, am Quai, in unmittelbarer Nähe des 9
9 Kursaales, des Theaters und des zukünftigen ^A öffentlichen Stadtparkes mit Museum, wäre £2 geneigt, mit seriösem Hotelier mit besten Refe- aJ renzen und kautionsfähig, betreff Bau und nach- ^9 heriger Miete eines ganz erstklassigen Familien- ^9 hotels mit projektieren 65 Betten (könnte auf W
9 140 erweitert werden) in Verbindung zu treten. W
A Nur Reflektanten mit ganz erstklassigen Refe- 92 renzen können berücksichtigt werden. Nähere £2 Auskunft erteilt Arch. G. Bordonzotti, Lugano. XÄ (182)

7,1 varna nhfpn aufEnde 0ktolr)er in Bern ®in

Li\X V Ol JJG.Oll LOH grösseres, gut frequeniiertes

Cafe-Restaurant
mit Billard und Kegelbahn. — Geschäftskundige, solvente

Bewerber belieben Offerten einzusenden unter Chiffre
P 1296 Y an Haasenstein & Vogler, Bern. «727 (278)

9 remettre
I Sion, dans rue fröquentöe,.

Hötel~Pension,
20 lits, avec Cafö-Restaurant,
clientele de voyasreurs de
commerce. Conviendrait pourchef de cuisine, actif et cou-
naissant bien la partie.

Pour tous renseignements,
s'adresser: Aganca immobilere
H. Sorna, Sion. (288)

Septuor
du Grand Hötel Miramare de
Göne8. Violon soliste, premier
Violon, Alto, Violoncelle, Con-
trebasse, Flüte, Piano (Chef).
Repertoire le plus moderne.
Libre ä partir du 15 Mai.

Reförenoes ä la Direotion de
l'Hötel. Pour engagements
s'adresser au chef. (270)

Zürcher & Zollikofer

ätamino

fülle
(72)

ST-GALL.
guipure

Gelegenheitskauf!
Einige hundert neue

passend für Restaurants lind
Hotels sind zu Engros-Preisen
abzugeben.

Gefl. Anfragen unt. Chiffre
Z. X. 2473 an die Annonc.-Exp.
Rudolf Mosse, ZUrich. (327)

Chef de cnislne
38 ans, Francis, bon administrates,

sobre, dconome, ayant tra-
vaille dans maisons de premier
ordre du Midi de la France, " :alie
et Suisse, tres au courant le la
restauration, avec trös bonnes
references, cherch« place pour
la saison ou ä l'annöo. Libre de suite.

Offres sous cliiffre Z. Z. 1275
ü l'Agence de publicito Rudolf
Mosse, Zurich. (is8)

Ein HOTELIER,
welcher Sommer und Winter
in Italien zwei Hoteis führt,

sucht seinen Sohn,
damit er deutsch lernt,
zu placieren, u. zwar als
Kellner. Er mö'chte dafüreinen
jungen Mann der italienisch
u. französisch lernen möchte,
oder auch eine Tochter, als
Volontär engagieren.

Offerten sub Chiffre Z.H. 2433.
an die Annoncen-Expedition
Rudolf Mosse, ZUrich. <-'7S>

WIR
SUCHER

für einen früheren Zögling, der
bereits 2 Jahre in der Küche
gearbeitet, eine Stelle in iändl.
Ortschaft oder Kurort, wo er sich im
Kochen noch fertig ausbild. kann.

Offerten mit AnstellungBbe-
dingungen gefl. an die
Verwaltung der Anstalt Ring-
wil, Kt. Zürich. (272)

Feinste deutsche
Champagnermarke
General-Vertreterfür die Schweiz:

Otto Gmelin-Zürich
lUe 7525)^KJU.
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Alde-L>Ing6re gesucht. Gelegenheit, französisch zu lernen.
HAtel Boniiard, Montreux. (5956)

Apprentl CUlSlnler est demande pour le 15 mal. Adrcsscr
offres au Grand Hfltel Muveran, Villars Sur Ollon. (5971)

Buchhalterin und Stutze der Hausfrau, Frilulein gesetzten
Alters, In Hotel II. Hanges in Hasel gesucht. Famillenan-

sehltlHS. GehaltsansprUehe erbeten. Chiffre 5966

Bureauvolontrtr gesucht. Getl. Offerten an Hotel Terminus,
Neuchälel. (5947)

Chef de reception, bon, est demande d'un grand hotel en
Suisse pour l'dtc prochain. Envoyer copies de certificats.

Chiffre 9939

Chef de reception demande dans hötel de premier ordre
de la Suisse frangalse. Place a l'annee. Entree courant mars

on 1er avril. Connaissance de la correspondance dans les trois
langues et comptabilite americalne exlgces. Inutile de se presenter

sans d oxcellentes references. Envoyer offres avec photo et
pretentions de saiairo. Chiffre 5932

Chef de röceptlon-calssler, 30 ans, 4 langues, demandö

pour salson d'dte dans hötel de premier rang (120 lits) h ja
montagne. Preference niarie, femmo eomme gouvernante de

inuison. Chiffre 5934

Chef de röceptlon-Correspondent in erstkt. grosses
Etablissement des Ober-Engaiiins gesucht. Schweizer, 28 bis

30 Jahre. Nur erstkl. Kraft, perfekter Korrespondent mit schöner
Handschrift findet Berücksichtigung. Zeugniskopien und Photo
orhuton. Chiffre 5904

Chefköchln. Gesucht in erstkl. Hotel ohne Restaurant nach
Davos eine jüngere, perfekte Chefköehin, für Jahresstelle, per

Anfang April. Chiffre 5951

Conducteur, sprachoukundiger junger Mann, gesucht für
Grand Hotel ersten Ranges in St. Moritz, auf die Sominer-

salson. Jahresstelle. Chiffre 5903

Controllern*, tüchtiger, für Grand Hötel I. Ranges in St.Moritz
gesucht. Bei Zufriedenheit Winterstelle zugesichert. Ch. 5953

Dlrecteur, Suisse fran^ais de 30 ä 35 ans, est demande pour
hötel de 80 llts dans grande ville du centre de la France

Connaissance de toutes les branches de Phötelleric et des langues
exigees. Envoyer references et photo. Chiffre 5960

Dlrectrice. Grosso Hotelwilseherei mit Dampfbetrieb sucht
oifahrene, energische, branchenkundige Directrice, die auch

bcfilhlgt sein soll, dem Haushalt vorzustehen. Deutsch u. franz.
erforderlich. Unabhängige, dauernde Stellung. Gehalt bei
vollständig freier Station Fr. 12C0—2000 nnd Gratifikation. Zeugniskopien

und Photo erbeten. Chiffre 5935

Etagengouvernante gesucht in erstkl. Etablissement an
Gubirgakurort. Sommersaison. Kur ganz tüchtige Kräfte

wollen sieh unter Beifügung von Zeugnissen und Photo, sowie
Angabe der GehaltsansprUehe melden Chiffre 5972

Etagenportier, starker, lleissiger, per 1. April gesucht. Gefi.
Offerten mit Zeugnissen an Hotel du Pont, Interlaken. (5962)

Görant gesucht mit mindestens 10,000 Fr. Kapitaleinlage (in
II. Ilyp. sichergestellt) für neues, grosszügiges Gartenrestaurant
mit Vergnügnngsütablisseinont am Seeufer bei Zürich. Event,

brillante Lobensstellun. Prachtvoller Wohnsitz. Grosse Rendite.
Anfragen an Hauptpostfach 666, Zürich. 83 (354)

Gesucht in grosses Hotel I. Ranges, auf 15. Juni: II. Sekretär
(Fr. 150 monatlich und Gratifikation), Chef d'Otage,Chef de rang, 2 Commls de rang, Offlcegouver-nante, Oberling&re (Fr. 100 monatlich), Oberglätterin

(Fr. 100 monatlich). KafTeeköchin (Fr. 1(10 raonatU, Glätterinnen
(Fr. 40-50 monatlich), Casseroller (Fr. 80 monatlich),

Courierkellnerln, Saalkellner. Offerten unter M 38 L
an Rudolf Mosse, Luzern. (82)

m — —
OesuCht für Hotel I.Ranges im Berner Oberland : 1 jüngerer,
laTnergischer Oberkellner, gut englisch sprechend, tüchtig
in der Restcuration und Table d'höte; 1 Küchen- u. Offlce-
Souvörnante; 1 Kaffeeköchln, Eintritt Mitte April: 1 Chef

e service, 3 Ilauptsprnehon; 1 Buffetdame, drei Haupt-
sprachen; 1 KafTeeköchin, Eintritt Ende Mai. Ohne prima
Referenzen unnütz sich zu melden. Offerten mit Photo nnd unter
Beifügung des Rückportos erbeten. Chiffre 5964

Gesucht für mittetgros8es Hotel I. Ranges des Berncr Ober¬
landes: 1 gewandter Oberkellner, auch reeeptionsfähig,

1 Saaltochter, l Kaffee-Angestelltenköchin, l
Kochlehrtochter, 1 Glätterin, l Officebursche. Zeugnisse,
Photo und Retourmarke erbeten. Chiffre 5963

Gesucht für feineres Hotel am Thunersee, mit 125 Betten:
solider, gewandter Oberkellner; mehrere tüchtige, nette

Saaltöchter; 2 Saallehrtöchter; 1 jüngerer, sprachkundiger
Zimmerkellner; 1 Küchengouvernante; mehrere

Zimmermädchen; 1 tüchtiger Aide de cuisine; 1 jüngerer
PAtlssler - Bntremetler ; Sommersaison. 1 tüchtiger,

gesunder, sauberer Etagenportier per April. Zeugnisabschr.
und Phqto orbeten. Chiffre 5942

Gesucht für mitteigrosses, erstkl. Berghotel der Hochvogesen
(Salfhn Mal—Oktobre): 1 gewandte Gouvernante d'6co-

nomat, welche im Empfange der Waren bewandert ist; 1
tüchtiger, sprachkundiger Maitre d'hötel,-flotter Restaurateur-
1 Rötlsseur; 1 PAtlssler; 1 Kochvolontär; l Bureau-
frAuleln, Oorrespondontin und Controlle, englisch, französisch
u. deutsch in Wort und Schrift, auch Maschinenschreiben; 1
selbständige, gut empfohlene Kaffeeköchin; 2 sprachenkundige
Restaurantkellner - Chefs de rang; 2 Saalkellner;
1 tüchtige Büglerin; 1 sprachenkundiger Sekretär-Chef
de röceptlon. Zeugniskopien, Photo und Altersangabe (für
Kellner und Sekretär auch Grösse) erbeten. Chiffre 5943

Gesucht für kommende Saison, Eintritt Mal und später, in
Hotel-Pension (55 Betten) der Ostschweiz; 1 tüchtige, erfahr.

Offleegouvernante; 1 selbständige Längere; 1
Bureauvolontärin, Spraohenkenntnlsse erwünscht, hat bei Bedarf an
der Tablo d'höte zu helfen; 1 Obersaaltochter, englisch und
franz. sprechend, Eintritt Juni; 1 Saaltochter, Sprachkenntn.
erwünscht, Eintritt Juni; 2 Saallehrtöchter aus guter Familie;

2 Zimmermädchen, Eintritt Juni und Juli; 1 tüchtigeKaffeeköchln, welche auch fiir's Personal zu kochen hat:
1 Abwaschmädchen und 1 Wäscherin (Yoltlinerinnen
bevorzuge-, 1 Portler-Conducleur (mittlerer Grösse), weleher
Hausarbeiten mitmachen nuiss, engl, und franz. sprechend,
Eintritt 15. Juni; i kräftiger Hausdiener; 1 Casseroller, hat
die Zentralheizung mit zu besorgen; 1 Junge, ca. 17 Jahre, fürHaus- u. Gartenarbeiten. Offerten mit Zeugnisabschriften, Photo
AUersangabe u. Retonrmarke unter A. S. 200, postlagernd Neustadt
a. d. Saale (Bayern). (5936)

Gesucht für Kurhotel im Kanton GraubUnden: eine tüchtige
snraehenkundlgo Obersaaltochter, für Speisesaal I. Kl.*

eine I. Saaltochter für Speisesaal II. Kl.; eine gewandte, tüchtige

RestauranttQChter. Zeugnisabschriften, Photo und
Gehaltsansprüche erbeten. Chiffre 5924

Gesucht: zum 1. Mai: Wäscher, Büglerinnen; zum
15. Juni: l junger Chef de röceptton, Etagengouvernante,

Portler, l Femme de chambre (Hl. stock); zum
1. Juli: 1 Femme de chambre (Dependanee); zum 1., 15. und
25. Juli: Saaltöchter. —^Offerten an Grand Hötel des Bains
Morgins. (5912)

Gesucht: zum 15. Juni: 1 Couvernante-Directrice u.
3 femmes de chambre; zum 10. und 25. Juli:

Saaltöchter. Gefi. Offerton an Hötel du Chalet, Morgins. (5913)

Gesucht für Hotel I.Ranges im Engadin: Conducteur,
sprachgewandt; Llftler; verschiedene Etagenportiers.

Chiffre 5908

Gesucht auf kommende Saison: 1 ficissiger Argentier,
1 solider, nüchterner Kellermeister, 1 junger Kellner als

Llftler, 1 Zimmerkellner und eine tüchtige Llngöre.
Zeugnisabschriften, Photo, Angabe der Sprachkenntnisse und des
Alters erbeten. Chiffre 5887

Gesucht für Hotel des Oberengadins: junger Buchhalter
(atnerikan. Journal) für Sommersaison, sowie ein tüchtiges

Mädchen für die Lingerie. Chiffre 5950

Gesucht: 1 tüchtige Obersaaltochter, sowie mehrere ge¬
wandte Saaltöchter. Gefi. Offerten mit Photo an

Kuranstalt Glotterbad (Schwarzwald). (5957)

Gesucht in grosses, erstkl. Hotel der Zentralschweiz, für
kommenden Sommer (Saisondauer Ende Juni bis Anfang

September): ein tüchtiger Chef de restaurant, sowie eine tüchtige

Offleegouvernante. Nur Bewerber mit prima
Zeugnissen wollen sieh melden. Chiffre 5958

Gesucht in Hotel I. Ranges am Genfersee: eine tüchtige,
arbeitsame Etagengouvernante, sowie eine Llngere,

die im Flicken gut bewandert ist und selbständig arbeiten kann.
Bewerberienen für beide Stellen sollen gut französisch sprechen.
Saisondauer 5—6 Monate. Eintritt Mai—Juni. Zeugniskopien,
Photo und Gehaltsansprüche erbeten. Chiffre 3969

Gesucht für erstkl. grosseB Etablissement in Graubünden :

Restaurant-Oberkellner, für die Monate Juli u. Aug.;
Gehülfe für Korrespondenz und Reception, Eintritt 15. April,
Fachkenntnisse nicht nötig, Sprachkenntnisse und gute
Handschrift erwünscht; ein Fräulein (event. Anfängerin), für Biilet-
scbalter und Aushülfe im Saal. Photo erbeten. Chiffre 5967

Gesucht auf nächsten Sommer, für Kuranstalt und Hotel Wald¬
haus, Waldhaus-Flims : ein jüngerer Etagenportier, einige

Saal- u. Restaurantkellner, ein Schenkbursche, ein
tüchtiger KafFeekoch, ein Cehülfe für den
Kellermeister. Offerten mit Zeugnisabschriften event. Photo an Dir.
Ed. Bezzola, Celerina. (5969)

Gesucht zum sofort. Klntrltt: 1 tüchtiger Gärtner, event,
verheirateter Mann, sowie ein Gärtnergehilfe; 1 Saal"

lehrtochter für Ende April; 1 junger Liftier-Chasseur ;
1 Koch-Volontär, der die Patisserie kennt, sowie ein jüngerer
Casseroller. Offerten mit Zeugnissen und Gehaltsansprüchen
an Hotel Bellevue, Weggls. (5973)

Gesucht auf kommende Saison, in grosses erstkl. Hotel nach
St. Moritz: 1 durchaus tüchtige Oberglätterin, sowie lOge-

übtt Feinglätterinnen. Zeugnisse erbeten. Chiffre 5928

Gesucht in Hotel-Pension in Luzern, auf die Saison: angeh.
Oberkellner, gut engl, sprechend und gut präsentierend;

Bureaufräulein, gut englisch sprechend; eine Llngöre
(allein); Conducteur, gut präsentierend und gut englisch
sprechend; tüchtige Zimmermädchen, 'etwas englisch
erwünscht. Offerten erbeten an Hotel-Pension Splendide, Luzern. (5919)

Gesucht nach dem Engadin, für kommende Sommersaison:
1 tüchtige Gouvernante (allein); 1 selbst. Buffetdame;

1 Glätterin-Llngere; 1 tüchtige, sprächenkundige
Saaltochter; 1 Saalvolontärin; 1 Bureauvolontärin, mit
guter Schulbildung; 2 sprachenkundige RestauratlonstöCh-
ter; 1 sprachenknndiges Zimmermädchen; 1 sprachenkundiger

Portier (allein). Chiffre 5833

Gesucht in Passanten- und Sporthotel: seriöse, vertrauens¬
würdige Tochter, nicht zu jung, als Buffetapprentle;

eine Kochlehrtochter; eine I. Saaltochter; eine Saal-
lehrtochter, Eintritt Frühjahr. Zeugnisabschriften und Photo
erbeten. Chiffre 5923

Kaffeeköchln, tüchtige, gesucht für die Sommersaison, in
Grand Hotel I. Ranges in St. Moritz. Chiffre 5607

Hoteldirektor, mit fachkundiger Ehefrau, für Hotel in Süd¬
tirol (80 Betten) gesucht. Bewerbung an Berlin, Postamt 7,

für Lagerkarte 66. 77 (332)

Kassier. Für grosses, erstes Hotel in Süddeutschland wird
tüchtiger Restaurantkassier, flinker Rechner, gesucht. Kann

Ausländer sein, da der Service französisch ist. Vorzugsweise
Französischschweizer oder Franzose. Muss französisch
korrespondieren können u. iin Maschinenschreiben geübt sein. Kantion
von 1000 Mk. erforderlich. Offerten mit Gehaltsansprüchen bei
freier Kost und Wohnung, mit Zeugniskopien, Referenzen und
Photo erbeten. * Chiffre 5941

Köchln, sparsam, von friedlichem Charakter, gut bewandert
in Table d'höte und süssen Speisen, gesucht in kleineres

Hotel nach Grindelwald. Lohn 100—120 Fr. pro Monat. Eintritt
20. Juni. Zeugnisabschriften erbeten. Chiffre 5948

Köchin, perfekte, selbständige, in der feineren Hotelküche
bewandert, für ein Hotel im Engadin (50 Betten) gesucht.

Saison 1. Juni—1. September. Offerten unter Chiffre Z. P. 16716
an die Annoncen-Exped. Rudolf Mosse, Zürich. 26 (2)

Küchengouvernante, tüchtig, energisch, italien. sprechend,
für Hotel I. Ranges in St. Moritz, für Sommersaison gesucht.

Bei Zufriedenheit Winterstello zugesichert. Zeugnisabschriften
und Photo erbeten. Chiffre 5902

_ re (!•), jüngere, welche selbst mitarbeitet, für eistkl.
Hotel der franz. Schweiz gesucht. Chiffre 5955

I IngeL Hote

r^berglätterln. Gesucht für grosse Hotel Dampfwäscherei
U eine Oberglätterin die dem Betrieb als Gerantin selbständig
vorzustehen und das Personal zu engagieren hat. Kur absolut
tüchtige und bestempfohlene Bewerberinnen wollen Offerten und
GehaltsansprUehe einreichen. Chiffre 5900

Oberkellner zur selbständigen Leitung eines Hotel zweiten
Ranges gesucht, energischer Mann, der in nur guten Häusern

gearbeitet hat und auch mit Geschäftsreisenden zu verkehren
weiss. Süddeutscher bevorzugt. Lebensstellung. Gehaltsanspr.
erbeten. Chiffre 5965

Oberkellner. Gesucht für die Sommersaison, sprachenge¬
wandter, tüchtiger Oberkellner, in Hotel von 120 Betten am

Thunersee. Zeugniskopien und Photo erbeten. Chiffre 5937

Obersaaltochter. Gesucht nach GraubUnden, auf kommen¬
den Sommer, tüchtige, sprachenkundige Obersaaltochter, für

Jahresstelle. Eintritt im Juni. Nur prima Referenzen und Photo
erbeten. Chiffre 5938

On demande pour la saison d'öte : 1 concierge-conduc-
teur, 1 premiere Alle de salle. Alles de salle,

apprenties de salle, 1 aide culsinier, l repasseuse,
portiers d'ötage. Chiffre 5945

On demande pour hötel de premier ordre: Chef capable,
120 fr., place ä l'annee; un jeune homme, robuste, pour

l'etage et la gare; une bonne femme de Chambre. S'adr.
h l'Hötel des Fougöres, Caux. (£959)

On demande dans.hötel de passage de prem. ordre ä Lyon:
un bon concierge et un gar$ön de salle, parlant les

langues. Places ä l'annee. Entree 15 mars. Envoyor photo et
copies de certificats. Chiffre 5905

Pätlssier, junger, der sich noch als Koch ausbilden will, als
Kochvolontär gesucht. Salär Fr. 40—50. Chiffre 5961

Portier gesucht für Sommersaison, in erstkl. Fremdenpension,
für allein. Muss tüchtig und solid sein. Chiffre 5970

Secretaire (II). On cherche dans hötel de premier ordre en
Suisse frangaise un 2mc secretaire-caissier, aidant aussi ä la

röception. Envoyer copies de ceitificats. et photo. Chiffre 5940

Sekretär. Gesucht auf ca. 15. April ein junger, sprachkundig
seriöser Mann als Sekretär, in mittleres, erstkl". Haus. Jahresstelle.

Photo, Zeugnisse und Referenzen erbeten. Chiffre 5049

Surveillant-Contröleur. Grand Hotel der franz. Schweiz
sucht einen praktischen Angestellten zur Ueberwachung des

Betriebes. Es liegen Ihm ob: Kontrolle der Wareneingänge und
Ausgänge; sollte den Markt (Fleisch und Gemüse) gut kennen;
weiter Aufsicht und Engagement der untern Angestellten,
Ueberwachung des ganzen Betriebes und Hauses sowie der Heizung.
Reflektiert wird auf erfahrenen, praktischen, energischen Mann,
der selbst mitarbeiten will. Deutsch und französisch notwendig.
Eintritt nach Uebercinkunft. Jahresstclle. Angabe ob ledig oder
verheiratet. Offerten mit Photo. Gehaltsansprüchen, Zeugniskopien
und Altersangabe erbeten. Chiffre 591!

Zimmermädchen. Gesucht zu baldigem Eintritt zwei tüch¬
tige, sprachkundige Zimmermädchen. Eventuell Jahresstelle.

Photo und Zeugnisse erbeten. Chiffre 5948

Schweiz Ausland
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Jede ununterbrochene Wiederholung „ I.— „ 1.50
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obigen Preisen inbegriffen.
Postmarken werden an Zahiungsstatt nicht
angenommen. — Vorausbezahlung erforderlich.
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Postcheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.
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Aide de röception, 23 Jahre, der 3 Hauptsprachen mächtig,
in Bureau, Küche, Keller und Saal bewandert, sucht Stelle.

Chiffre 181

Buchhalterin - Kassierin, tüchtig im Rechnungswesen,
bilanzfähig, 4 Hauptsprachen gründlich kennend, sucht Engagement

auf Ende Mai. Beste Referenzen. Chiffre 234

Bureaufräulein. Fräulein aus guter Familie sucht persofort passenden Vertrauensposten in i ureau oder als Stütze
der Hausfrau. Perfekt deutseh und franz. korrespondierend, im
Englichen sehr gute Anfangsgründe, mit Bureauarbeiten,
Maschinenschreiben sowie Kolonnensystem zieml. vertraut. Prima
Haushaltnngsschule durchg. Absolate Vertraaensperson. Ch. 344

Bureauvolontär sucht Stelle in der franz. Schweiz, wo ihm
gute Ausbildungsgelegenheit in allen Teilen des Hotelwesens

geboten wird Gute Vorkenntnisse der franz. und engl. Sprache.
Kleine Vergütung erwünscht, jedoch nicht Bedingung. Ch. 257

Bureauvolontär sucht Stelle in der franz. Schweiz, um sich
in der Sprache zu vervollkommnen. Chiffre 217

Calssler-Chef de röception, 29 ans, parlaut ä fond
l'allemand, le francals et Fanglais, bon correspondant, tres au

courant de la comptabilite et de la reception, cherche place pour
le prlntemps. Chiffre 209

Calssier-chef de röception-secrötalre, 30 ans, bon
correspondant, serieux et capable, connaissant ä fond les trois

langues et tout le service d'hötel, cherche place pour le 1er avrll
ou plus tard. Chiffre 313

Chef de röception. Directeur d'un hötel de la Riviera
(50 chambres), clientöle ötrangöre, cherche pour Pete place de

chef de reception dans maison de premier ordre. Taille 1,86 m.,
äge 29 ans, parle et ecrit anglais, frangais et ailemand. Photo et
references ä disposition. Chiffre 214

Chef de röception, Schweizer, 30 Jahre, gegenwärtig in
grossem, erstkl. Hause Italiens, sucht Sommerstelle. Gute

Referenzen und Zeugnisse. Chiffre 168

Chef de reception, Suisse, 27 ans, cherche place de direc-
teur-chef de reception, pour saison d'öre. Connait les quatre

langues et bien au courant de toutes les branches de l'hötellerie.
Trös bonnes references ä disposition. S'adr. ä Ed. Holtiger, Palace
Hötel, Rome. (140)

Chef de röceptlon - calssier, Schweizer. Hotelierssohn,
24 Jahre, 4 Hauptsprachen in Wort und Schrift, sucht Stelle

für nächsten Sommer. Luzern bevorzugt. Beste Referenzen.
Chiffre 137

Chef de reception - Direktor - Sekretär - Kassier,
Schweizer, tüchtiger, energischer Fachmann, der deutschen,

französischen, englischen und italienischen Sprache in Wort und
Schrift mächtig, sucht per sofort oder später nässendes Engagement.

Prima Referenzen von nur erstkl. Hotels. Kautionsfähig.
Chiffre 935

Chef de röceptlon-Kassier, 4 Hauptsprachen, prima Re¬
ferenzen, sucht Sommerstelle. Chiffre III

Chef de röception-Kassler-Direktor, seriöser und zu¬
verlässiger Fachmann, 30 Jahre, seit 2 Jahren in erstkl. Hause

in gleicher Stelle tätig, sucht sich zu verändern. Jahres- oder
Saisonstelle. Beste Empfehlung. Chiffre 314

Chef de reception (IK.)-Kassier-I. Sekretär, Schwei¬
zer, 26 Jahre, 4 Hauptsprachen, mit Service, Küche sowie

allen Bureauarbeiten vollständig vertraut, sucht passendes
Engagement. Eintritt nach Uebereinkunft. Nur erstkl. Referenzen
sowie persönliche Empfehlungen. Chiffre 274

Chef de reception-Sekretär-Kassler, Schweizer, so¬
lid und zuverlässig, der 3 Hauptsprachen in Wort u. Schrift

mächtig, gegenwärtig noch in grossem Hotel tätig, wünscht sich
zu verändern. Chiffre 250

Directrice, tüchtig und erfahren, gut präsentierend, 4 Haupt¬
sprachen gründlich kennend, sucht Vertrauensposten auf Ende

Mai. Jahresgeschäft bevorzugt. Beste Referensen. Chiffre 233

Directrice, gut präsentierend, in allen Teilen des Hotelwesens
erfahren, in Korrespondenz und Röception tüchtig, der drei

Hauptspvachen in Wort und Schrift mächtig, sucht auf Frühjahr
entsprechendes Engagement. Prima Zeugnisse und Referenzen.

Chiffre 288

Direktion. Hotelier, ges. Alters, sprachen- und fachkundig,
sucht mit seiner ebenfalls tüchtigen, haushälterischen Frau

die Direktion oder Gerance eines Hotels, Restaurants oder Klinik,
oder sonst. Vertrauensposten. Event, auch Pacht eines kleinen,
gutgehenden Geschäftes. Prima Referenzen. Chiffre 311

Direktor. Hotelfachmann, Anfang 40, gesund, repräsentabel,
sprachkundig und kaufmännisch gebildet, wünscht sich jetzt

oder Bpäter zu verändern. In Betracht kommt Stellung als Direktor,

Geschäftsführer, I. Buchhalter, Kassier oder auch Oberkellner.
Event, könnte tüchtige Frau mittätig sein. Chiffre 167

Direktor-Chef de reception, Schweizer, 34 Jahre, vier
Hauptsprachen perfekt, guter Korrespondent, Maschinenschreiber,

repräsentationsfähig, in allen Teilen bewanderter
Fachmann, gewesener Oberkellner, seit Jahren in nur erstkl.
internationalen Hotels (300 bis 400 Betten), in leitender Stellung tätig,
mit besten Zeugnissen und Referenzen, sucht Saison- od. Jalires-
ehgagement. Beliebige Kaution; event. Beteiligung. Chiffre 12

I ehrlingssteile gesucht für 17jährigen Sohn, in grösseres
L. franz. Haus (Jahresgeschäft), für 1 Jahr ab Anfang Mai.

Derselbe hat 3 Jahre Kantonsschule und 1 Jahr franz. Handelsschule
absolviert. Chiffre 318

Secretaire (II4), Ailemand, 28 ans, capable de faire la recep¬
tion, parlant le t'ran<?ais, Fanglais et l'allemand, actuellement

eleve de l'Ecole höteliöre, ayant beaueoup voyager comme cour-
rier (l'Afrique et l'Europe), cherche place ä partir du 1er mai.
Offres ä i. Probst, Ecole höteliöre, Rotsee pres Lucerne. (315)

Secretaire, jeune Suisse, parlant les 3 langues prineipalos,
bien au courant de touB les travaux de bureau, ancien commis

de restaurant, cherche place pour de suite ou commencement du
mois de juin. Chiffre 3

Secretaire-Caissier (I.), Aide de reception, parlant
les quatre langues, au courant de la comptabilitö, correspou-

danee, röception et de toutes les branches de Phötellerie, cherche
place ä partir du 15 Mars. Meilleures references. Chiffre 343

Secretaire - comptable, Italien, 36 ans, sdrieux et actif,
connaissant trös bien les 4 langues, experience de plusleurs

annees dans hotels anglais de premier rang, derniöre saison en
Suisse, cherche place. Disponible de suite. Chiffre 194

Sekretär (II.), Schweizer, deutsch, engl, und franz. sprechend,
mit Vorkenntnissen im Hotelfache und prima Referenzen,

sucht per sofort oder auf nächstes Frühjahr passende Stelle in
erstkl. Hause. Französische Schweiz bevorzugt. Chiffre 206

Sekretär, reeeptionsfähig, der vier I-Ianptsprachen mächtig,
gesetzten Alters und gut präsentierend, Maschinenschreiber

und Stenograph, sucht Saison- oder Jahresstelle. Eintritt April
oder später. Chiffre 215

Sekretär-Buchhalter (II.), event. II Kassier, Französiseh-
schwelzer, 22 Jahre, gel. Kaufmann, 3 Landessprachen

korrespondierend, Vorkenntnisse im Englischen, mit allen Bureau-
arbeiten bestens vertraut, bilanzfähig, sucht Saison- oder Jahresstelle

in Berghotel, per sofort oder später. Bescheidene Ansprüche.
Kaution. Chiffre 220

Sekretär - Chef de reception, 3 Hauptsprachen, sucht
Sommerengagement. Franz. Schweiz bevorzugt. Chiffre 216

Sekretär-Chef de röceptlon-Chef de service, ges.
Alters, die 4 Hauptsprachen beherrschend, sucht Engagement

für die Frühjahrssaison, event, als Remplacant. Beste Referenzen.
Chiffre 337

Sekretär-Direktor, 30 Jahre, mit besten Referenzen, sucht
Frühlingsengagement. Chiffre 161

Sekretär (I.) oder Kassler, Schweizer, 26 Jahre, deutsch,
franz. und englisch perfekt, tüchtiger Fachmann, bilanzsiche-

1 rer Buchhalter, sucht Stelle per sofort oder später. Jahresstelle
| bevorzugt. Kautionsfällig. Chiffre 717

f Qekretär-Kassler-Chef de reception. Gewissenhafter
j O Sekretär, Schweizer, 25 Jahre, militärfrei, der 3 Hauptsprachen

mächtig und mit sämtlichen Bureauarbeiten vertraut, der auch
fähig ist, den Prinzipal in jeder Hinsicht zu vertreten, sucht auf
kbmmenden Frühling Stelle als Sekretär-Kassier-Chef de reception.

Es wird nur auf dauernde Stellung reflektiert. Zeugnisse
und Photo zu Diensten. Chiffre 298

Sekretär (I.)-Kassier-Chef de reception, Schweizer,
26 Jahre, tücht-, energischer Fachmann, der 4 Hauptsprachen

mächtig, bilanzsicherer Buchhalter, seit 6 Jahren in Haus ersten
Ranges, sucht Eugagcment per sofort oder später. Gefi. Offerten*
an Postfach 11340, Rorschach. (345;

Sekretär (I.)-Kassler~Chef de reception, tüchtiger,
sprachenkundiger, junger Schweizer, ehemaliger Schüler der

Hoteifach8chule Lausanne, sucht passende Stelle. Chiffre 339

Sekretär-Volontär, junger Mann, kaufm. gebildet, mit sämt¬
lichen Bureauarbeiten vertraut, der 3 Hauptsprachen mächtig,

sucht Stelle in grösseres Hotel. Chiffre 295

Sekretärin, der 4 Hauptsprachen mächtig, in sämtlichen
Bureauarbeiten bewandert, sucht entsprechendes EngagementMitte April oder Anfang Mai. Chiffre 320

Sekretärin (I.), sprachenkundige Tochter, bilauzfilhig und
in der liotelbrancbe erfahren, wünscht Stelle, event, als

Sekretärin-Directrice. Zeugnisse und Referenzen aus Hotels erst.
Ranges zur Verfügung. Chiffre 895

Sekretärin-Kassierln, Bernerin, 21 Jahre, mit Handeis-
schulbildung, der 3 Hauptsprachen in Wort und Schrift mächtig,
sowie etwas italienisch, mit Schreibmaschine, Service und

Rdception vertraut, gut präsentierend, V/t Jahr in erstkl. Hotel
tätig, sucht Saison- oder Jahresstelle. Frei ab 15. F«br. Ch. 889

Sekretärin-Kassierln, mit Praxis in erstkl. Hotels, sncht
Engagement für kommende Saison. Eintritt nach Belieben.

Referenzen und Zengnisse znr Verfügung. Chiffre 330

Volontaire de bureau. Demoiselle de bonne famille, par¬lant couramment le frangais et l'allemand, ayant fait un
stage ä i'Ecole de commerce de Neuchätel, cherche place de
volontaire dans un bureau d'hötel. Chiffre 262
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Aide de Restaurant oder d'Etage. Deutscher, 23 Jahre,
zur Zeit Schüler einer Hotelschule, sucht per April Stelle in

Frankreich oder der franz. Schweiz. Suchender besitzt gute
Kenntnisse des Französischen sowie Vorkenntnisse im Englischen
und möchte sich bei bescheidenen Ansprüchen in Sprache und
Service vervollkommnen. Gell. Offerten an Otto Kreutzinger,
Hotelschule am Rotsee bei Luzern. (305)

Kellner. Hotelierssohn, 17 Jahre, im Service bewandert,
4 Hauptsprachen, sucht Stelle. Deutsche Schweiz bevorzugt.

Eintritt nach Uebereinkunft. Chiffre 190

Kellnerlehrling. Jüngling mit guter Schulbildung, aus guter
Familie, sucht Lehrsteile in gutes Hotel. Eintritt nach

Belieben. Getl. Offerten mit Angabe der Bedingungen erbeten. Ch. 143 «

Maitre d'Hotel, Suisse, connaissant 6 langues principales,
bonnes references, demande place pour la saison d'öte ou

ä l'annee. Chiffre 123

Maitre d'hötel, Italien, 31 ans, parlant les quatres langues,
connaissant ä fond la direction d'liötel et la restauration,

pouvanf aider ä la reception et au bureau, actuellement dans
Gi und Hötel, restaurant de 250 chambres, en Belgique, cherche
position pour la prochaine saison d'ete ou ä l'annee eil France ou
en Suisse fran^aise. References de premier ordre. Chiffre 873

Maitre d'hötel, avec references de premier ordre, 8 annees
memo maison (Grand Hötel de 250 chambres), cherche engagement

pour juin. Chiffre 686

Maitre d'hötel, Suisse, 34 ans, parlant les 4 langues, desire
place pour )a saison d'ete. Ecrire: Rossi, maitre d'hötel,

New Bristol Ilötel, Rapailo. (169)

Oberkellner, Schweizer, 29 Jahre, seriös, tüchtig, gewandter
Restaurateur, der 4 Hauptsprachen mächtig, mit Referenzen

von ersten Häusern, sucht Saison- oder Jahrosposten. Ch. 277

Oberkellner, Oesterreicher, 31 Jahre, seriös und tüchtig, ge¬
wandter Restaurateur, 4 Hauptsprachen mächtig, mit prima

Referenten, sucht Sommer- event. Jahresstelle. Chiffre 267

Oberkellner, Deutscher, 27 Jahre, von angenehmer Erschei¬
nung, 1,74 m. gross, engl, und franz. in Wort und Schrift, in

allen Zweigen eines erstkl. Hotels durchaus erfahren, mit
Bureauarbeiten vertraut, guter Restaurateur, mit besten Referenzen,
sucht Jahres- oder Saisonstelle in mittleres Haus. Eintritt 15. März
oder später. Chiffre 213

Oberkellner, tüchtig, zuverlässig, sprachenkundig, guter
Restaurateur, mit Bureauvorkenntnissen, sucht Stelle für

sofort oder für Sommer. Prima Referenzen. Chiffre 956

Oberkellner, Schweizer, erfahren und zuverlässig, gesetzton
Alters, der vier Hauptsprachen mächtig, sucht tür sofort

oder später Saison- oder Jahresstelle im In- oder Ausland. Ch. 232

Oberkellner, Schweizer, gesetzten Alters, sprachenkundig,
mit Bureauarbeiten vertraut, mit guten Zeugnissen, sucht

Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 231

Oberkellner, Schweizer, 34 Jahre, seriös, tüchtig und gut
empfohlen, 4 Sprachen in Wort und Schrift, sucht Engagement

für die Sommersaison, vorzugsw in Hotel m. Wintersport. Ch. 291

Oberkellner, jüngerer, tüchtiger, mit nur prima Empfelungen
aus Häusern allerersten Ranges, sucht St eile vom 15. März

bis 15. Juni. Offerten unter H. P., Postamt II, Strassburg i. Eis. (282)

Oberkellner, Oesterreicher, 30 Jahre, der 4 Hauptsprachen
mächtig, sucht Stelle, event, als Chef d'etage oder Chef de

rang, für die Sommersaison, Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 281

Oberkellner, 29 Jahre, seit einigen Jahren in erstklassigem
Hotel der franz. Schweiz, sucht sieh zu verändern. Offerten

unter 0. 116 L. ä Orell-Fussli-Annoncen, Lausanne. 80 O. 143

Oberkellner, Oesterreicher, 34 Jahre, sprachenkundig, er¬
fahrener und zuverlässiger Mann, sucht Posten für Saison

oder Jahresstelle. Chiffre 325

Obersaaltochter, ges. Alters, tüchtig und erfuhren, der drei
Hauptsprachen mächtig, gegenwärtig im Süden, sucht Stelle

für die Sommersaison, in mir gutes Ilotel. Güte Empfehlungen.
Chiffre 303

Obersaaltochter, deutsch, franz. und englisch sprechend,
sucht Stelle in gutem Hause. Gefi. Offerten an Lisa Willener,

zum Pflug, Ölten. (239)

Restaurationstochter, deutsch, franz. und engl, sprechend,
sucht auf kommende Saison Engagement. Prima Zeugnisse.

Chiffre 327

Restaurationstochter, gut präsentierend, der 3 Haupt¬
sprachen mächtig, sucht Stelle in gutes, gangbares Restaurant.

Zeugnisse und Photo z. D. Chiffre 251

Restaurationstochter, der 3 Hauptsprachen mächtig, im
Service durchaus bewandert, sucht Engagement in feinem

Etablissement. Saison- oder Jahresstelle. Beste Referenzen zu
Diensten. Chiffre 271

Saalkellner, jüngerer, zwei Sprachen, sucht auf Anfang März
Stelle. Zengnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 222

Saallehrtochter, junges, seriöses Mädchen, beider Sprachen
mächtig, sucht per sofort Stelle. Chiffre 301

Saaltochter, deutseh und franz. sprechend, tüchtig im Service,
sucht Engagement für kommende Saison. Zeugnisse von

erstklassigen Hotels und Photo z. D. Chiffre 316

Saaltochter, junge Wirtstochter, beider Sprachen mächtig,
sucht Stelle in gutes Hotel, event, als Rostaurationstochter.

Gefi. Offerten an E. Urfer, Pension Balmhof, Brienzwiler (Bern). (306)

Saaltöchter (I.), 25 Jahre, mit besten Zeugnissen, sucht
Saisonstelle, event, auch, als Bureauvolontärin. Luzern

bevorzugt. Chiffre 290

Saaltochter, junge, tüchtige, drei Sprachen, sucht für die
Sommersaison Stelle in gutes Ilotel, event. Restaurant. Gute

Zeugnisse. Chiffre 229

Saaltocher, junge, aus achtbarer Familie, deutsch und fran¬
zösisch sprechend, sucht Stelle für sofort oder später in

kleineres Hotel, eventuell Passantenhotel der deutscheu oder
französischen Schweiz. Chiffre 258

Saaltochter, aus besserer Familie, sucht auf 1. April Stelle.
Suchende war bis dato nur In Grand Hotels und besitzt sehr

gute Zeugnisse. Chiffre 179

Saalvolontärin. Gebildete Tochter sucht Aufnahme als
Volontärin in Hotel ersten Ranges, wo Gelegenheit geboten

ist, den Service und Französisch gründl. zu erlernen. Chiffre 299

Serviertochter, junge tüchtige, franz. sprechende, sucht
baldmöglichst Saison- oder Jahresstelle in gutes Hotel-

Restaurant. Chiffre 309

Serviertochter, tüchtige, seriöse, der drei Hauptsprachen
mächtig, sucht .Stelle itv.bo.8Ser.es HotcüL-Restaurant, event, als

Obersaalt'ochter für Fiühlingssaison. Lugano bevorzugt Zeugnis-'
kopien und Photo zu Diensten. Chiffre 223

Serviertochter, tüchtig, gewandt und sprachenkundig, sucht
Stelle iu grosses Hotel, oder als Restaurantkellncrin auf

Terrasse. Beste Zeugnisse und Photo. Gefi. Offerten an Anna Irniger,
Erstfeid. (221)

Sommeller de salle. sortant de Fapprentissage, cherche
place dans la Suisse romande oil il aura l'occasion d'apprendre

le frangais. Entree ä partir du 15 avril. Adress'er les offres sous
chiffre Z. G. 578 ä Rjdolf Mosse, Annonces, St-Gali. 79 (339)
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Aide de cuisine, junger, solider, fleissiger (Pätissier), sucht
Saison- oder auch Jahresstelle in Ilotel oder Restaurant.

Eintritt nach Uebereinkunft. In Saisoustellcn als Kochvolontär
in Restaurant, sowie eine Saison in Hotel als Aide de cuisine
tätig gewesen. Zeugnisse bisheriger Tätigkeit z. D. Chiffre 342

Aide Gouvernante d'Offlce-Bconomat sucht Sommer¬
stelle in der Schweiz. Chiffre 248

Cafetier, gelernter Konditor, 25 Jahre, franz. sprechend, mit
piima Zeugnissen, sucht Stelle p. sofort oder später. Ch.237

Chef de cuislne, 40 Jahre, tüchtiger, solider Mann, Schweizer,
in ersten Häusern des In- und Auslandes tätig gewesen, mehrere

Saisons in gleichen Häusern, wünscht Engagement in Ilotel
I. Ranges. Eintritt vom 1. Mai ab. Chiffre 253

Chef de cuisine, tüchtiger, sparsamer, 35 Jahre, sucht für
kommende Saison Stelle von Juni bis Okt., in mittleres, gutes

Haus. Prima Zeugnisse. Chiffre 240

Chef de cuisine, muni de serieuses references, cherche
place ä l'annöe ou pour Pete, dans maison de premier ordre.

Chiffre 310



Chef de cuisine» muni de tr&s bona certificate, ayant tra-
vaiUö pluaieurs saisons en Baisse, demande place dans bonce

maisoc, poor la saison d'et£. Ecrire: Spadacini Andrö, Chef de
cnisine, Grand Hotel St-Gothard & Beau-Söjour, Nice. (293)

Chef de cuisine cherche place dans hdtel de premier ordre,
pour l'annde ou ä la saison. Muni de bonnes references.

Chiffre 297

Chef de cuisine» marie, cberche gerance de bon petit hötel
de moctagne, Suisse ou Savole. References de prem. ordre.

Peut fournir caution. Adresser offres sous Nc 11367 X ä Haasen-
stein & Vogler, Genfeve. 6

_

481

Chef de cuisine» sparsam, tüchtig und zuverlässig, gelernter
Pätissier, seit Jahren im In- und Auslande tätig, sucht auf

kommende Saison Stelle in gutes Haus. Beste Zeugnisse und
Referenzen. Chiffre 328

Chef de cufsine» 39 ans,'depuls ein<i saisons dans ia meme
maison, cberche place pour saison d*ete. Premiferes references.

Offres ä Frangols Isotta, Chef de cuisine, Hötel Bellevue, Menton

(A.-M., France). (287)

Chef de cuisine» capable, 30 ans, marlö, depuis 5 ans dans
la meme place, cherche place ä l'annee dans la Suisse

francaise, pour le 15 avril. Offres sous chiffre P 808 L ä Haasenstein
& Vogler, Lausanne. 478 T 3

Chef de cuisine, Schweizer, 33 Jahre, gegenwärtig in erstkl.
Hotel und Sanatorium Graubündens, sucht Jahresstelle oder

Sommer- und Winterstelle auf Mai in besseres Haus von 80-150
Betten. Gute Zeugnisse und Empfehlungen. Chiffre 278

Chef de cuisine. Admiuistrateur, muni de serieuses refe¬

rences, parlant les 3 languea, possedant h fond Fexpörience
d'nne fine cuisine pour restauration, ä la grande-carte et table
d'höte, cherche engagement avec ou sans brigade, dans etablisse-
ment de piemier oidre. Libre ä partir du 15 avril. Adresser les
offres h Ch. Oözarmönlen, 112 Boulevard Gambotta, Nice. (275)

Chef de cuisine, 50 ans, actif, trös eeonome, muni de meil-
leures references de la Suisse et de la Riviera, cherche place

pour la saison d'ete. Chiffre 20t

Chef de cuisine, 30 Jahre, in der franz. und engl. Küehe
und Entremets bewandert, mit prima Referenzen, sucht

Engagement mit baldigem Eintritt. Chiffre 155

* O*1©* de cuisine, Francais, 39 ans, serieux, ayant trayailld
' w dans bonnes maisons, cherche place pour la saison d dte ou ä

rannee. Chiffre 158

Chef de cuisine, Francais, 26 ans, sörienx, ajan^t travailld
dans * * " * A"

gleterre,
fultisserio «- w -
a saison. Meilleures reförences. Chiffre 182

Chef de cuisine, Francais, 37 ans, avee trös bona certlficats
d'hötels de premier rang, actuellement occupö chez une des

premiöres families de la noblesse anglaise, connaissant la cuisine
francaise, anglaise et italienne, ainsi que la päiisserie, cherche
place pour la saison d'öte, dans un hötel de prem. ordre. Ch. 113

Chef de Cuisine, experiments, avec references de premieres
maisons, chercbe place pour la saison d'ete ou a l'annee.

Ecrire: E. C. 15, chez M. Pacini, 95 Rue de France, Nice. (195)

C\hef de cuisine, 30 Jahre, in erstkl. Haus von 230 Betten
; in Nizza, sucht mit Empfehlung seines Prinzipals passende

Stelle für kommenden Sommer. Zeugnisse von nur erstkl. Häusern

(mehrere Saisons) z. D. Chiffre 944

Koch. Tüchtiger, verheirat., selbständiger Koch sucht auf
kommendes Frühjahr Stelle in gutes Jahresgeschäft, wo seine

Frau als Lingöre auch Beschäftigung finden könnte. Gute Zeugnisse

stehen zn Diensten. Offerten unter Fe 1544 Y an HaasensteTn

& Vogler, Bern. 483 (8)

Koch, junger, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle für sofort
oder kommende Saison. Gefl. Offerten an Arthur Franz, Rue

de la Ronde 6, Chaux-de-Fonds. (281)

Koch, junger, gntempfohlener, sacht Steile als Rötisseur, event.
I. Aide. Eintritt und Lohn nach Uebereinkunft. Zeugnisse^

zu Diensten. Chiffre 317

OCh, junger, gelernter Pätissier, sucht Stelle per sofort oder
später. Gute Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 245'K

KOCb, tüchtiger, 27 Jahre, Schweizer, in ersten Häusern als
Chef de partie tätig gewesen, sucht Stelle auf Ende März.

Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 230

KOChlehrüng. Suche für meinen Sohn, kräftiger, arbeits-,
gewohnter Bursche, Lehrstelle in Hotel, wo er das Kochen'

gründlich erlernen könnte. Offerten mit Bedingungen an Frau
Cavin-Hänny, Höhenweg 78, Biel. (244)

Kochlehrling, kräftig, 17 Jahre, mit 2 Jahren Sekundärschule
und 1 Jahr franz. Schule, sucht Lehrstelle. Chiffre 285

K

d'ete, dans hötel de premier ordre. Certificate ä disposition.
Entröe ä convenir. Chiffre 927

Chef de Partie ou Chef, ayant travallld dans maisons de

premier ordre comme saucier, actuellement dans grande maison

de la Suisse francaise, cherche place. Chiffre 247

Commls culslnier, 18 ans, ayant fini sou apprentissage,
cherche place pour le 1er mars. Adresser les offres : Lorin,

chef, Hötel Belvödfere, Mont-Peterin sur Vevey. (166)

Commls «Saucier, 20 Jahre, mit besten Zeugnissen, sucht
pausenden Posten im Haus I. Ranges der franz. Schweiz od.

Frankreich, wo ihm Gel^g. geboten ist, sieh in der franz. Sprache
weiter auszubilden. Gefl. Offerten an Jacob Gloor, Gr. Restaurant
Tonhalle, Zürich. (180)

Economatgouvernante, mit guten Zeugnissen, deutsch
und franz. sprechend, sucht Stelle, eventuell als

gouvernante. Chiffre 322

Economatgouvernante» deutsch und franz. sprechend,
sucht Stelle auf kommende Saison, event, auch als Aide

Gouvernante. Jahresstelie in der franz. Schweiz bevorzugt. Zeugnisse

und Photo z. D. Eintritt 1. März. Chiffre 144

Economat - Offleegouvernante, jüngere, deutsch und
franz. sprechend, sucht Stelle für 1. Mai event früher. Genfer-

see bevorzugt. Chiffre 226

Gouvernante d'economat (premiere) ou de linge~
rie, seriense, munic dereferences de maisons de tont prem.

ordre, connaissant ä fond le service et les marchandises, parlant
trois langueßj choiche place blen yetribuee.. Adresser les offres :

„Gouvernante", "poste restante Calfo. "(999)' * * *

Kaffeeköchln, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle auf 15. März.
Chiffre 241

Koch, junger, tüchtiger, gel. Pätissier, sucht auf kommende
SaiBon Stelle als Aide oder Rotiseur. Frei ab 15. März. Prima

Zeugnisse z. D. Chiffre 308

och-Pätl88ier, junger tüchtiger, sucht Aushilfsstelle vom
10. resp. 15. März bis 15. April. Ostschweiz bevorz. Ch. 312

Kochvolontflr, mit guten Vorkenntnissen, sucht für sofort
Stelle in grösseres Hotel. Offerten an Eduard Gass, Vogesen-

stras8e 126, Basel. >263)

Koch-Volontär. Junger Mann, Absolvent eines längeren
Kochkurses, sacht auf Sommersaison geeigneten Posten, wo

ihm znr Weiterausbildung Gelegenheit geboten ist. Gute Zeug-
nisfle zu Diensten. Chiffre 191

Küchenchef, 32 Jahre, in der franz. Küche gründlich en
fahren, sowie auch der ftanz. Sprache mächtig, sucht Stelle

in nur erstklass. Hanse. Graubünden bevorzugt. Chiffre 182

Offlce~ u. Economatgouvernante, deutsch und fTanz.
sprechend, mit besten Referenzen, Hotelfachschule besucht,

sucht auf Anf. April Engagement in nur erstem Hause. Ch. 211

Pätissier, 25 Jahre, sucht für die kommende Saison Engage¬
ment. Beste Zeugnisse erster Häuser z. D. Gefl. Offerten

an Karl Gareis, Maison Caressa, Avenue de la gare 7, Nice, (286)

Pätissier, junger, welcher schon als Volontär in Hotelküche
gearbeitet hat, sucht SaisonBtelle. Chiffre 280

Pätlssier-Culslnier, tüchtig, mit guten Zeugnissen, sucht
baldiges Engagement, ev. auch für Sommersaison. Ch 269

Pätissier oder Kaffeekoch. Konditor, 25 Jahre, akkurat
und in aUen Teilen selbständig, sucht Stellung als alleiniger

Pätissier oder Kaffeekoch. Beste Referenzen. Offerten erbeten
an F. Grosse, Halle a/S. (Deutschland), Göthestrasse 7. 9 (484)

i
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Büglerin, perfekte, selbständige, sucht Stelle. Französische

Schweiz bevorzugt. Chiffre 294

ptagengouvernante, anfangs 40 er, absolut zuverlässig, mitQ langjährigen Erfahrungen aus ersten Häusern, fliessend
englisch und franz. sprechend, sacht baldmöglichst selbständigen
Posten. Chiffre 336

Etagengouvernante sucht Stelle für Mitte Mai oder Anfang
Juni. Jahresstelle bevorzngt. Chiffre 335

r^tagengouvernante, Schweizerin, 4 Sprachen, mit prima^ Zeugnissen, sucht selbständige Jahresstelle in Haus I. Ranges.
Frei ab 1. Juni. Chiffre 212

Etagen« oder Economatgouvernante, 30 Jahre, 3 Spra¬
chen, tüchtig und vertrauenswürdig, sucht Stelle, bevorzugt

Jahresstelle in der Schweiz. Beste Zeugnisse. Chiffre 329

Glätterin (I.) Junges Mädchen sucht für kommende Saison
Stelle. Gefl. Offerten an Mina Grossenbacher, Leitzingen (Kanton

Bern). (227)

Gouvernante d*6tage, Anglaise, possedant de bons certifi¬
cate, cherche engagement pour la saison prochaine. Ch. 334

_ re (1.), tüchtig und selbständig, sucht gute Jahresstelle
in Hotel I. Ranges. Chiffre 324

I ingöL. in H

I Ingäre (I.), tüchtige, sucht Jahresstelle in Hotel I. RangesL. (Schweiz oder Ausland.) Referenzen z. D. Chiffre 170

I lngeriegouvernante» tüchtig und energisch, gelernte
Weissnäherin, mit besten Zeugnissen, deutsch und französisch

Chiffre 196sprechend, sucht Stelle.

Sommeller d'ätage«chef de rang, 23 ans, parlant
allemand, angiais et italien, cherche place, övent. comme

maitre d1hötel dans petite maison. Chiffre 347

Zimmermädchen, 2 Sprachen, 26 Jahre, sucht Stelle. ev-erit.),
als Restaurationstochter, in gutes Haus, vorzugsweise in

Jahresstelle. Tüchtig und bestens empfohlen von erstklassigen
Häusern. Chiffre 292

Zimmermädchen, tüchtiges seriöses, deutsch und franz.,
sucht auf 15. März oder 1. April Stelle. Gute Zeugnisse zu

Diensten. Chiffre 338

Zimmermädchen, spr&chenknndig, mit guten Referenzen,
sacht Saisonstelle in Hotel I. Ranges. Chiffre 333

Zimmermädchen, tüchtiges, sucht Stelle in gutes Hotel
für April. Spricht gut franz. Franz. Schweiz becorzugt. Gert.

Offerten an F. Amsler, Horloge, Gd. Lancy, Geneve (331)

Zimmermädchen, tüchtiges, sprachenkuudiges, sucht per
sofort Engagement Zeugnisse und Photo z. D. Chiffre 326

Zimmermädchen, gewandtes, sucht Stelle für Somniersaison
in gutes Hotel ins Oberland. Gert. Offerten an Marie Eicher,

Monbijoustrasse 18, Bern. )304

Zimmermädchen sucht Saisonstelle in besseres Hotel. Prima
Zeugnisse z. D. Offerten erb. unter Z. G. 601 an Rudolf lülosse,

St. Gallen. 78 (340)

Zimmermädchen, 32 Jahre, mit Zeugnissen aus erstkl
Hotels, perfekt englisch, französisch, deutsch und etwas italien.,

sucht Sommerstelle. Ch. 224
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OOncierge, 29 Jahre, 4 Hauptsprachen, mit guten Zeugnissen,
w sucht Engagement für Sommersaison. Chiffre 307

rtoncierge, jüngerer, präsentabler und sprachenkundiger
O Schweizer, militärfrei, mit besten Zeugnissen, sucht Engagement

für den Sommer, event, als Conducteur. Chiffre 991

oonclerge, Schweizer, 40 Jahre, tüchtig und zuverlässig, mit
O prima Referenzen, seit mehreren Jahren in gleicher Stelle,
sucht Sommerengagement event, auch Jnhresstells. Chiffre 266

Concierge, Suisse, 28 ans, parlant couramment les 4 languos
principales et presentant hien, ddsire engagement pour de

suite ou plus tard. Tres bonnes references. Accepteralt aussi
Elace de conducteur dans bonne maison. Ecrire: H F., poste rest,

ausanne. (210)

Oonclerge, gut präsentierend, 33 Jahre, 8 Sprachen, gut he-
O wandert mit Internation. Publikum, mit Refere nzen von nur
ersten Häusern, sucht Stelle. Offerten an S. Breuer, Eue des
Alpes 8, Genf. (171)

OOnCierge, energisch, gewandt und nüchtern, seit 5 Jahren
W in gleichem Hause als solcher tätig, sucht sich zu verändern

Chiffre 782

ponclerge» 30 ans, grand, presentant hien, parlant les cinqO langues principales, possedant nne bonne instruction et
connaissant ä fond le trafic international, cherche place dans maison
de premier ordre. Offres: „Concierge", poste restante Le Caire. (1000)

poncierge«Condücteur, 33 Jahre, 3 Sprachen, zuverlässig,
L-/ solid, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle für soloit oder die
Saison event, als Conducteur oder I. Portier. Chiffre 9

ponclerge oder Conducteur, Deutschschweizer, 30 Jahre,O (Grösse 1,60 m., militärfrei), der 4 Hauptsprachen mächtig,
sucht Saison- oder Jahresstelle, letzteres bevorzugt.
Zeugnisabschriften und Photo z. D. Offerten an J. Margelist, Concierge,
Hötel d'Alhion, Nice. (252)

ponclerge oder Conducteur, 25 Jahre, tüchtig u. seriös,
Ls deutsch, franz., engl., italien portug. und spanisch sprechend,
mit guten Referenzen, sucht passendes Engangement auf Ende
Mai oder Anfang Jnni. Offerten an H. Riem, Palace Hotel, Llsbonne
(Portugal). (218)

Conducteur oder Conclerge«Conducteur, 3 Haupt¬
sprachen und etwas italienisch, sucht Sommer- oder Jahresstelie.

Zeugnisse und Photo z. D. Chiffre 341

Conducteur oder Llftler, tüchtig, solid, der drei Haupt¬
sprachen mächtig, sucht Saison- oder Jahresstelle. Ch. 268

Conducteur oder Llftier» 4 Sprachen sprechend, sucht Stelle
für Saison oder Jahr, Chiffre 175

Liftler, Francis, 18 ans, presentant hien, ayant voyage, de¬
mande place comme tel ou autre, dans hötel. Aimerait se

perfectionner dans la langue allemande. Tres bons certificats.
S'adresser: Sardl, 65 Rue de Berne, Geneve. (346)

Liftler, der Schule entlassener Knabe, sucht Stelle, event, als
Schenkbursche, in Hotel der franz. Schweiz. Familiäre

Behandlung Lohn vorgezogen. Chiffre 283

Llftler, 17 jähriger, deutsch und französisch sprechender Jüng¬
ling mit gutem Zeugnis, s. Stelle. Gell. Offerten an: Jos. Benz,

Büblikon (Aargau). (296)

Llftler, der 3 Hauptsprachen mächtig, sucht Engagement.
Ch. 254

Llftler, Schweizer, 24 Jahre, 3 Uauptsprachen, sucht Stelle auf
kommende Saison. Chiffre 87

Llftler oder Conducteur, 23 Jahre, der drei Hauptsprachen
vollkommen mächtig, mit prima Referenzen, sucht Saisonoder

Jahresstelle im In- oder Auslande. Zeugnisse und Photo
zu Diensten. Offerten unter Chiffre G. W. 193, hauptpostlagernd
Zürich. 71 (269)

Portier, junger tüchtiger, beider Sprachen mächtig, sucht En¬
gagement auf kommende Sommersaison. Zeugnisse und Photo

zu Diensten. Chiffre 319

Portier, 28 Jahre, sucht Stelle für nächste Sommersaison.
Gute Zeugnisse von Paris und Engelberg nebst Photo zur

Verfügung. Gefl. Offerten an : Christian Kohll, Gsteig bei Gstaad. (300)

Portier-Conducteur, Schweizer, '25 Jahre, der Haupt¬
sprachen kundig, sucht baldmöglichst Engagement eventuell

als Remplagant. Chiffre 321

Portier, Deutseher. 24 Jahre, etwas fraiu sprechend, sucht
Stelle per 15 April oder 1. Mai. wo er sieh in der französischen

Sprache gut ausbilden kann. Seit 2 Jahren in erstkl. Hotels
als 1. Portier tätig Chiffre 204

Portler, Schweizer, 26 Jahre, zuverlässig, gut empfohlen, der
3 Hauptsprachen mächtig, sucht Stelle als Conducteur event,

als I. Etagenportier auf Anfang Mal. Chiffre 228
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Cayiste, 32 ans, serieux, experiment»? dans le traUement des
vins, cherche place dans grand hotel, do preference a Tanuee.

Chiffre 242

Gärtner, Deutscher, 20 Jahre, bewandert in Blumenzucht,
Parkptiege und Gemüsebau, sucht Saisonstelle als II. Gärtner.

Eintritt nach Belieben. Gert Ofterten un Wilhelm Wentzlow. poste
restante Seifort (France). (323^

Masseur-Badnieister, Schweizer, mit der Krankenpflege
vertraut, sehr tüchtig, von angen. Aeussern, mit sämtlichen

elektr. Lichtbädern, Apparaten und Wasserbehandlung bestens
vertraut, da wirklieh iu einem der ersten Sanatorien, sucht Dauerstelle

in Bad-, Licht-, Wasserheilanstalt oder Sanatorium. Prima
Referenzen. Aeusserst solid. Offerten sub Chiffre Z. F. 2331 an
die Annonccn-Expod. Rudolf Mosse, Zürich. 73 (271)
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Aide gouvernante. On cherche pour demoiselle place comme

volontaire d'öeonomat et dVtage, dans un bon hötel de la
Suisse francaise, pour apprendre le service de table, d'ötage et
d'oftice. llötel avec cafö-restaurant pröförc. On scralt dvent.
dispose de reinbourscr la pension. Chiffre 302

ElektrO'Mechanlker, der auch als Maschiuist u. Chauffeur
praktisch erfahren, wünscht als solcher Stelle, vorzugsweise

in grösserem Hotelbetrieb Frankreichs oder der (ranz Si'hwoU.
Hat in diesem Fach schon gearbeitet und besitzt eigenes Werkzeug.

Zeugnisse und Referenzen zur Verfügung. Offerten unter
Chiffre Sc 1466 Y an Haasenstein & Vogler, Bern. (7) 482

GOrante«Couvernante gönörale. In allen Teilen des
llotelwesens, besonders Küche, erfahrene Frau, sucht aufs

Frühjahr passendes Engagement. Chiffre 243

Gouvernante oder Stütze der Hausfrau. Fräulein ge¬
setzten Alters sucht Stelle in gutem Hause, auf l.Mai.

Dieselbe spricht englisch, deutsch und ein wenig französisch und
war schon in Hotels tätig. Franz. Schweiz bevorzugt. Offorten
an_Frl. M. Carle, Villa Lussy, Montreux. (332)

Gouvernante gönörale, sprachenkundig, sucht auf Früh¬
jahr oder Sommer Stelle zu ändern. Gefl. Offerten an Mile.

Lina Isler, Place Victor Hugo 12, Paris. (265)

Hausbursche. Kräftiger, gesunder Bursehe, IS Jahre, sucht
Anfangsstelle als Haus- oder Ofrtceburscho, in gutes Hotci.

Eintritt nach Belleben. Chiffre 272

Heizer-Maschinist, Mitte 30er Jahre, in allen vorkommend.
Arbeiten bewandert, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle in

Hotel. Jahresstelie bevorzugt. Eintritt nach Beliebeu Ch. 256

Helzer~Mechanlker«Elektrlker, mir vieljähriger Fach-
eriabrun», gegenw. in Grand Hotel der Riviera tätig, solid

und arbeitsam, sucht Jahresstelie auf Anfang April. Wenn mögl.
im gleichen Hause sucht Freund als Masohinenwäscher Stelle.

Chifire 235

Schreiner, durchaus tüchtig, zuverlässig und solid, perfekt
im Polleren, sucht Saison-oder Jahresstelle. Beste Zeugnisse.

Chiffre 259

Schreiner, tüchtiger, mit guten Zeugnisscu, Bucht Stelle in
Hotel oder Sanatorium. Offerten an Wifh. Fratienfelder, ebeniste,

Rue de Monthoux 43, Geneve. (264)

SChrelner-Ebönlste, tüchtig und erfahren, der schon in
grösseren Etablissements als erster tätig war, wünscht Stelle

als solcher oder für allein in grösseres Hotel. Suchender ist in
allen vorkommenden Reparaturen wio Neuarbeit auf Bau und
Möbel, im Polieren, Wichsen, Beitzen und Mattieren durchaus
selbständig. Auf Wunsch eigenes Werkzeug. Prima Zeugnisse.

Chiffre 225

Seriöse Tochter, der 4 Uauptsprachen mächtig, mit allen
Bureauarbciteu vertraut und im Saalservice bewandert, sucht

Stelle für die Frübjahrsaison oder auch Aushülfswelse für 3
Monate. Chiffre 340

Stütze. Demoiselle, serieuse et capable, cherche place d'aide
de la maitresse dans hötel I°r ordre. Pretentions modestes.

S'adresser ä Mme. Fornara, Grand Hötel des Narcisses, Chamby
s/Montreux. (289)

Stütze der Hausfrau. Fräulein (Deutsche) mit besten
Empfehlungen sucht Saisonstelle als Buffetdame oder Stütze

der Hausfrau. Offerten unter F. F. 4128 an Rudolf Mosse, Kaiserslautern.

(344) ~ * —

Tapezierer. Suche für meinen Tapezierer passende Sommer-
I Stellung. Derselbe ist seit 2 Saisons bei mir und arbeitet in

allen seinen Fächern zur vollsten Zufriedenheit. Kann ihn nur
bestens empfehlen. Offerten an Frledr. Bollbuck, Dir., Hotel
St-George, Algier. (276)

in Maschinenschrift, Bauber
ausgeführt, auf dünn. Pap., besorgt
umgehend u. billigst berechnet
G. Kathrein, Kötelsteig 16,

Zürich IV.
DhnlnaranhiaN 4X6 cm. 20 stuck Fr. 1.25

Knoiograpnien 5ostuck Fr. 2.bo. uei927

Zeugniskopien

für Berghotel der Zentralschweiz mit Eintritt Mai-Juni:
Ein angehender Chef de reception-Sekretär,
1 Portier allein (hat Jungen z. Hülfe), 1 Pätissier,
2 Saaltöchter, 1 Saallehrtochter, 2
Zimmermädchen, 1 Officemädchen,
1 zweite Lineere, 1 Restaurationstochter,

welche auch die Kammerfrauen u. Hinder

der Herrschaften servieren muss.
Offerten mit Photo, Zeugniskopien, Gehaltsansprüchen

und Altersangabe erbeten unter Chiffre Z. H. 2883 an die
Annonoen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich. (343)

K

35 Jahre" alt, routinierter, fachkundiger,
seit 3 Jahren in gleicher leitender Stellung,
wünscht sich zu verändern. Selbständige
Jahresstelle bevorzugt. Gute Referenzen
aus ersten Häusern. Gefl. Offerten an
L. Fischer, Direktor, Savoy-Hotel,
St. Moritz-Engadin. 328 (Zä837i)

Directeur Gerant
ou

Chef de Service
Personne energique, Suisse, äg6 de 34 ans, avec quatre langues
principales, connaissant ä fond la restauration et service
d'hötels et comptabilitö (systöme colonne amöricain), mariö,
avec femme, ögalement trfes capable, avec trois langues,

cherche engagement
en Suisse ou ä l'etranger. Mg (323)

Offres sous chiffre Z. W. 2697 ä l'agence de publicity

Rudolf Mosse, Zurich.

Direktor oder Pächter
gesucht für Berghotel am Vierwaldstättersee,
130 Betten, Sommerbetrieb, Kautiönspflicht.

Offerten mit Gehaltsansprüchen, Angaben
bisheriger Tätigkeit, Referenzen, Zeugnissen
unter V 397 Lz an Haasenstein & Vogler,
Luzern. h4ii<i36)

Direktor - Chef de Reception
31 Jahre alt, mit ebenfalls sprachgewandter, tüohtiger Frau,

sucht Saison- oder Jahresstelle
ah Frühjahr. Beste Referenzen. Zurzeit in allererstem Haus
Kairo's. — Offerten erbeten unter Chiffre Z. J. 1459 an die
Annonoen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich. (334)

Je cherche pour mon Directeur (3W)

Place analogue
ou comme

Chief de reception.
Saison Jnin-Octobre.

G. Barbiani, Proprititaire, Regina-Hotel, Rome.
Offres & P. Keppeler, directeur, R.-H., Rome. (zä7596,

- * - "" - •

Routinierter Hotel-Direktor
sucht

per März—Juni Remplacement oder

ähnliche Stellung.
Gefl. Offerten unter „Interimsposten''' nn die

Annoncen-Expedition Rudoll Mosse in Zürich.

DIRECTEUR
experiraente, connaissant cinq langues, ayant döjfi dirige important
hötel de premier ordre, 36 ans, celibataire, actif et: energique, cherche
bonne direction. Peut fournir caution. S (355)

Offres sous chiffre Z. U. 1570 h l'Agence de Pubücite Rudolf
Mosse, Zurich.

L'Union Helvetia
Sociäti suisse des Employäs d'hötels

Bureau de placement, Oendue (Place des Alpes)
offre et demande des employes d'hötels de toutes branches

munis de bons certificats. (276)

Zu verkaufen.
Aus erster Hand infolge Ableben des seitherigen Inhabers
in erster ostschweizerischer Marktstadt mit bedeutendem
Verkehr ein altrenommiertes und sehr gut frequentiertes

Hotel-Restaurant
mit Saal, 23 Fremdenbetten, sein- grossen Stallungen,
prachtvollem Garten und sehr reichhaltigem Inventar
(iubegr. auch Fuhrwerke). Preis 175,000 Fr. bei grösserer
Anzahlung. Fachtüchtige, kapitalkräftige Leute könnten
diesen prima Platz noch zu weit höherer Rendite bringen.

Näheres kostenfrei durch den Bevollmächtigten
ltogeiiberger-Graliher, Rechtsagentur-, Inkasso- und

Vermittlungs-Bureau, IVintertbur. 351

Am Bahnhof der neu zu eröffnenden MittelWaldbahn
(Touristenbahn ersten Ranges) in Innsbruck (Tirol) ist infoige
Todesfall das einzige und bestgelegene Hotel unter
Schatzungswert zu verkaufen. — Für kapitalkräftigen,
versierten Geschäftsmann — hauptsächlich Oesterreicher oder
Bayer — prima Acquisition.

Offerten unter E. K. 300 befördert die Annoncen-Expedition
-Rudolf-Mosse in Zürich.
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Günstige Gelegenheit!

In stark frequentiertem Luftkurorte des

bad. Schwarzwaldes (Sommer- und

Winterstation) ist ein tlottgehendes (263)

;I BW HOTEL "PG %
mm 78 Betten, mit grossem, an den Wald an-

ma grenzenden Parke, wegen Krankheit abzugeben.

mm Umsatz Mk. 80,000, davon Logis Mk. 22,000
mm Kaufpreis Mk. 225,000. Anzahlung Mk. 40,000.
mm Hypoth.-Verhältnisse äussert günstig. Schweizer

bh Hotelier, da solcher schon am Platze, bevorzugt.

bb Offerten unter Chiffre Z. K. 535 an die

bb Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich.
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Kataloge zu Diensten.
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